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Nr.  17.     Gui  de  CavaiUo,    Ai ,   mantel  vil   (Gr.  192,3). 


17. 

Gui  de  CavaiUo, 

Ai,  mantel  vil  (Gr.  192,3). 


^57  (257;  Arch.  34,416;  Gui  de  Cavaillo  col  seu  mantel). 
Das  Gedicht,  ein  Gespräch  Guis  mit  seinem  Mantel,  ist  eine 
fingierte  Tenzone  (vgl.  auch  Seibach,  S.  35  und  43,  sowie 
Knobloch,  S.  25).  Es  besteht  aus  zwei  dreizehnzeiligen  coblas, 
unissofians  bis  auf  die  ersten  beiden  Verse,  und  zwei  zweizeiligen 
Geleiten.  Das  Schema  4(3?)a  3(4?)a  6b  6c  6b  6c  6b  6c  6b 
iidw  IIb  II  dw  IIb  ist  bei  Maus  hinter  Nr.  178  einzuschieben. 
Das  Wort  dir  ei  steht  in  v.  18  und  22  im  Reime,  dotisana  12 
und  25.  —  Die  Form  §i  für  ai  und  die  Endung  -^i  für  -ai  (z.  B. 
in  aur§i,  sanbrfi)  findet  sich  in  Appels  Chrest.,  S.  XXXlVa;  vgl. 
auch  Erdmannsdörfifer,  Reimwbch.,  S.  129.  —  Dafs  die  „Herstellung 
der  Form"  dieses  Gedichtes  erhebliche  „Schwierigkeiten"  bietet, 
bemerkte  schon  Seibach,  S.  43,  §  37.  Dieser  liefs  bei  der  Inhalts- 
angabe das  zweite  Geleit  unbeachtet,  in  dem  die  Geliebte  des 
Dichters  nach  meiner  Auffassung  das  Angebot  des  Mantels  (v.  26) 
als  ungehörig  zurückweist.  Das  Ganze  scheint  mir  ein  Versuch 
Guis    zu   sein,    die  verlorene  Liebe  seiner  Dame  zurückzugewinnen. 


I.  At,  mantel  vil 

De  croi  fil, 
A  mon  dan  vos  comprei. 
Si  mal  aia'l  pais, 
5  On  de  vos  m'enpacei! 

Qe  tal  vergoigna'n  pris 
Qe  vergoigna  n'aurei; 
Q'enqera '  n  vauc  cap  clis 
De  vergoigna  q'eu  n'ei. 
10     En  un  foc  arden,  mantel  de  croia  lana, 

Vos  agues  eu  ars,  quan  en  vos  m'encontrei! 
E  l'acuillimen  de  la  plasen,  dousana 
E  de  la  bella  na  Galborg'  en  perdei. 

I.     1  Ai  fehlt         5  On  den 
Kolsen,   Dichtungen  der  Trobadors.  6 
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II.  Gm,  per  rai^s 

15  Fos  servitz, 

Car  del  freig  vos  gardei. 
Era'n  sui  «^sqernij! 
Mas  eu  no'us  o  direi, 
Lo  servizi,  qe'us  fis, 
20  Terz  ni"l  cart  ni*!  dewei. 

Mas  gardatz  ssai,  amü, 
Aujaz  q'eu  vos  direi, 
Guigo:  Si  per  mi  nuilla  dompna'us  soana, 
No  lai  mi  portatz,  q'eu  no  •  us  i  portarei, 
25     E  car  vo'n  laisset  d'acuillir  la  ,dousana*, 
Volgra  qe'us  tenges  desoz  mi,  vos  e  lei! 

III.  Fin  mantel,  encar  auretz  color  de  grana; 
Qar  tan  gen  parlest,  tenger  vos  i  farei. 

IV.  Soven  vos  aug  dir,  bei,  d'en  Gui  mant'ufana, 
30     Per  q'eu  d'aqesta,  sapchatz,  no  vos  creirei! 

II.  14    .ui  per  rai  16  Ca  17    Ez  eran  sui  sqernilz         20  dernei 
21    ssai  vasmei         25   ven  1. 

III.  27  colce  de  Arch.         28  parlet  Arch. 

IV.  29  .ouen  (Jouen  Arch.);    mar  tufana  Arch.\    s.  ric  uos  Arch. 


I.  (Ach,)  du  elender  Mantel  von  schlechtem  Gewebe,  zu 
meinem  Schaden  kaufte  ich  dich.  Wehe  dem  Lande,  wo  ich  mich 
mit  dir  einliefs!  Habe  ich  doch  durch  dich  solche  Schande  erlebt, 
dafs  ich  mich  dessen  schämen  werde;  denn  noch  immer  gehe  ich 
aus  Scham  über  dich  gesenkten  Hauptes.  Hätte  ich  dich  doch, 
Mantel  von  häfslicher  Wolle,  damals,  als  ich  dir  begegnete,  in  einem 
lodernden  Feuer  verbrannt!  Durch  dich  habe  ich  den  Empfang 
bei   der  reizenden,    süfsen  und  schönen  Frau  Galborga  eingebüfst. 

IL  Gui,  ausgezeichnet  wurdet  ihr  (durch  mich)  bedient,  denn 
ich  schützte  euch  vor  Kälte.  Nun  werde  ich  dafür  beschimpft! 
Aber  ich  will  mit  euch  von  dem  Dienste,  den  ich  euch  leistete, 
gar  nicht  reden  („will  ihn  euch  nicht  zum  dritten  Teil,  nicht  zum 
vierten  Teil  und  nicht  zur  Hälfte  schildern").  Jedoch  gebt  hier 
acht,  Freund,  höret,  was  ich  euch  sagen  werde,  Guigo:  Wenn 
euch  irgendeine  Dame  meinetwegen  verachtet,   so  tragt  mich  nicht 
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bei  ihr,  denn  ich  werde  euch  dann  nicht  (dafür)  verantworth'cfh 
sein,  und  da  die  „Süfse"  meinetwegen  aufhörte,  euch  zu  empfangen, 
so  wünschte  ich,  ich  könnte  euch  beide  zusammen  unter  mir  bergen! 

III.  Treuer  Mantel,  du  sollst  noch  einmal  Farbe  vom  Kermes 
haben;  da  du  so  hübsch  sprachst,  werde  ich  dich  darin  färben 
lassen. 

IV.  Oftmals  höre  ich  dich.  Lieber,  über  Herrn  Gui  so 
manches  Prahlerische  äufsern,  worin  ich  dir  aber  trotzdem  sicherlich 
nicht  willfahren  werde! 


I.  Ai  fügte  ich  hinzu,  weil  auch  der  i.  Vers  der  IL  Str. 
viersilbig  ist;*  da  aber  gewifs  nicht  der  Dichter,  sondern  die 
auch  sonst  mangelhafte  Überlieferung  der  einzigen  Hs.  ZT  an 
den  die  Silben  zahl  und  die  Reimendung  betreffenden  Fehlern 
der  vv.  i  und  2  bzw.  14  und  15  schuld  ist,  so  würde  ich  vor- 
schlagen, allen  diesen  Versen  je  vier  Silben  zu  geben  und  jene 
lauten  zu  lassen:  Ai,  mantel  vil.  De  fort  croi  fil  und  diese  etwa: 
Gui,  pervigil  APaguetz  servil  „einen  sehr  wachsamen  (s.  Raynouard, 
Lex.  5,  480b,  9)  Knecht  (vgl.  adj.  u.  subst.  doviestic)  hattet  ihr  an  mir". 

6,  7.  vergoigua,  in  den  verschiedenen  Bedeutungen  von 
„Scham"  und  „Schande";  Appel,  Chrest.,  Glossar.  —  prendre  v.  ^=^ 
p.  ania,  Sw.  6,  5 1 1 . 

8.  Bei  demselben  Dichter  heifst  es  auch  im  Arch.  34, 411a 
vergoignos  e  cap  cli. 

13.  Dafs  hier  trotz  der  Wiederholung  des  Artikels  nicht  von 
zwei  Damen  die  Rede  ist,  zeigt  v.  25.  —  Galborga]  Vgl.  bei 
Stronski,  Folq.  de  Mars.,  S.  167  den  Namen  Galburge  Porceleta.  — 
en  mit  Bezug  auf  die  2.  Person,  Sw.  2,411a. 

14.  Vor  diesem  Verse  steht  in  der  Hs.  Lo  luantel  li  rcspondet 
asi.  —  Zu  der  doppelten  Benennung  Gui  hier  und  Gi/igo"^  in 
V.  23  vgl.  Chabaneau,  Biogr.  S.  146 f.:  Gui  ou  Guionet  und  Guigo 
ou  Gui  de  Cabanes,  sowie  IL  Carstens,  die  Tenzonen  der  Trobadors 
d'Uisel  S.  13:  Guionet  und  Gui,  Guigenet  und  Gui.  —  Das  per  rai 
der  Hs.  ergänze  ich  des  Reimes  mit  servitz  wegen  zu  per  ra'tlz, 
das  Appel  im  Glossar  der  Chrest.  „von  Grund  auf"  übersetzt;  ich 
verstehe  daher:  „ganz  und  gar,  ausgezeichnet".  Wie  kommt  aber 
Seibach  S.  44    zu  der  Deutung  „königlich  wurdest  du  bedient"? 


1  In  der  Hs.  H  sind  gemäfs  der  Mitteilung  im  Archiv  34,  385  die  An- 
fangsbuchstaben oft  furtgelassen,  so  dafs,  wie  in  v.  14  und  29,  auch  hier  ein 
Buchstabe  {A  =  Ai)  ergänzt  werden  konnte. 

^  Für  das  partimen  ifen  Bernart  e  cfen  Giiiffo  (Gr.  196,  l,  MG.  355) 
könnte  auch  Gui  de  Cavaillo  in  Betracht  kommen,  da  der  mantelhs  da  gleich- 
falls eine  PoUe  spielt  und  übrigens  das  2.  Gedicht  dieses  Guigo  ebenso  wie 
Gui  de  Cavaillos  Tenzone  mit  dem  Mantel  die  dreize  hn  zeilige  Strophe  auf- 
weist (s.  Maus,  S.  8l   und  82). 

6* 
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17.  sui  esqernis;  -is  für  Uz,  s.  bei  Erdmannsdörfter,  S.  176 
das  Beispiel  Alb.  502  farsis,  part.  perf. 

21.  amts,  das  ich  für  das  verderbte  vasmei  eingesetzt  habe, 
steht  auch  bei  G.  de  Bornelh,  Nr.  2,  i   im  Reime. 

24.  portar  „verantwortlich  sein,  büfsen  müssen",  Sw.  6,  477,  8; 
sonst  wäre  auch  die  Bedeutung  7.  „ertragen"  für  portar  hier  nicht 
ganz  von  der  Hand  zu  weisen. 

27.  Fis  ist  jetzt  dem  Dichter  der  Mantel,  den  er  vorher  in 
v.  I  vil  genannt  hatte,  wegen  der  ihm  sehr  zusagenden  Worte  des 
V.  26  (s.  V.  28).  —  grana  „Kermes",  ein  roter  Farbstoff,  ■wird  für 
die  in  Purpur  zu  färbenden  Stoffe  benutzt.  In  Levys  Zitat  Sw.  4, 167  a 
wird    ?nieja  grana   „ccarlate  demi-graine"   (Halbscharlach)  bedeuten. 

2g.  dir  ufana  „dire  forfanterie",  Raynouard  5,  444b.  —  Die 
Prahlerei  liegt  im  v.  26,  durch  den  Gui  der  Dame  seinen  Herzens- 
wunsch zu  erkennen  gibt. 

30.     creire  „willfahren",  Sw,    i,  405,  5. 


18. 

Albert  de  Sestaro, 

Ab  joi  (Gr.  16,  1). 


^54  (145;  Arch.  51,250),  C  235  (MG.  183),  Z)  77,  G  80 
(S.  251),    0(31),   «1439  (185).    —   i^ii6  (135)   V.  I   u.  Str.  II. 

Nicht  benutzt  ^«^/Ä'iWi?  5^'.  —  Abweichende  Attribution: 
Girant  de  Bornelh  S^.  —  Text  nach  Oa'^,  Orthographie  nach  a'^. 

O  a^  unterscheiden  sich  von  den  übrigen  jedesmal  vorhandenen 
Hss.  in  v.  3,  4,  6,  15,  16,  22,,  26,  29,  32,  36,  40,  41,  43  u.  44. 
Sie  bieten  da  überall  annehmbare  Lesarten,  in  v.  4,  36  u.  41  sind 
sie  sogar  vorzuziehen.     Ich  lege  Oa'^  dem  Texte  zugrunde. 

Das  Lied,  eine  Kanzone  (s.  v.  i),  hat  vier  neunzeilige  Strophen 
mit  stets  wechselnder  Reimordnung  —  Str.  I  u.  II  bzw.  III  u.  IV 
sind  coblas  capfinidas  — ,  ferner  eine  neunzeilige  und  eine  vierzeilige 
Tornada.  Reimfolge :  I  a  b  c  d,  II  d  c  a  b,  III  b  a  d  c,  IV  c  d  b  a, 
V  (i.  Gel.)  wie  I,  a  b  c  d,  VI  (2.  Gel.)  c  d.  Das  Schema  8  a  b  b  a 
accdd  steht  bei  Maus  unter  Nr.  471,2;  vgl.  auch  Garstens,  Die 
Tenzonen  der  Trobadors  d'Uisel,  S.  36,  XI.  Reimwörter,  die  sich 
wiederholen,  sind  als  v.  10  u.  30,  iaJs  v.  8  u.  49  (Gel.),  vials  v.  13 
„die  Übel"  u.  44  (Gel.)  „die  Schlechten",  cahals  v.  25  u.  48  (Gel), 
nfaniers  v.  42  u.  46  (beidemal  Gel.). 
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I.  Ab  joi  comenci  ma  chanzon, 
Q'en  joi  es  mos  cors  e  mos  senz 
E  jöis  d'amor,  q'autre  joi  venz, 
Mi  diz  e  mi  pregu'e'm  somon 

5     Q'en  chant,  et  ai  en  ben  razon, 
Pois  d'amor  sui  en  conssiriers, 
Q'eu  fassa  gais  sos  e  leugiers, 
Car  cilh,  de  cui  chant,  es  ben  tals 
Qe  mos  chanz  degr'esser  cor  als. 

II.  IG     Cor  als  m'es  tan  q'eu  non  penz  d'als 

Mas  de  vos,  bels  cors  plazentiers, 
Ver  dizens  e  pauc  menzongiers, 
Ab  totz  benz  e  senes  totz  mals. 
E  qi  be*n  pensa,  ben  es  sals, 
15     E  cant  remir  vostra  faisson 
Qi  vos  es  ni  de  mi  qi  son, 
Conosc  qe  granz  es  l'ardimenz 
Q'eu  faz,  car  am  tan  autamenz. 

III.  Domna,  merces  e  chauzimenz 
20     Et  amors,  per  cui  mi  razon, 

Vos  venz'e  bon  coratge'us  don 

I.  1  comence  a^,  comz  en  [später  eu)  <?,  comcei  O,  comensa  C, 
comens  AD  2  Que  j.  ses  A;  mon  cor  e  mon  O  3  El  C,  Qel  AD  6"; 
joy  CDO;  damors  G-^  qautres  a',  autre  0\  iois  D  G a\  4  Em  dis  emi 
prec   O,    Mi  prega  em  ditz  A  C D  G;     en  s.   C,    un  s.  Z>  5  Que  eh.  Z); 

t\.  fehlt  D;  en]  eu  ß',  ne  DG  6  Quar  C\  damors  AD,  de  joy  C;  s.  e.] 
son  miey  6",    es  mos  ADG;     conssiiier  C a'^,  fehlt  D  7  Qen  D,    Qc   G, 

Qta^-^  g&\COa^\  sonZ)öa*;  legers  O,  leugier  Ca^  8  Qe  0;  cel  Z>a'; 
d.  c]    per  c.  C,     be    D\      es  he  t.    Z>  9    m.  chaus    D,     mon  chant    O; 

deu  ACG;     essiers  a^;     carals  urspr.  ci^,    caials  verbess.  a^,    cabals  AC 

II  auch  in  F.  10  Cabals  C\  me(n)tz  F,  es  C;  qu  O,  q  G,  qe  Z?a^; 
pes  DF  II   Mals  dS\     de!  uostre  c.  A,    del  sieu  guai  c.   C;    plazentier  AC 

12  Vers  G\  dizen  Aa^,  dicent  (7,  dient  O,  disisenz  D\  messongier  AD, 
messorguier  C  13  Ab]  E  a  Z>;     tot  bens  es  s.  tot  xa.   O  14  E  qe  a^, 

Qar  qui  DFG,  Car  per  A\  bem  ^;  pesa  Z>;  etz^i;  tals  ^,  fals  urspr.  d^, 
saluus  D  15    r.]  pens  de  ACG,    pens  en  D  F  16    Vos  qui  etz  e    C, 

Qi  uos  uos  es  ni    0,    Cals  v.  e.  ni    A  F,    Cal  v.  e.  m   D  G  '7    q-  gi^an 

es  D,   ques  trop  g.  C;    lardimen  O         18  Qar  eu  amei  t.  F;    autamen  O  a^ 

IIT.      19  chauzimen  a*  20  p.  qui  D  21   bos  «',    tal  C,  fehlt  D\ 

coraie  uos  d.   O,    coratges  danz   «^ 
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Qe'm  siaz  domna  bevolenz, 
Pols  q'eu  vos  siü  obedienz 
E  francs  e  fizels  e  leials 
25     E  vostre  bos  amics  cabals, 
Et  die  q'eu  enanz  voluntiers 
Vostre  pretz,  q'es  bos  et  entiers. 

IV.  Entiers  e  finz  e  vertadiers 
Es  vostre  bos  cors  naturals 

30     Com  no'n  pot  mas  ben  dir  ren  als, 
Tant  es  leials  et  drechuriers 
E  de  totz  bos  caps  etz  primiers 
E  tant  etz  cortez'e  plazenz 
E  bell'e  gai'e  conoissenz 

35     Qe  nuilla  res  no'i  faill  de  bon, 
Sol  qe  no  me  digätz  de  non. 

V.  Vas  na  Maria  d'esperon 
D'Auramala  t'en  vai  correnz, 
Chanzos,  qar  ab  las  pus  valenz 

40     Pren  de  pretz  contrast  e  tenzon 
Ab  plazer  et  ab  mession 
Et  ab  onratz  faigz  ufaniers, 
Per  qe  n'es  sos  prez  plus  sobriers; 
Q'eu  n'aug  lauzar  los  bos  e*ls  mals, 

45     E  ben  aia  pretz  q'es  aitals! 


22  Qem  dompna  b.   O,    Que  s.  b.  D  23  P.  ieu  A  C  D  G,    P.  que  0 

24  Fr.  e  Z>  25  uostres   6';     corals  ACD  GO  26   d.  et  e.  ^  C  D  G; 

uolentres   G         27  b.]  uers  AD  G 

IV.     28  E.]  Leials  D  G,    Gais  es  A  29  Es  v.  bon  c.   O,    Es  v.  fin 

pretz  C,     Es  v.  b.  (bo  D)  prez   D  G,     V.  b.  pretz  ^   A  30  Com  non  i  p. 

m.  d.  A,  Com  nö  poc  m.  b.  O,  Quom  noy  p,  d.  m.  b.  f,  Quom  noy  p. 
dire  m.  G,  Quom  noi  p.  b.  A.  D  31  T.  e  1.  ü>  ;  dreitures  D  32  fehlt  A; 
E  de  tot  b.   O,    Que  dels  melhors  CD  G;     es  CD  G a^  33  es  D  G  O a> 

34belsai;  gaisO,  granza'  35reCZ>6';  noill  6^0,  nous  6";  fai  Z>  36  S.  cor 
nö  m.  d.  O,    Mas  car  a  (ab  G)  mi  dizetz  A  D  G,    Mas  qiiänt  qua  mi  dizetz  C 

V  fehlt  D.  2,-j  Ves  A,  Ver  O,  Var  a^;  d'e.]  a  e.  O,  ad  e,  G 
38  corren  A  O  39  Chanso  C  0\  la  p.  plazen  A,  las  p.  ualen  O  u.  verbess.  a* 
40  P.  c.  e  gerra  et.  AG,  De  pr.  mou  c.  e  t.  C  41  p.]  donar  A  C  G;  a,m.  G 
42   honrar  6";     lag  O,    faig  a>;     offaners  G,    orfanier  O  43   P.  so  A  C  G; 

son  p.  öa',    s.  fa'gz  C;    sobrier    0  44  Que  lauzar  naug  A  C  G\    bens  el  0 

45  Dieus  b.  C;    qel  a.  0 
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VI.  S'om  per  honratz  fags  hufaniers 

Ni  per  esser  bos  cavaliers 
Deu  istar'  entrels  pros  cabals, 
Guillems  Malespin'es  ben  tals! 

VI  fehlt  D.  46  Se  p.  a',  Semp  O;  faig  0;  ofFaners  G,  orfanier  O 
47  ho  G;  cauailler  O  48  Deu  hom  i,  a}  49  Guielms  O,  Guillem  C6^a'; 
malaspin  O,   mala  spina  G,   mal  spin  a' ;    es  aitals  A  C  G,   es  ben  aitals  O 


I.  Mit  Lust  beginne  ich  mein  Lied,  denn  lustig  ist  mein  Herz 
und  mein  Sinn,  und  die  Liebeslust,  die  jede  andere  Lust  übertrifft, 
veranlafst,  ersucht  und  ermahnt  mich,  zu  singen,  und  wegen  meiner 
Liebesgedanken  habe  ich  wohl  Grund,  lustige,  leichte  Lieder  zu 
dichten,  weil  ja  die,  von  der  ich  singe,  so  beschaffen  ist,  dafs  mein 
Gesang  zu  Herzen  gehen  sollte. 

IL  Ihr  seid  mir  derart  ans  Herz  gewachsen,  dafs  ich  an 
nichts  anderes  denke  als  an  euch,  die  ihr  schön,  anmutig,  wahr- 
heitsliebend und,  was  Versprechen  betrifft,  im  ganzen  zuverlässig 
seid,  nur  gute  Seiten  habt  und  keine  schlechten.  Wer  gut  von 
euch  denkt,  mit  dem  steht  es  gut,  und  wenn  ich  euch  („eure 
Gestalt,  Art")  in  Gedanken  betrachte  (und  bedenke),  wer  ihr  seid 
und  („was  mich  betriftV)  erwäge,  wer  ich  bin,  merke  ich,  dafs  es 
sehr  kühn  von  mir  ist,  eine  so  vornehme  Dame  zu  lieben. 

III.  Herrin,  möchte  doch  bei  euch  Herzensgute  und  Nachsicht, 
sowie  die  Liebe,  für  die  ich  spreche,  die  Oberhand  gewinnen,  und 
der  Umstand,  dafs  ich  euch  gegenüber  gehorsam,  aufrichtig,  treu 
und  ehrlich  bin  und  euer  guter,  trefflicher  Freund,  gebe  euch  guten 
Sinn,  auf  dafs  ihr  mir  eine  wohlwollende  Herrin  seiet,  und  ich 
sage,  dafs  ich  gern  euren  Wert  preise,  der  gut  ist  und  voll- 
kommen. 

IV.  Vollkommen,  lauter  und  wahrhaft  ist  eure  gute,  edle 
Person,  so  dafs  man  wohl  nimmennehr  etwas  anderes  davon  sagen 
kann,  so  ehrlich  und  rechtschaffen  ist  sie  (eure  Person),  und  unter 
sämtlichen  Guten  seid  ihr  die  allererste  und  so  edelgesittet,  an- 
mutig, schön,  heiter  und  klug  seid  ihr,  dafs  euch  nichts  Gutes 
fehlt,  wenn  ihr  mich  nur  nicht  verschmähtet  („mir  nur  nicht  nein 
sagtet"). 

V.  Lied,  begib  dich  schleunigst  zu  Frau  Maria  von  Auramala, 
denn  in  Gefälligkeit,  Aufwand  (Freigebigkeit)  und  ehrenvollen 
herrlichen  Taten  wetteifert  („kämpft  und  streitet")  sie  mit  den 
wackersten  Frauen  um  den  Wert,  weshalb  ihr  Wert  um  so  mehr 
hervorragt;  höre  ich  doch,  wie  alle  („die  Guten  und  die  Schlechten") 
ihn  rühmen;  ein  solcher  Wert  aber  sei  gesegnet! 
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VI.  Wenn  irgend  einer,  so  hat  sicherlich  Wilhelm  Malaspina 
für  ehrenvolle,  herrliche  Taten  und  für  gute  Ritterlichkeit  Anspruch 
auf  einen  Platz  unter  den  hervorragenden,  tüchtigen  Leuten! 

9.  Die  I.  Strophe  schliefst  mit  dem  Worte  corak  („zu  Herzen 
dringend",  Sw.  1,361,  i)  und  die  2.  Strophe  fängt  vaii  corals  („ans 
Herz  gewachsen",  Sw.  i,  362,  2  [mit  ,,?"])  an;  ebenso  endet  Str.  111 
und  beginnt  Str.  IV  mit  eniiers.  Derselbe  Dichter  verwendet  cohlas 
capfinidas  auch  in  dem  Gedichte  V>x.  1 6, 8  (Dichtungen ,  Nr.  1 9). 
Weitere  Beispiele  einer  derartigen  Verknüpfung  von  Strophen,  s.  bei 
Diez,  Poesie 2  S.  85  und  in  der  Ausg.  des  Uc  de  St.-Circ,  S.  96. 

12.  dize}is\  dizent  C,  dient  0\  dient  (ohne  z)  stützt  die  Form 
hedienz  in  dem  von  mir  aus  Guilhem  de  Poitou  (ed.  Jeanroy)  1 1,  3  u.  4 
herausgelesenen  Satze  Mais  non  s'er  aisso  hedi(z)ens  En  Peilaii  ni  en 
Lemozi.  Vgl.  dazu  Levy,  Sw.  5,  440  ohedien  2)  und  Zeitschr.  33,  500 
hendir.  —  mcnzongiers  hat  hier  die  von  Levy  frageweise  angeführte 
Bedeutung  „der  sein  Versprechen  nicht  hält";  paiic  in.  ist  also 
„nicht  sehr  (vgl.  it.  poco)  heuchlerisch,  nur  wenig  unaufrichtig,  im 
ganzen  zuverlässig". 

14.  saiv  „gerettet,  geborgen",  Sw.  7,446,  i;  \dii.  sahms  sum 
„mit  mir  steht  es  gut",  Georges  II  a,  a. 

37  u.  38  zitiert  Bertoni,  Zeitschrift  35,  239  nach  K,  f.  119  und 
schreibt  ten  vai.  —  la  Maria  d'Auramala  sieht  Schultz-Gora,  Briefe, 
S.  129  eine  Tochter  des  im  2.  Geleite  gepriesenen  Markgrafen 
Wilhelm  Malaspina;  vgl.  auch  Bergert,  Damen,  S.  99. 

49.  Guillem  M.  regierte  von  1194 — 1220  (s.  Schultz-Gora, 
Briefe,  S.  122  und  Springer,  Klagelied,  S.  65  f.).  Unser  Gedicht  ist 
jedenfalls  vor  1220,  dem  Todesjahr  Wilhelms,  entstanden. 


19. 


Albert  de  Sestaro, 

Bon  chantar  fai  (Gr.  16,  8). 


Z  118  (Arch.  34,  436),  O  (58,  anonym),  a^  437  (183).  — 
Orthographie  nach  a'^. 

O  schreibt  in  v.  Zi  fälschlich  Dal  parlier  und  hat  in  v.  41 
zwei  Silben  zu  viel.  In  «i  fehlt  v.  13;  auch  sind  in  dieser  Hs. 
V.  28  und  33  zu  lang,  und  in  v.  33  wird  da  das  Reimwort  dolor 
aus  V.  1 1  wiederholt.  Die  Hs.  L  ist  verhältnismäfsig  noch  die 
beste.     Der  Te.Nt   ist   aus  allen  drei  Hss.  hergestellt.     Das  Gedicht 
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ist  eine  Kanzone  (s.  v.  44)  und  besteht  aus  fünf  achtzeiligen 
cohlas  tmisonans  und  capfinidas,  sowie  zwei  zweizeiligen  Geleilen. 
DasScliema  loababbcbc  findet  sich  bei  Maus  unter  Nr.  306! 
Im  Reime  stehen  zweimal  sen  als  Verb  v.  7  und  als  Subst.  v.  26 
lalen  „Sinn"  v.  5  und  „Lust"  v.  41  (Gel.),  leugier  14 'u."  44 
(Gel). 

I.  Bon  chantar  fai  al  gent  temps  de  pascor, 

Qan  li  auzel  chanton  tan  douzamen, 
Qi  pot  aver  benananza  d'amor. 
Mas  eu  non  sai  com  pogues  d'avinen 
5     Faire  chanzos,  pois  non  auz  mon  talen 
Mostrar  a  leis,  on  van  mei  conzirier. 
Mas  s'il  sentis  de  la  dolor  q'eu  sen, 
Ja  no'm  feira  morir  de  dezirier. 

n.  Dezirier  n'ai  q'anc  hom  no  l'ac  major, 

10     Mas  SOS  rics  pretz  mi  fai  tan  d'espaven 
Qe  no  Taus  dir  mon  mal  ni  ma  dolor, 
Tan  tem  de  far  contra  leis  fallimen. 
Mas  s'ill  saiipes  con  ieu  l'am  finamen, 
Tuig  li  maltraig  mi  sembleran  leugier; 
15     Mas  eu  sui  fols  qe  am  plus  autamen 
Qe  non  s'eschai  ni  m'auria  mestier. 

III.  Mestier  m'agra  qe-m  fezes  tan  d'onor 

Qe  no-il  fos  grieu,  s'eu  faz  tan  d'ardimen 
Q'eu  retraia  en  chantan  sa  valor. 
20     E  son  ric  pretz  faz  dir  a  mainta  gen, 
Pero  negus  non  conois  ni  enten 
De  cui  eu  chan,  ni  non  tem  lauzengier, 
Per  qe-m  podes  amar  celadamen; 
Mais  ieu  sui  fols  car  d'aitan  vos  enqier. 

I.  I  al  gai  t.  del  L  2  Qar  li  aucels  L  5  chanzon  a»  6  o  uan  Z; 
mieu  flt         8  fora  6>;    del  d.  Z 

II.  9  nol  nac  a',  uolliac  Z  10  so  rieh  Z,  son  x\c  O  11  Qieu  Z; 
non  aus  a'  12  T.  temi  [urspr.  ten  mi)  f.  c.  a\  Qe  tan  t.  f.  Totra  O 
13  fehlt  a^;  sabes  O  14  Tuitz  li  Z,  Tot  lo  Ö;  mi  sembleron  a\  me 
semblaron    Ö;     legier  O           15  fol    O;     pl.]  tarn  a^ 

JII.      17  reges  Z  18  nol    O,    noi  Z;     fach  Z  20  facli  Z,    tar   O- 

maintas  u*         21  no  conos   O         24  fol  O  ' 
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IV.  25     Enqerre'us  voll,  mas  eu  ai  gran  paor, 

Qant  eu  mi  penz  de  vos  lo  pretz  e*l  sen, 
E  diz  me*l  cor  q'eu  faria  follor 
E  pois  me  diz  de  leis  tot  covinen! 
Donc  qe  farai,  pois  non  ai  benvolen 
30     Qe'il  trameta  per  fizel  messatgier? 
Qar  sil,  q'eu  penz  qe  sion  plus  valen, 
Son  vas  amor  vilan  e  malparlier. 

V.  Malparlier  son,  per  q'eu  me  gart  de  lor, 
Et  amarai  midonz  saviamen, 

35     Tro  qe'il  plassa  qe  me  git  de  Terror, 
Q'ieu  ai  suifert  per  s'amor  lonjamen; 
Qe*l  seu  bei  oil  mi  foron  tan  plazen 
E'il  gai  semblan,  can  la  vi  de  primier, 
C'anc  pois  aillors  non  aic  entendimen 

40     Ni  autr'amors  no'm  pot  dar  joi  entier. 

VI.  Bella,  Deu  prec  qe'us  don  cor  e  talen 
Qe  m'aleugetz  la  dolor  q'eu  softer. 

VII.  Peirol,  violatz  e  chantatz  cointamen 

De  ma  chanzon  los  motz  e*l  son  leugier! 

IV.  25  E  vos  (ous  Z)  La^-^  uol  meu  ai  0:  g.]  tan  g.  O,  fehlt  a> 
26  me  pess  L  27  cors  a>  28  d.  dili  t.  (to  Z)  LO;  c]  son  c.  a* 
29  nö  0\  ben  uoillen  a*  30  Qil  tramelrai  p.  feziel  0  31  pess  Z; 
qi  s.  a';     uailen  O,    valenz  a^         32  uar  O,    uers  a} ;     amois  Z 

V.  33  Dal  parlier  0\  mi  galt  0;  de  dolor  a^  34  amerai  a>, 
amirai  O  35  qill  plaja  Z;  qil  me  g.  a^  37  Qe'l]  Qe  La^;  seus  O, 
sej  Z;  bels  oillz  LO      38  scemblantz  Z      39  nohac  e.  Z      40  amor  0\     non  p.  a* 

VI.  41  B.  dompna  deu  0\  qus  d.  Z;  talan  a'  42  maleuges  <iS 
maleiez  (?,    meleuiasz  Z;     sofres  O 

VII.  43  P,  iulaz  0,  Pois  uiallatz  a>\  coindamen  O  44  chansos  1. 
m.  el  s.  legier   O 


I.  In  der  herrlichen  Frühlingszeit,  wenn  die  Vögel  so  süfs 
singen,  ist  es  gut  zu  dichten,  wenn  man  nur  in  der  Liebe  Glück 
hat.  Ich  aber  weifs  nicht,  wie  ich  ordentlich  sollte  Lieder  machen 
können,  da  ich  ihr,  der  meine  Gedanken  gelten,  meinen  Sinn  nicht 
zu  offenbaren  wage.  Wenn  sie  jedoch  von  dem  vSchmerze  das 
empfände,  was  ich  fühle,  liefse  sie  mich  nimmermehr  vergehen  vor 
Sehnsucht. 
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IL  Sehnsucht  empfinde  ich  nach  ihr  und  zwar  die  gröfs'te, 
die  einer  je  empfand,  aber  ihr  hoher  Wert  verursacht  mir  soviel 
Angst,  dafs  ich  ihr  mein  Leid  und  meinen  Schmerz  nicht  zu 
schildern  wage,  so  sehr  fürchte  ich,  ihr  gegenüber  einen  Fehler  zu 
begehen.  Wüfste  sie  jedoch,  wie  wahrhaft  ich  sie  liebe,  so  würden 
sämtliche  Mühsale  mir  leicht  erscheinen;  aber  es  ist  von  mir  töricht, 
dafs  ich  mit  meiner  Liebe  anspruchsvoller  bin  als  es  sich  ziemte 
und  für  mich  dienlich  wäre. 

in.  Dienlich  wäre  für  mich,  wenn  sie  mir  soviel  Ehre  er- 
wiese, dafs  sie  es  nicht  ungern  sähe,  wenn  ich  mich  erkühnte, 
singend  ihren  Wert  zu  schildern.  Aber  ich  lasse  viele  Leute  ihr 
hohes  Lob  singen,  niemand  jedoch  merkt  und  versteht,  von  wem 
ich  singe,  und  ich  fürchte  keinen  Verleumder,  weshalb  ihr  mich 
heimlich  lieben  könnt;  aber  ich  bin  närrisch,  euch  um  soviel  zu 
bitten. 

IV.  Bitten  möchte  ich  euch,  aber  ich  habe  grofse  Furcht, 
wenn  ich  mir  euren  Wert  und  Verstand  vorstelle,  und  das  Herz 
sagt  mir,  dafs  ich  töricht  handeln  würde,  und  dann  erzählt  es  mir 
(wieder)  von  ihr  alles  Gute!  Was  soll  ich  also  tun,  da  ich  doch 
keinen  Freund  habe,  um  ihr  durch  einen  treuen  Boten  Nachrichten 
zukommen  zu  lassen?  Denn  diejenigen,  welche  nach  meiner 
Meinung  noch  die  Wackersten  sind,  verhalten  sich  der  Liebe  gegen- 
über gemein  und  boshaft. 

V.  Boshaft  sind  sie,  weshalb  ich  mich  vor  ihnen  hüte,  und 
ich  werde  meine  Herrin  verständig  lieben,  bis  es  ihr  gefällt,  mich 
von  der  Qual  zu  befreien,  die  ich  wegen  der  Liebe  zu  ihr  lange 
erduldet  habe;  denn  als  ich  sie  zum  ersten  Male  sah,  da  gefielen 
mir  ihre  schönen  Augen  und  frohen  Mienen  so,  dafs  ich  hernach 
meinen  Sinn  niemals  auf  eine  andere  richtete  und  dafs  keine  andere 
Liebe  mir  vollkommene  Freude  verschaffen  kann. 

VI.  Schöne,  Gott  bitte  ich,  dafs  er  euch  den  Willen  und  die 
Lust  gebe,  den  Schmerz  zu  lindern,  welchen  ich  erdulde. 

VII.  Peirol,  traget  die  Worte  meines  Liedes  und  seine  leichte 
Weise  hübsch  vor  und  spielet  dazu  die  Viole! 


I,  2.  Bon  chantar  fai  eigentlich:  es  macht,  bewirkt,  veranlafst 
ein  gutes  Singen;  vgl.  Tobler,  Venu.  Beitr.  i2,  216  und  Ebeling, 
Archiv  103,  4iQf.  —  Im  Sw.  3,384,  21  werden  die  Verse  als  Bei- 
spiel für  subjektloses  fai  angeführt. 

3.     pot  aver  =^  a\  s.  Nr.  5,  49. 

12.  lern  de  far  L,  tem  {temi)  far  Oai.  Auch  nach  xi.temere 
steht  der  Inf.  mit  oder  ohne  di',  s.  Vockeradt,  ^2"]},  u.  280. 

26.  de  7'os  lo  pretz  für  vostre  />.;  vgl.  el  cors  de  nos  in  der 
Tobler-Festschrift  von   1905,  S.  225  zu  41. 
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28.  Auf  die  Anrede  in  v.  2^  —  26  folgt  nun  wieder  die 
Aussage  in  dritter  Person.  Ähnliche  Fälle  bei  Appel,  B.  Vent. 
S.  397  b. 

30.     trainetre,  objektlos,  Appel,  Chrest.  i,  185. 

38.  de primier.  Die  Bedeutung  „zum  ersten  Male"  fehlt  noch 
im  Pet.  Dict.;  afz.  de  premiers  begegnet  Cligds,  v.  3338  im  Sinne 
von  „zuerst,  anfangs". 

43 — 44.  Das  an  den  Spielmann  Peirol  gerichtete  Geleit  zitiert 
die  Hist.  lit.  17,  534. 


20. 


Albert  de  Sestaro, 

En  Amor  ai  tan  petit  de  fiansa  (Gr.  16,  12). 


A  54  (146,  Arch.  33.445).  C  237  (MG.  784),  D  76,  D^  256 
(155,  V.  I  u.  Str.  III,  IV,  VI),  G  82  (S.  255),  J  13  (S.  576,  Nr.  13, 
Str.  IV),  M  125  (MG.  785),  O  (32),  c  9  (M.  Pelaez  Nr.  13,  Stengel 
S.  4,  Nr.  13).  —  Nicht  benutzt  EIKR.  —  Text  nach  C  O  c, 
Orthographie  nach  C. 

Die  Hs.  c  nennt  Folquet  de  Marselha  als  Verfasser;  den  Grund 
dafür  sieht  Stronski,  Folquet  de  M.,  S.  122%  in  der  Ähnlichkeit 
der  vv.  20  u.  26  mit  Versen  seines  Dichters.  Übrigens  spricht  St. 
da  fälschlich  von   17  Hss.,  die  das  Stück  enthalten  sollen. 

Wie  hier  die  Reimendungen  von  Str.  I  in  Str.  IV  wiederholt 
werden,  so  müssen  sich  auch  die  von  11  u.  III  in  V  bzw.  VI  wieder- 
finden. Diese  letzteren  Strophen  stehen  aber  beide  nur  in  COc. 
In  V.  34  sind  COc  auch  vorzuziehen,  da  das  im  Reim  stehende 
tnienda  von  A  in  dem  folgenden  Verse  abermals  als  Reimwort  er- 
scheint.    COc  lege  ich  dem  Text  zugrunde. 

Das  Gedicht,  eine  Kanzone,  setzt  sich  aus  2x3  siebenzeiligen 
Strophen  {coblas  ternas)  zusammen.  Sein  Schema  loa^bba^-'C 
^  d  ^  d  ^-^  verzeichnet  Maus  unter  Nr.  576,  2,  Die  Endung  -os 
geht  als  b-Reim  durch  alle  Strophen;  aber  auch  die  übrigen  Reim- 
endungen finden  in  sämtlichen  Strophen  Verwendung,  und  zwar 
in  der  Reihenfolge  a  c  d  I  u.  IV,  d  a  c  II  u.  V,  c  d  a  III  u.  VI, 
so  dafs  die  letzten  beiden  Verse  einer  Strophe  immer  mit  dem  ersten 
Verse  der  nächsten  Strophe  reimen.  —  Als  Reimwort  begegnet 
entenda  zweimal,  v.  13  „dafs  ich  meinen  Sinn  richte"  und  v.  35 
„dafs  sie  anhöre". 
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I.  En  Amor  ai  tan  petit  de  fiansa 

Qu'a  penas  sai  de  que'm  sia  joyos 
Ni  sai  de  que'm  fassa  gaias  chansos; 
Quar  cell'en  cui  ai  major  esperansa 
5     No  mi  vol  far  de  mo  maltrag  esmenda, 

Ans  quan  l'esguart,  no  fai  semblant  que'm  veya 
Et  enaissi  me  fai  murir  d'enveya. 

IL  Pero  mos  cors  en  autra  non  sopleya 

Endreg  d'amor  ni's  camja  ma  razos 
lo     E  si'n  repti  d'engan  mos  huoills  amdos, 

Que'm  fan  amar  Heys,  que  plus  mi  guerreya, 
E  sec  mon  dan  cum  hom  fols  per  semblansa 
E  prec  Amor,  pus  vol  qu'en  Heys  m'entenda, 
Que  no'm  fassa  faire  trop  longu'  atenda. 

III.      15     Quar  qui  ben  fai,  non  es  dregz  que'l  car  venda; 
Qu'assatz  va!  mais  e  n'es  plus  saboros, 
Quan  ses  querre  es  faigz  avinens  dos 
O  ab  querre,  sol  qu'om  trop  no'i  contenda, 
Ni  ma  dona  non  tanh  que  far  o  deya; 
20     Que'l  dieus  d'amor  m'a  nafrat  de  sa  lansa. 
Per  que  mon  cor  en  Heys  amar  s'eslansa. 


I.  I  hat.  I)c;  pitet  D  2  Capena  Gc\  qtn  c  [Pel.),  que  C  3  Ni 
res  (re  M)  no  sai  CM-,  d.]  per  c\  f.  gaia  eh.  O,  f.  vers  ni  eh.  AD  G, 
f.  eh.  CM  4  Qe  c;  cill  Mc,  Heys  C;  mager  C D  G\  e.]  m'e.  c 
5  mos  Ac\  maltraitz  A  G c,  nialtraids  c  (PeL);  emenda  DO  6  Canz 
q.  Z>        ,7  men  f.  C,    f.  me  A  Mc 

II.  8  mon  cor  D  O;  en]  uas  Mc;  a.]  a,  pari  c;  n.  sapleia  A  G,  nose 
pleia  c,  n.  se  plaia  O  9  damors  c\  nim  chama  m.  r.  O,  mi  canza  m. 
(mas  G)  r.  D  G,  nim  camgi  mas  chansos  C  10  En  soi  O,  Ez  eu  j; 
repte  M,  reptin  c;  d'e.]  a  tort  C  n  Qe  <ai  lei  a.  G,  Quar  mi  f.  1.  a.  CD  O, 
Camar  mi  f.  1.  A;  qim  p.  g.  Z>  6^  O,  que  mi  g.  C  12  seg  O;  h.  folh  C, 
f.  O;  semblan  O ;  E  seu  col  fol  s.  m,  d.  p.  s.  ^  13  Eu  p.  amors  c; 
qem  O;    lui  c;    mintenda  O,    e.  Mc         14  non  D ;    f.  f.  longa  a.  CD  G  O 

III.  15  dreic  Z>,    dreg  J/;    qe  c.  D<' c         16  ez  es  D<^Mc;    sauoros  Z?« 

17  Qäz  s.  q.  G,    Caz  enqere  C]    es  fach  J/,   e  faire  c;    auinen  MO  c,    aumenz  Z>c 

18  O  a  q.  Z>  <;  ö,  Qez  ab  qerer  M,  Qa  qerire  c;  %.  i.  A  CD,  s.  trops  O, 
son  t.   De  G,    soldoz  ab   c;     no  lo  AC  D  D<^  G,    noH   ö,    non   c\     atenda   Cc 

19  Qe  c\  nois  A  20  Quel  dieu  C  G c,  Qe  deu  0\  ma  nasfrat  G,  ma 
naurat  D;  duna  1.  A,  de  tal  1.  M  21  fehlt  A;  mos  D^MO;  cors  M; 
anar  c 
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IV.  Mas  totz  hom  fai  gran  foli'et  enfansa 
Qui  longuamen  vol  servir  en  perdos, 
Pus  no  li  n'es  rendutz  nuUs  guazardos, 

25     E  seih  que'l  pren  fai  gran  desmezuransa, 
Que  de  servir  tanh  qu'om  guazardon  renda. 
Per  qu'ieu  no  vuelh  ma  belha  dompna  creya 
Que  ja  del  sieu  servizi  mi  recjeya. 

V.  E  sapcha  ben  Amors:  On  qu'ieu  m'esteya, 
30     L'am  mil  aitans  que  mi  ni  ren  c'anc  fos, 

E  SOS  gens  cors  douz  e  cars,  francx  e  bos, 
Que  de  valor  e  de  pretz  senhoreya 
Sobre  totas,  aya  de  mi  membransa, 
Sivals  d'aitan  que  mas  chansos  aprenda 
35     O  al/römens  que,  si'l  plai,  las  entenda. 

VI.  E  doncx  merces  veng'en  lei  e  dissenda, 
Que  sap  cum  ieu  suy  destregs  e  cochos, 
E  membre  li  que  longu'entencios 

A  destorbat  manta  bona  fazenda, 
40     Per  qu'es  foldatz,  qui  d'amor  non  espleya 
E  non  chauzis  que  mays  val  benanansa, 
Qu'aver  la  pot,  qu'ira  ni  malanansa. 


IV  auch  y.  22  tot  O,  tortz  J;  h,  fai  folia  A  C D  De  GM.  es  folia  J 
23  perdon  O  24  E  c;  noilin  es  G,  noil  en  es  A,  non  lenes  De c,  no  lies  O; 
reddutz  c,  rendut  O;  nuill  O,  lo  CZ>c,  bos  A,  son  G,  nuill  son  Z);  guiardon  Z>, 
guirerdö  O  25  qui  p.  De,  qo  p.  M;  gräz  G  a6  Quez  D,  Qar  c;  q 
g.  O  27  P.  que  ieu  v.  M,  P.  qui  eu  ni  jf;  na  b.  d.  D,  ma  d.  belham  C, 
qel  pros  m.  d.  M;     ereia  O         28  Quieu  J M;     seruise  D 

V  fehlt  D  De  GM.  29  Ainz  O;  sapchatz  Cc;  bon  amor  O,  b.  amor 
nais  (uais/V/.)  c;  on]  o  c,  uar  0\  que^^;  m'e.]  steia  0,  stia  c  30  aitant  O; 
qe  mi  ni  tot  c'a.  f.   O,    qe  ehernen  dire  con  fon  c,    quar  ten  mon  cors  ioyos  C 

31  E  son  c,   El  sieu  CO;    gen  Cc\    d.  e  car  c,    d.  car  e  O;    franc  O ;    bon  c 

32  segnoreza  O  33  t]  qe  tot  c;  Ab  quel  playa  quaya  C  34  S.]  ü  se  O; 
ma  chanson  entenda  y4  35  nur  in  CO;  O  al  permens  C;  O  qe  merces  sil 
plai  de  mi  li  prenda  O 

VI  fehlt  A  D  G  M.  36  Adonc  O ;  merces  me  uailla  em  De  c,  m.  en 
son  gen  cors  C;  deisenda  O,  dexenda  c,  defenda  De  37  Qi  s.  O.  Pus  au  C; 
c.  ieu  s.]  cheu  s.  tan  De;  destrec  O;  cho^os  tf  38  longa  atendesos  De 
39  An  descordat  c;  maintas  bonas  Oc  40  foudat  q.  d'a.  nö  espiaia  O 
41  iauzis  Z>c,  aupisc;  v.]  a  0;  benenanza  Oc  42  Qi  a.  1.  pod  c,  Qui  na 
poder  C 
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I.  Zur  Minne  habe  ich  so  wenig  Vertrauen,  dafs  ich  kaiyn 
vveifs,  weshalb  ich  fröhlich  sein  oder  worüber  ich  lustige  Lieder 
machen  soll;  denn  die,  auf  welche  ich  besondere  Hoffnung  setze, 
will  mir  für  mein  Leid  keine  Besserung  verschaffen,  vielmehr  tut 
sie,  wenn  ich  sie  anschaue,  als  ob  sie  mich  nicht  sehe,  und  so 
läfst  sie  mich  vor  Sehnsucht  vergehen. 

IL  Indes  huldigt  mein  Herz  keiner  anderen  noch  ändert  sich 
mein  Verhalten  hinsichtlich  der  Liebe,  und  doch  beschuldige  ich 
deshalb  meine  beiden  Augen  des  Trugs,  weil  sie  mich  veranlassen, 
die  zu  lieben,  die  mich  am  meisten  peinigt,  und  ich  betreibe 
offenbar  wie  ein  Tor  meinen  Schaden  und  bitte  die  Minne,  mich, 
da  sie  doch  will,  dafs  ich  meinen  Sinn  auf  jene  richte,  nicht  zu 
lange  (auf  die  Erfüllung  meiner  Wünsche)  warten  zu  lassen. 

III.  Denn  wer  Gutes  tut,  sollte  es  sich  nicht  teuer  bezahlen 
lassen;  ist  es  doch  viel  besser  und  um  so  wohlgefälliger,  wenn  einer 
ungebeten  ein  angemessenes  Geschenk  macht  oder  aber  mit 
Bitten,  wofern  man  sich  bei  ihm  nicht  zu  sehr  darum  bemühen 
mufs.  Und  es  gehört  sich  nicht,  dafs  meine  Herrin  das  tue  * ;  denn 
der  Liebesgott  hat  mich  mit  seiner  Lanze  verwundet,  weshalb  mein 
Herz  sie  stürmisch  liebt. 

IV.  Aber  jeder,  der  lange  vergebens  dient,  handelt,  da  ihm 
eben  dafür  keinerlei  Lohn  zuteil  wird,  sehr  töricht  und  kindisch, 
und  wer  den  Dienst  (umsonst)  in  Anspruch  nimmt,  tut  unrecht; 
denn  es  ziemt  sich,  dafs  man  für  Dienst  belohne.  Trotzdem  will 
ich  nicht,  dafs  meine  Herrin  glaube,  ich  würde  je  den  Dienst  bei 
ihr  aufgeben. 

V.  Und  die  Minne  wisse  wohl :  Wo  ich  auch  sein  mag,  liebe 
ich  sie  (die  Angebetete)  tausendmal  so  sehr  wie  mich  und  alles 
auf  der  Welt,  und  die  hübsche,  angenehme,  liebe,  edle  und  gute 
Person,  die  alle  Frauen  überragt,  möge  wenigstens  insofern  meiner 
gedenken,  als  sie  sich  meine  Lieder  zu  eigen  mache  oder  sonst 
so,  dafs  sie  dieselben  gefälligst  anhöre. 

VI.  Und  so  möge  denn  Erbarmen  über  sie  kommen  und 
bei  ihr  einkehren,  die  meine  grofse  Drangsal  und  Not  kennt,  und 
sie  bedenke,  dafs  langes  Zögern  (schon)  manches  gute  Ding  ver- 
eitelt hat,  weshalb  es  ein  Zeichen  von  Torheit  ist,2  wenn  man  sich 
mit  der  Liebe  nicht  abgibt  und  nicht  merkt,  dafs  Glück,  falls  man 
es  haben  kann,  mehr  wert  ist  als  Kummer  und  Leid. 

8  u.  g  bis  amor  zitiert  Levy,  Sw.  7,821  aus  Hs.  C,  der  sich 
hierin  nun  auch  D  zugesellt,  als  Beleg  für  sopleiar  en. 

II.  guerrejar  scheint  dieselbe  Bedeutung  wie  hier,  „einen 
quälen,    beunruhigen,   einem  zusetzen,    zu  schaffen  machen",    auch 


*  Dafs  sie  sich  das  Gute  teuer  bezahlen  lasse. 
^  So  dann  auch  bei  ihr. 


f 
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bei  Peire  Raimon  de  Tolosa  zu  haben  an  der  Stelle,  die  Levy, 
Sw.  4,  208,  nach  dem  genauen  Sinn  des  Verbums  fragend,  aus 
Bartsch,  Chr.  88,  ig  (=  Bartsch-K.  95,  23)  zitiert:  Doms  pos  aisso 
que'm  giierreia  Conosc  qtie  m^  er  a  hlandir,  Ah  honrar  et  ab  sofrir 
Li  serai  hom  e  servire.  Man  vgl.  dazu  das  Subst.  guerra,  Sw.  4,  206, 
2.  „Unruhe"  in  dem  Beispiel  E  fal  trebalh  fa  e  tal  guerra  und 
eb.  4.   „Widerwärtigkeit". 

12.  segre  son  dan  „seinem  Schaden  nachgehen,  ihn  betreiben"; 
vgl.  Uc  Brunec  3,5  im  Sw.  7,  5i8f.  und  Bartsch-K.,  Chr.  252,  17 
e  sec  mon  dan  per  far  lo  seu  plazer. 

18.  contendre  hat  hier  die  nämliche  Bedeutung  wie  lat.  cori- 
tendere,  intr.  „Anstrengungen  machen,  etw.  erstreben",  Georges,  II 
A  2/9. 

27.     Per  que  no   „trotzdem  nicht";  vg\.  per  „trotz"  zu  Nr.  1,4. 

34.  aprendre  steht  wohl  hier  im  Sinne  von  „prendre,  saisir, 
occuper",  der  nach  Godefroy  auch  dem  afz.  aprendre  zukommt. 

35.  Statt  des  mir  unverständlichen  al  per  mens  vermute  ich 
altramens\  vielleicht  ergibt  sich  aber  aus  den  mir  gegenwärtig  nicht 
zugänglichen  Handschriften   E I KR  noch  etwas  Besseres. 

36 — 39  zitiert  Levy,  Sw.  3, 65, 9  und  v.  36  u.  38—42,  Sw.  3,  270, 3 
und  versieht  da  die  von  mir  hier  übernommenen  Bedeutungen  von 
entencio'^  und  esplegar  noch  mit  Fragezeichen.  Atetideso,  das  statt 
entencio  in  D'^  steht,  bedeutet  auch   „attente,  d6lai"   (Pet.  Dict.). 

38.  membra  ine,  im  Sw.  5,  184,  5  „ich  erinnere  mich",  ist  hier 
„ich  bedenke";  intransitives  meinbrar  führt  Levy  frageweise  ebenda 
unter  Nr.  4  im  Sinne  von   „nachdenken,  überlegen"   an. 

42.  Que  für  qui,  beziehungsloses  Relativpron.,  nom.  s.  m.;  vgl. 
Appel,  BVent.  S.  78,  Nr.  13,  56  und  GBornelh,  Nr.  55,  129  iotz 
dezonratz  Es  c'  ania  dezamatz. 


21. 
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En  mon  cor  (Gr.  16,  14). 


^54(148;  Arch.  51,  251),  iV  126  (MG.  294),  ai  438  (Nr.  184), 
W 20^,  anonym,  Str.  I  (Rom.  22,  403),  Z?«,  Geleit  (Nr.  157  mit  „?").  — 
Orthographie  nach  A.  TV  und  a^  gehen  zusammen  in  v.  10,  14, 
25»  30,  ^2,    A  und  N  in    22.     A  hat  eigene  Fehler  in  v.  16,  35, 


^  Entencio  ist  viersilbig;  der  v.  14  des  von  mir  im  Archiv  129,469 
edierten  Gedichtes  (Gr.  242,  38)  hat  also  seine  7  Silben  und  ist  nicht  zu  kurz, 
wie  Bertoni  in  seiner  Besprechung,  Rlr.  1913,  S.  249  irrtümlich  annimmt. 
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36,  37,  iV^  in  V.  I,  18,  22,  24,  ^^,  35,  36,  ßi  in  v.  2;  aufsercfem 
fehlt  der  Hs.  a^  die  Str.  V;  Pf  enthält  blofs  Str.  I  und  auch  diese 
in  verstümmeltem  Zustande;  D"  hat  nur  das  Geleit  und  zwar  als 
einzige  Hs.     Verhältnismäfsig  die  beste  Lesart  bietet  A. 

Die  Kanzone  besteht  aus  5  achtzeiligen  col/Ias  umsonans  und 
einem  zweizeiligen  Geleit.  Das  Schema  loawbbawccd^dw 
steht  bei  Maus  unter  Nr.  535,  20.  Das  Reim  wort  m'da  kommt  in 
V.  12  u.  25  vor,  venka  in  v.  15  u.  42  (Gel.)  und  chauzida  als 
Verbform  in  v.  4,  als  Subst.  in  36.  Die  ersten  3  Strophen  zeigen 
in  V.  5,  13  u.  21  einen  Ansatz  zum  Binnenreim  mit  dem  Refrain- 
wort Amors. 


I.  En  mon  cor  ai  tal  amor  encobida 
Don  eu  mi  tenc  per  ric  e  per  honratz, 
E  platz  mi  moiit  q'ieu  sui  enamoratz 

Et  am  mout  mais  mos  huoills,  car  l'an  chausida, 
5     E,  pos  Amors  mi  vol  en  lieis  forsar 
D'aitan,  mi  pot  totz  los  tortz  esmendar 
Que  m'aura  faitz,  sol  d'aitan  la  destreigna, 
S'ieu  ai  dig  ben,  que  del  ben  li  soveigna. 

II.  E  car  miei  huoill  la  m'ant  tant  abellida, 
IG     Sapchatz,  de  lieis  me  sui  mout  asautatz; 

Que  de  totas  m'era  desesperatz 
E  non  cuidiei  mais  amar  a  ma  vida, 
E  si  Amors  m'i  fes  anc  jorn  pensar, 
Aras  mi  pot  gran  ben  e  gran  mal  far, 
15     E  si*m  fai  ben,  bon'aventura  •  ill  veigna, 
E  si*m  fai  mal,  a^  merces  s'en  aveigna! 


I  auch  in    TV.     l   mons  c.  N;    t.  a.]  un  aital  A,   tal  N;    Tal  amor  ai  en 
m.  c.  e.    W         2  Per  que  mi    JV;    ten    W;    c  per  pagatz  a^  3  qi  sui  a^, 

qe  sie  JV  4  Et  en  am  TV;  m.  mais  meis  oils  car  lan  JV,  verstümmelt  W 
5  amor  A''  W\     v.  e.  1.  f.  verstümmelt  W  6  D'a.  verstümmelt  W\     tot  lo 

(lou  W)  torl  NWa>;  amendar  NW  7  magra  W\  faz  N,  fag  a*,  ver- 
stümmelt W\  se  diial  mi  destregne  W  8  Si  a.  d.  b.  «',  Et  seu  fai 
ben    W\     bone  auenture  auegne    W 

II.     9  meis  oils  N         10   S.  en  uer  (enus  N)  molt  mi  s.  Na}         13   si 
amor  mi  f.  anc  j.  p.  N,     si  anc  j.  mi  f.  amors  p.  A  14   po  N'^\      en  g, 

m.  N ä^  lö  si  f.  a';     merces  en  soueigna  A 

Kolscii,   Dichtungen  der  Trobadors  7 
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III.  Tant  es  bella  et  proj-  et  eissernida, 
Gent  acuillens  e  d'avinen  solatz 

Q'ieu  non  la  vei,  noTn  teigna  per  pagatz, 
20     Tant  es  gaia  e  de  bos  aibs  complida, 
E  pois  Amors  la  m'a  fait  tant  amar, 
Ben  nos  degram  d'un  voler.acordar! 
Qant  ieu  la  prec,  ella  no*m  vol  ni"m  deigna; 
Per  Dieu  amor,  non  sai  a  que  m'en  teigna! 

IV.  25     E  sapchatz  ben  que  als  jorns  de  ma  vida 

No  m'en  partrai,  sia  sens  o  foudatz, 
Q'ieu  non  fassa  totas  sas  voluntatz, 
Ni  ja  en  mi  no'n  trobara  faillida; 
Com  si  deu  ben  vas  son  seignor  gardar 
30     Que  no'ill  fassa  per  qe's  deia  torbar. 

Per  q'ieu  ai  cor  q'en  ben-far  m'i  capteigna, 
Doncs  ma  bella  dompna  non  cre  qe'm  preigna? 

V.  Ben  dei  tenir  ma  dompna  per  grazida, 
Car  totz  lo  mons  enveia  sas  beutatz 

35     E'ls  sieus  gens  huoills  e  sos  diz  en  totz  latz 
E  plus  garis  qui  n'a  fach  la  chausida, 
-E  si'm  volgues  Dieus  tant  de  ben  virar 
Q'endreich  d'amor  agues  un  doutz  baisar 
O  ses  baisar  una  calq'entresseigna, 

40     Del  mieills  del  mon  agr'ieu  bon'endeveigna. 

VI.  Mais  voill  estar  totz  temps  plus  secs  que  leigna 
Q'eu  mange  frug,  de  qe  talanz  no*m  veigna! 


III.  17  b.  gaia  et  pro  esernida  N,  b.  et  gai  et  esc.  a*,  b,  gaia  e  eissirnida  A 
18  Genz  acuillir  e  dauinenz  N  21  amor  N\  mi  fai  N a^  22  B.  uos  degra 
V.  AN;    et  a.  A         24  amors  Aa^\    regna  N 

IV.  25  a  jorn  N a^  26  min  p.  N  28  Ni  9a  en  N  29  se  de  b. 
uar  N  30  Com  Na^;  nom  N;  qeis  A\  f.  zo  que  non  uoil  (com  no  uol  aS) 
trobar  iV«!         31   f.  b.  iVa^;    xsx^c.AN         32  D.]  Uas  a',    Uar  iV;    crei  iVa' 

V  fehlt  ßi.  33  B.  US  de  t.  m.  d.  p.  garida  N  34  tot  lo  mon  e.  sa  N 
35  E  SOS  N;  e  son  d.  muos  1.  N,  fehlt  A  36  fehlt  A\  p.  gagaritz  cel  qui 
na  laschausida  N  27  deu  N;  de  t.  h.  A-^  iuiar  N  38  en  dreiz  d'a. 
mages  2V        40  De  meil  d.  m.  a  gran  ben  e.  JV 

VI  nur  in  Z>c.     /^\   p.  sos  q.         42  no« 
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,VT.  K  ^T",?"".^^"'^^  '''°^"^  ^'""^  «°  auserlesene  Liebe,   däfs 

ich  mich  deshalb  für  reich  und  geehrt  halte;  meine  Verliebthe 
gefallt  m.r  sehr  und  ich  liebe  meine  Augen  (nun)  viel  mehr  we 
sie  jene  ausersehen  haben,  und  da  die  Minne  mich  durch  sie  (  in 
Ihr")  so  sehr^  bedrängt,  kann  sie  all  das  Unrecht,  das  sie  mir  getan 
hat,  für  micn  wiedergutmachen,  wenn  sie  nur  einen  derartigen 
Zwang  auf  sie  ausübt,  dafs  sie  sich,  wenn  ich  Gutes  gesagt  habe 
dessen  auch  erinnere.  ^      ^  ' 

..  Ju  ^u"^  .'^f,.'?^^'"^  ^''Sen  sie  mir  so  schön  dargestellt  haben 
so  habe  ich  wirklich  viel  Gefallen  an  ihr  gefunden;  denn  ich  halte 
berei ts  hinsichtlich  der  Damen  alle  Hoffnung  aufgegeben  und  g"! 
dachte  mein  Lebtag  nie  mehr  zu  lieben,  und  wenn  die  Min^ne 
mich  nun  wieder  einmal  daran  denken  liefs,  kann  sie  (die  Geliebte) 
mir  jetzt  grofses  Gjück  und  auch  grofses  Leid  bereitet,  und  welin 
sie  mir  Gutes  erweist  möge  ihr  Glück  daraus  erwachsen,  behandelt 
sie  mich  aber  schlecht,  ach,  so  sei  es  ihr  verziehen! 

von   !'^'     ^°  '"'t^'"'  T?''^^'  "'''^  ^'^"^  ''^  ''^'  so  liebenswürdig  und 
von    so    angenehmer  Unterhaltungsgabe,    so    lustig    und    voll    guter 
E.genschaften,  das  ich  stets,  wenn  ich  sie  sehe,  befriedigt  bin, Cd 
da    ich    sie   auf  Veranlassung  der  Minne  so  innig  liebe,    so  sollten 
wir  wohl   ein  Herz  und   eine  Seele  sein!     Wenn  ich  aber  um  sie 
werbe,  weist  s.e  mich  ab  und  hält  mich  ihrer  Liebe  nicht  für  würdig- 
ach  Gott,  ich  weifs  gar  nicht,  woran  ich  mich  da  halten  soll! 
.11.    ^J'  AA^-'"'^  jährlich,    mein   lebelang  werde  ich  nicht  aufhören, 
und  n[p    ^"?^^'^^"  ^^f""-'  -i  das  nun  verständig  oder  töricht 
und  nie  wird  sie  dann  an  mir  etwas  auszusetzen  finden;  soll  man 
doch    seinen    Herrn    beileibe    nicht    kränken.      Da    ich    nun    doch 
meiner  schonen  Herrin  nur  Gutes  erweisen  möchte,  sollte  ich  nicht 
glauben,  dafs  sie  mich  (als  Liebhaber)  annimmt? 
_       V.     Wohl  mufs  ich  meine  Dame  für  liebreich  halten,  da  jeder 
sie  durchaus  um Uhre  Reize,  ihre  hübschen  Augen  und  ihre  Reden 
beneide      und  am  wohlsten  fühlt  sich  derjenige,    dessen  Wahl  auf 
r  1^^^''^^/^*'  ""d  liefse  Gott  mir  in  der  Liebe  soviel  Glück  zuteil 
werden,  dafs  ich  einen  süfsen  Kufs  bekäme  oder,  wenn  auch  keinen 

H     V  u  .°     n'^^'''^^^"  Liebeszeichen,   so  hätte  ich  darin,  was  in 
der  Welt  das  Beste  ist,  guten  Erfolg. 

hnl  "7^".  ^w^'  u'".'''^  verdorren    („stets   dürrer   sein  als  Brenn- 
hok  ),  als  dafs  ich  eine  Frucht  äfse,  nach  der  ich  kein  Verlangen 

1.  encoM  „auserlesen,  köstlich"   finde  ich  in  dieser  Bedeutung 
noch    nicht   belegt;    vgl.  aber  ^fz.  encomr   „choisir,    6lire«.     In  ^  iV 

Zll  u^'     T    ^^\f'  ^"^   ^'"'  ^^'^^^^    '"''^'^''--    "'^h    begehre   eine     ' 
solche";  s.  dazu   F.  Naudieth.  G.  Magret  S.  108  zu  v.  25. 

2.  Wegen  per  honratz  wäre  besser  per  rÜB. 

»  als  dafs  ich  je  eine  andere  um  ihre  Liebe  bäte. 


lOO  Nr.  21.    A.  de  Sestaro,  En  mon  cor  (Gr.  i6, 14). 

3.  platz  quc  auch  mit  dem  Indik.,  der  ebenso  nach  2S.Z.  piaist 
und  it.  place  neben  dem  Konj.  vorkommt;  s.  Meyer-Lübke,  Gram. 
3,  712  und  Archiv   134,  426,  Anm.  3. 

4.  Wie  Albert  hier  seine  Augen  lobt,  so  tadelt  er  sie  in 
Nr.  20,  10,  wo  er  sie  der  Täuschung  bezichtigt. 

7.  Das  Fut.  ex.  steht  hier  statt  des  Perf.  praes.  und  zwar,  wie 
auch  in  einigen  Beispielen  in  Diez'  Gramm.  3,  969  Anm.  2,  ohne 
jede  Zeit-  oder  Mafsbestimmung,  die  nach  Schultz -Gora,  Prov. 
E.-B.3,  §  186  sich   „fast  immer"   dabei  finden  soll. 

9.  Transitives  abelir  ist  wohl  im  Prov.  noch  nirgend  nach- 
gewiesen, aber  afz.  abelir,  emhelir  und  nfz.  emhellir  begegnen  in 
transitiver  Verwendung. 

16.  Vgl.  afz.  juerci  „Verzeihung"  und  avenir  de  „entstehen 
aus  (folgen)"   in  Försters  Wörterbuch. 

17.  Da  gaia  in  v.  20  noch  einmal  vorkommt,  so  habe  ich 
für  gut  befunden,  hier  dafür  pro(s)  aus  TV  in  die  Lesart  von  a^ 
hinüberzunehmen. 

18.  Für  acuillens  „liebenswürdig,  leutselig"  und  solatz  „Unter- 
haltungsgabe, Frohsinn"   vgl.  die  Anm.  zu  Nr.  4,  39  u.  40. 

23.  pregar  una  donina  „e.  Frau  um  ihre  Liebe  bitten", 
Sw.  6,  499,3;  denhar  alc.  „jd,  seiner  Liebe  für  würdig  halten", 
eb.  2,  89,  2. 

26.  ^e^. partir,  hier  gebraucht  wie  die  bei  Diez,  Gram.  1076,  2 
aufgeführten  Verba  mit  der  Bedeutung  „nicht  umhin  können,  nicht 
unterlassen,  nicht  säumen". 

34.  totz  lo  mons  „jedermann",  Sw.  5,  305,  4.  —  Gehören  nicht 
die  Beispiele  für  tot  lo  mon  de  eb.  unter  5  eher  zu  ?no7i  „Haufen"? 

35.  Um  die  einzige  Hs.  N  möglichst  zu  schonen,  habe  ich 
statt  des  neben  sos  ditz  zu  erwartenden  e  sos  falz  das  auch 
GBornelh,  Nr.  55,  120  in  der  Bedeutung  „in  jeder  Hinsicht,  durch- 
aus"  vorkommende  en  totz  latz  in  den  Text  gestellt. 

37.  tnrar  ist  „zuwenden"  auch  in  dem  Beispiel  MW.  i,  162 
Per  so  t'en  prec  Qu'un  pauc  ves  mi  lo  sieu  corcitge  vires.  Juiar  in 
N  {==  jutjar;  vgl.  die  Schreibung  jujador  bei  Rayn.  3,  306,  17) 
würde  wie  in  den  Belegen  Sw.  4,  289,  3  „zuerkennen,  zusprechen" 
bedeuten. 

39.  Zu  una  cal(f  entresseigna  vgl.  Sw.  i,  190  aus  den  Poes. 
rel.  414  un  calque  baron. 

40.  endeveigndi  finde  ich  noch  nicht  belegt ;  endevejih  s.  Sw.  2, 466 b. 

41.  42.  Dafs  die  allein  in  D'^  vorhandenen  und  AdM.  13,52 
u.  71  nur  frageweise  unserm  Gedicht  zugesprochenen  beiden 
Verse  das  Geleit  unseres  Gedichtes  bilden,  ist  nicht  blofs  ihrer 
äufseren  Gestalt  wegen  kaum  zweifelhaft,  sondern  auch  ihres 
Inhalts  halber,  der  sich  besonders  zu  den  vv.  9 — 12  gut  fügt.  — 
SOS  habe  ich,  im  Hinblick  auf  den  Vergleich  bei  GBornelh,  Nr.  47,  103 
s'i  es  secs  coma  lenha  „wenn  er  dürr  ist  wie  Brennholz,  dabei  sehr 
abmagert",  in  secs  geändert. 


Nr.  22.    Gui  d'Ui sei,  Ben  feira  chanzos  (Gr.  194,3).  ^^I 


22. 


Gui  d'Uisel, 

Ben  feira  chanzos  (Gr.  194,3). 


A  HO  (316).  Z>49,  D«  (129,  Str.  II,  IV,  V),  6^59  (S.  183; 
Arch.  32,  402;  in  der  Hs.  Noten),  /  12  (S.  575,  Nr.  9,  Str.  V), 
O  55  (Nr.  88,  anonym),  Q  35  (S.  71).  —  N'^  21,  v.  35  u.  36,  zuletzt 
Appel,  BVent.,  S.  XII,  Z.  38;  v.  43—45  im  Lehrgedicht  des  Server! 
de  Gerona,  Suchier,  Denkm.  S.  267.—  Nicht  benutzt  CIKMNRST. 
—  Text  nach   G  O  Q,  Orthographie  nach   O. 

A  D  trennen  sich  von  G  O  Q  durch  Umstellung  der  2.  und 
3.  Strophe  und  durch  Wiederholung  des  Reimwortes  plazen  aus 
V.  5  in  V.  22;  auch  in  v.  5,  12,  13,  18,  21,  22,  2^,,  25,  26  zeigen 
sie  gemeinsame  Abweichungen.  In  der  2.  Gruppe  ist  O  in  v.  33 
(s.  di'a  V.  16),  35,  42,  ^^   GQ  vorzuziehen. 

Das  von  seinem  Dichter  selbst  in  v.  46  Kanzone  genannte 
Gedicht  hat  5  neunzeilige  coblas  wiisonaiis  und  ein  vierzeiliges  Geleit. 
Das  Schema  ist  8a  8b  w  8b  ^  loa  loa  loc  ^  loc  ^  lod  lod;  die 
vierte  Zeile  hat  also  10  Silben  und  nicht  8,  wie  Maus  unter 
Nr.  471,4  angibt.  Abermals  vorkommende  Reimwörter  sind  gen 
„lieb"  V.  28  u.  „Volk"  40,  dire  2  u.  21  {es  a  dire  ,:fehlt"),  sia  6 
u.  47   (Gel),  via  ^t^  u.  46  (Gel.),  fan  44  u.  48   (Gel.). 


I.  Ben  feira  chanzos  plus  soven, 

Mas  enoja'm  tot  jorn  a  dire 
Q'eu  plang  per  amor  e  sospire, 
Qar  o  sabon  tuit  dir  comunalmen, 
5     Per  q'eu  volgra  motz  nous  ab  son  plasen; 
Mas  re  no  trob  q'autra  vez  dit  no  sia. 
De  cal  gisa'us  pregarai  doncs,  amia? 
Aqo  meteis  dirai  d'autre  senblan; 
Q'aisi  ferai  senblar  noel  mon  chan. 


I  fehlt  D«.       1    fara    O  2    enoi  es  t.   G;     ior    O  4    o]  lo  ^Z>; 

t.  d.]  dire  t.  D,  trastuit  G,  tuit  tirsj>r.  G,  tut  (?;  comenalmen  Q  5  Et 
ieu  AD,  Mas  t\x  GQ;  m.]  mouz  ursprilngl.  G,  mous  Q;  ab]  e  ^  Z) 
6   E  ren   AD  7   Deqal  causaus  G  Q,     De  gisa  uos   O  ;       pre.ijar  .  .    D 

8    Aisso  AD;     mei^eis  Q,    meteus  A  9    Esi  f.  n.  s.   GQ 
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II.  lo  Amada  vos  ai  loniamen 

Et  enqer  no  n'ai  cor  qe*m  vire. 
Donc  si  per  scm  volez  aucire, 
No  n'aurez  ges  de  bon  razonamen, 
An9  sapchaz  ben  c'a  major  failimen 
15     Vos  er  tengut  q'ad  autra  no  seria; 
C'usatges  es  et  adurat  mant  dia 
Q'om  blasma  plus,  qan  fall,  cel  qe  val  tan, 
Qe  dels  malvatz  no  s'o  ten  hom  a  dan. 

III.  Dompna,  ben  sai  certanamen 

20  Q'el  mon  non  posc  mais  dompn'eslire 

Don  qals  qe  bes  no  si'a  dire 
O  q'om  pensan  no  formes  plus  valen; 
Mas  vos  passatz  sobre  tot  pensamen 
Et  atresi  dig  vos  q'om  non  poiria 

25     Pensar  amor  qi  fos  pars  a  la  mia. 
Si  tot  non  posc  aver  valor  tan  gran, 
Endreit  d'amor  sivals  no'i  a  engan! 

IV.  Esters,  sol  q'a  vos  estes  gen, 
No"i  trob  razo,  qan  m'o  consire, 

30  Qe,  si'm  faz  mal  qe  ja'm  n'azire, 

Tant  gent  lo*m  faiz,  ses  far  adiramen, 
Ab  bei  senblant  et  ab  acoillimen, 


II  u.  in  sind  umgestellt  in  AD.       II   ancor  D  12    E  si  A  D  D<^\ 

auzire  D  13  auetz  A  D  D<^\     de  fehlt  D  14   Anc    O,    Ainz  D;     ben 

fehlt  O;     qe  m.  G  Q         1$  t.  qam  Z>«  l6  E  u.  Q;    adirat  D;    mainz  G  Q, 

magn  Z>         ly  fehlt  A;    falcilZ?«;    Qe  mes  b.  p.  com  fal  Z>         iSlLABD"; 
del  AD;     maluaiz  D  G,    autres  Z)«;     no  se  t.  D 

HI  fehlt  De.     20  puos  A  posG^^;    m.  d.]  dompna  O^         21   On  AD; 
calqe  D  O,    qalqes  GQ;     ben   O;     non  foä  a  AD  22    v.]  plazen  A  D 

23  Ma  D;       v.  fehlt  Q ;       s,  toz   G  Q,     oltra  t.   A  D  24  v.  por  nö  O 

25  Trobar  AD:^    par  G  O  Q;    le  m.   O         26  puos   GQ;    a.  aialor  O;    E  si 
en  mi  non  ai  v,  trop  g.   A  D  27  damors  GQ;     engran   Q 

IV.      28   Eslrers  D;  s.  czr  \.   G  Q;     estei  De,    estez   GQ           29    No 

t.  De  G  Q           30    Si  mi  f.  De  G,    Si  ma  f.  Q  i/.  urspriingl.  G;     queu  A  D; 

ian  n'a.   De         32   Al  AO,  AI  oder  Ab  /?,    A   G  Q;     .nb  (a  O)  l'a.   D  O,    ab 
cuillimen   G  Q 
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Qe*m  remembra  mos  fols  cors  tiita  via, 
On  plus  mos  sens  m'en  blasm'e  m'en  chastia. 
35     Mas  non  sai  cum  s'eschäi  de  fin  aman 
Qe'l  sens  no*i  a  poder  central  talan. 

V.  Dompn',  ab  un  baisar  solamen 
Agr'eu  tot  cant  voil  e  desire, 
E  prometetz  lo*m  e  no'us  tire 

40     Sivals  per  mal  de  l'enojosa  gen, 
Q'aurian  dol,  si'm  vezian  jauzen, 
E  per  amor  dels  adreitz,  cui  plairia; 
Qar  engalmen  s'atang  a  cortesia 
Q'om  fass'enoi  als  enojos  qe*l  fan 

"45     Et  als  adrecs  fassa  tot  qant  voldran. 

VI.  Ves  Albuzo,  chanzos,  ten  tost  ta  via 
A  la  meillor  fors  una  q'el  mon  sia; 
Q'en  leis  pot  hom  apenre  cosi's  fan 
Jois  e  solaz  ab  gai  cor  benestan! 


33   fol   ö;     cox  De  0  Q\     cascun  (cascus  G  Q)  dia  De  G  Q  34   mo 

b.  ADcGQ;     e  mo  eh.    A,    ein  eh.  Q  35    M.  eu  s.  be  comes  de   G  Q, 

Qenaissi  saven  de    TV'^         36  sen    O;     non  a   GN^Q,    no  ha    De 

V  auch  in  y.  37  Dompna  ab  un  bais  (bai  O)  A  O  38  Ai  eu  O; 
e  desidre  D,  es  d.  O,  n\  A.  De  G  y  Q  39  En  ^,  Em  DO;  nos  G, 
wos  Q  40  Sa^als  ö;  enuiosza  y  41  CauriomZ»;  ueziam  O;  iauzion  y 
42  amors  G  Q;  adreit  O,  ualenz  De  G  Q  43  agualmen  pertayn  Serveri 
44  Quem  Z>;  faz  D,  falsa  De;  anug  Serv.;  als  enuios  y  45  Cals  O; 
adreich  G  Q,  plazens  Serv. ;  fassan  De,  fassom  AD  y  Serv.,  faizom  G, 
fai9on  Q 

VI  nur  in  G  Q.  46  albu90  ^;  tä  v.  ^  47  Alla  meillors  Q 
49  gais  cors  G  Q 


I.  Ich  würde  wohl  öfter  Gedichte  machen,  aber  es  verdriefst 
mich,  immer  zu  wiederholen,  dafs  ich  um  der  Liebe  willen  klage 
und  seufze;  denn  das  können  alle  insgesamt  sagen,  und  deshalb 
hätte  ich  gern  neue  Worte  mit  gefälliger  Singweise;  aber  ich  finde 
nichts,  was  nicht  schon  früher  einmal  gesagt  worden  wäre.  Wie 
soll  ich  euch  also  huldigen,  Freundin?  Ich  werde  eben  dasselbe 
auf  andere  Art  sagen,  denn  so  werde  ich  meinen  Gesang  als  neu 
erscheinen  lassen. 
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II.  Ich  habe  euch  lange  lieb  gehabt  und  will  euch  auch  jetzt 
noch  treu  bleiben.  Wollt  ihr  mich  nun  trotzdem  töten,  dann  werdet 
ihr  dafür  keine  gute  Entschuldigung  haben,  vielmehr  wird  man  es 
euch  sicherlich  mehr  verübeln,  als  es  bei  einer  anderen  der  Fall 
wäre;  ist  es  doch  von  jeher  Brauch  („denn  es  ist  Brauch  und  ist 
oft  erprobt"),  dafs  man  den  Wackeren,  wenn  er  fehlt,  mehr  schilt, 
während  man  es  sich  betreffs  der  Schlechten  nicht  zum  Schaden 
anrechnet. 

III.  Herrin,  ich  bin  fest  davon  überzeugt,  dafs  ich  .mir  in  der 
Welt  keine  andere  Dame  ausersehen  könnte,  der  nicht  irgend  eine 
Tugend  fehlte  oder  die  man  sich  nicht  in  Gedanken  trefflicher  ge- 
stalten könnte;  aber  ihr  übertreffet  jede  Vorstellung,  und  ich  sage 
euch  auch,  dafs  eine  Liebe  undenkbar  wäre,  die  der  meinigen 
gleichkäme.  Wenn  ich  auch  vielleicht  keinen  so  hohen  Wert  be- 
sitze, so  ist  doch  wenigstens  hinsichtlich  der  Liebe  jeder  Trug  bei 
mir  ausgeschlossen! 

IV.  Übrigens  finde  ich  es,  wenn  ich  es  mir  überlege,  mit 
Verlaub  nicht  recht  von  euch,  dafs  ihr,  wenn  ihr  mir,  doch  wohl 
um  mich  zu  ärgern.  Übles  zufügt,  das  in  so  artiger  Weise,  ohne 
zu  kränken,  tut,  mit  einer  schönen  Miene  und  einer  Liebenswürdig- 
keit, an  die  mein  törichtes  Herz  mich  stets  um  so  mehr  erinnert, 
je  mehr  mein  Verstand  mich  deshalb i  tadelt  und  zurechtweist. 
Aber  ich  weifs  nicht,  wie  das  zugeht,  dafs  der  Verstand  bei  einem 
treuen  Liebhaber  gegen  seine  Neigung  nichts  vermag. 

V.  Herrin,  mit  einem  Kusse  allein  hätte  ich  alles,  was  ich 
wünsche  und  begehre,  und  so  versprechet  ihn  mir  —  es  verdriefse 
euch  aber  nicht!  —  wenigstens  zum  Ärger  der  Griesgrämigen,  die 
es  schmerzlich  empfänden,  wenn  sie  mich  vergnügt  sähen,  und  aus 
Liebe  zu  den  Frohsinnigen,  denen  das  gefiele;  denn  es  gehört 
ebenso  zur  guten  Lebensart,  den  verdrufserregenden  Leuten  Verdrufs 
zu  bereiten  und  für  die  Frohsinnigen  alles  zu  tun,  was  sie  gern 
haben. 

VI.  Lied,  begib  dich  schnell  nach  Albusso  zu  der,  welche, 
abgesehen  von  einer,  die  Beste  in  der  Welt  ist;  kann  man  an  ihr 
doch  lernen,  wie  man  mit  einem  frohen,  trefflichen  Herzen  Lust 
und  Kurzweil  schafft!' 


2.  Nach  jrCenoja  steht  hier  a  +  Inf.  wie  z.  B.  nach  it.  penare 
„Mühe  haben,  leiden",  wenn  es  sich  um  die  Bezeichnung  des  Ver- 
hältnisses des   „wo?",  „wobei?"  handelt;  s.  Vockeradt,  §  286. 

6.  Zu  re  <jue  dit  no  sia  vgl.  das  Beispiel  Sw.  7,  224,  i  reu 
que  bon  sia,  in  dem  re  „etwas"  ebenfalls  als  Neutrum  gebraucht  ist. 

^  weil  ich  mich  durch  den  .schönen  Schein  und  die  falsche  Freundlichkeit 
hinters  Licht  führen  hisse. 


Ben  feira  chanzos  (Gr.  194,  3).  IO5 

10—15  zitiert  Levy,  Sw.  7,  67  nach  Ä  und  gibt  das  vcai 
Kay"-  5/52  mit  „raisonnement"  übersetzte  razonamen  durch  „Ver- 
teidigung, Entschuldigung"   wieder. 

16 — 18  führt  Cnyrim,  Sprichwörter,  als  Nr.  745  an.  —  es 
adurat  „es  ist  erhärtet,  befestigt,  eiprobt";  vgl.  afz.  fl^«r/ „6prouv6" 
(Godefroy).  —  Que  „während  hingegen"   wie  Nr.  4,  53  (Anm.). 

2},.     sohre  „über — hinaus",  Sw.  7,  695,  4. 

25.    pensar  „sich  denken,  sich  vorstellen",  Sw.  6,  219,3. 

2-].     i,  auch  auf  die  erste  Person  bezogen,  Sw.  4,  222. 

30  ff.  Dafs  so  mancher  Trobador  sich  das  meniir  cortes  seiner 
Dame  gern  bieten  liefs,  zeigt  Wechssler,  Minnesang,  S.  193/4. 

32.  acoillimen  „Leutseligkeit,  Liebenswürdigkeit";  s.  d.  Anm. 
zu  Nr.  4,  39. 

34.  on  plus  mos  sens  vi'o  llasma  {AD'^  G  Q)  „es  mir  vorwirft"; 
vgl.  Zeitschrift,  38,  305  zu   15,  5. 

37—40  zitiert  H.Carstens,  Die  Tenzonen  der  Uisels,  S.  11, 
während  ich  37—45  in  der  Zeitschrift  },i,  501/2  für  die  Feststellung 
des  Sinnes  von  enojos  und  adrett  herangezogen  habe.  Serveri,  der 
43—45  anführt,  ersetzt  in  v.  45  <tdreit  durch  plazen  „wohlgefällig, 
anmutig,  liebenswürdig",  also  ein  Wort,  das  meinem  „frohsinnig, 
heiter"  ziemlich  nahe  kommt.  Für  enojos  „verdrossen"  kann 
wohl  als  neuer  Beleg  gelten,  was  Gui  in  Gr.  194,  19  (Studj  3, 
S-  346»  25)  sagt:  Mala  dompna,  faich  mhivetz  efiojos  E  ma\dtzen. 

46  ff.  Die  Dame,  welcher  der  Dichter  sein  zum  Preise  einer 
anderen  verfertigtes  Lied  sendet,  ist  die  Vizgräfin  Margarida  von 
Albusso,  die  sich  frühestens  im  J.  11 93  mit  dem  Vizgrafen 
Rainaud  VL  von  Albusso  vermählte.  Bergert,  S.  42  erwähnt 
Gr-  194.  2  (=136,1)  und  194,19  als  die  Gedichte,  in  denen 
Gui  d'Uissel  die  Dame  nenne,  aber  nicht  unser  Lied.  Margarida 
ist  dem  Dichter  erst  die  Zweitbeste  (v.  47)  ebenso  wie  die  Adressatin 
des  Gedichtes  Gr.  194,  12  (Nr.  23),  die  pros  comtessa,  ihm  nur  des- 
halb so  gut  gefällt,  weil  sie  seiner  Angebeteten  ziemlich  ähnlich 
sei  (v.  53/4)-  Nach  Carstens,  S.  1 1  könnte  die  hier  edierte  Dichtung 
um   1203  entstanden  sein. 


I06  Nr.  23.     Gui  d'Uisel, 


23. 


Gui  d'Uisel, 

Ja  non  cudiei  trobar  (Gr.  194,  12). 


Ä  112  (321),  /91  (MG.  569).  —  Nicht  benutzt  CD  AR  — 
Text  nach  A  (I),  Orthographie  nach  A. 

Während  A  mit  seiner  Lesart  in  v.  18  {complida  steht  schon 
V.  8  im  Reime),  v.  34  betreffs  der  Reimendung  und  35  in  der 
Verslänge  versagt,  steht  /  hinsichtlich  der  Strophenfolge  (i,  2, 
5,  3,  4,  6)  A  nach,  denn  Str.  V  schliefst  sich  an  IV  besonders  gut 
an:  Die  Minne  hat  des  Dichters  Wunde  geheilt  (v.  38 — 40)  und 
zwar  durch  die  neue  Freundin  (41 — 46);  aber  der  Schmerz  über 
die  Untreue  seiner  vorigen  Gelieljten  könnte  in  ihm  aufs  neue  er- 
wachen (47 — 50).  Ferner  ist  /  aber  fehlerhaft  in  v.  13  mit  -^s 
statt  -es  im  Reime,  in  dem  um  eine  Silbe  zu  langen  v.  30,  mit  der 
Lücke  in  v.  37  und  in  45  mit  dem  schon  in  3  dagewesenen  Reim- 
wort pres;  vgl.  auch  noch  die  Abweichungen  der  Hs.  /  in  v.  4, 
27  u.  50. 

Die  Kanzone  besteht  aus  5  zehnzeiligen  cohlas  unisonans  xmd. 
einer  vierzeiligen  tornada.  Bau  und  Reimendungen  sind  dieselben 
wie  in  der  als  Nr.  15  edierten  cohla  des  Bischofs  Robert  von  Cler- 
mont  (Gr.  95,  i).  Das  Gedicht  Guis  hat  Maus  richtig  unter  Nr.  115 
verzeichnet.  Ges  steht  v.  43  u.  46  im  Reime,  chaustda  (part.)  in 
7  u.  28,  faillida  als  part.  47  u.  als  subst.  52  (Gel.),  chan  „ich 
singe"    10  u.  54  (Gel.)  und  tan  39  u.  53  (Gel.). 


Ja  non  cudiei  trobar 

Qi'm  pogues  restaurar ' 

Los  dans  c'avia  pres, 

Anz  volia  jurar 
5  Que  no  m'entrameses 

D'amor  ni  chanson  non  fezes; 
Mas  vos,  dompna,  cui  ai  chausida, 
Etz  tant  de  gran  valor  complida 
Que'l  mal  c'ai  pres  et  atretan 
10     Podetz  restaurar,  per  que  chan. 

I.     3  Lo  dan  /         4  uirar  /         7  d.  que  ai  /         9  Qels  raals  / 
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11.  E  non  avetz  mais  par,  ^ 

Qe'm  pogues  joi  donar 
Ni  don  ieu  lo  preses; 
Mas  vos  mi  faitz  chantar, 
15  Car  sol  m'avez  promes 

Capteing,  don  serai,  doussa  res, 
Ries  et  honratz  mais  a  ma  vida 
E  vos  per  mainta  gen  grazida; 
Que  bos  capteins  fai  honor  gran 
20     A  celz  qe"l  prendon  e  qe*l  fan. 

in.  Dompn',  en  luoc  de  preiar 

Am  fort  e  sai  celar 
E  grazir  mais  e  bes, 
E  solia'm  clamar 
25  De  mal,  si  m'avengues; 

Mas  non  serai  mais  descortes 
Per  malvaza  gen  eissernida 
Ni"s  taing,  que  tal  vos  ai  chausida 
Que  pauc  ni  pro  no'i  a  d'engan, 
30     Anz  semblatz  del  cor  lo  semblan. 

IV.  E  ja  no'us  cal  doptar 

Per  huoill  que  me  n'esgar 
Ni  per  ren  c'anc  vengues, 
E  sol  hom  ben  gardar, 
35  S'a  plaia;  tals  vetz  es  — 

Aisso'm  fai  lo  dolz  mais  cortes  — 
D'Amor,  q'es  d'aital  escarida 
Que  can  nafra  d'una  partida, 
Sana  puois  —  et  a*m  nafrat  tan!  — 
40     Que  garrit  m'a  del  mal  d'antan. 


II.  II  car  n.  a.  p.    /  13  penses  /  14  E  v.  f.  me  chantal  / 
18  V.  de  gran  ualor  complida  A           19  Quar  b,  /  20  e]  ni  A 

III.  27    P.  lausengxera   et   seruida    /  28   Nim    /  29   a  e.    / 
30    de  color    / 

IV.  31    nom  c.    /  33    uegues    A  34    E  sei  nom  b.  gardes   A 
35  Saplai  A;     v.]  uos  /           37  D'A.  q'es  fehlt  I  38  naura  I 


I08  Nr.  23.     Gui  d'Uisel, 

V.  D'aitan  m'en  puosc  lauzar 
.    C'ab  rir'et  ab  jogar 

Ses  plus,  c'anc  no  n'aic  jes, 
M'avetz  faich  oblidar 
45  Lo  desir  e'l  mal  pes 

De  lieis  que  no  m'amava  jes; 
Car  al  sieu  tort  m'era  faillida. 
Mas  plaia,  pos  es  tost  garida, 
Torna  ben  maintas  vetz  a  dan 
50     E  sobre  tot  plaia  d'aman ! 

VI.  Pros  comtessa,  totz  lo  mons  crida 
Que  vos  non  fesetz  anc  faillida, 
Anz  semblatz,  per  q'ieu  vos  am  tan, 
Per  un  pauc  cella  don  ieu  chan. 


V,      41    me  puos  /  43   n.  a  ies  /  44  faitz  /  45  Lo  conssir 

el  m.  pres  /        48   E  p.  p.  tot  es  /        49   T.  pois  mainta  ues  /        50  totz 
p.  deman  / 


I.  Nie  dachte  ich  jemand  zu  finden,  der  mir  die  erlittenen 
Schäden!  ersetzen  könnte,  vielmehr  wollte  ich  mich  eidlich  ver- 
pflichten, mich  mit  Liebe  nicht  mehr  abzugeben  und  nicht  mehr 
zu  dichten;  aber  ihr,  meine  Auserwählte,  seid  derart  von  hohem 
Werte  erfüllt,  dafs  ihr  mein  Leid  doppelt  („das  Leid,  das  ich  er- 
duldet habe,  und  noch  einmal  soviel")  wieder  gutmachen  könnt, 
weshalb  ich  singe. 

n.  Und  nimmermehr  gleicht  euch  eine,  die  mir  (wie  ihr) 
Freude  geben  und  von  der  ich  sie  nehmen  könnte;  aber  ihr, 
holdes  Wesen,  veranlafst  mich  allein  schon  dadurch  zum  Singen, 
dafs  ihr  mir  Hilfe  zugesagt  habt,  wodurch  mir  künftig  mein  lebe- 
lang Ansehen  und  Ehre  und  euch  von  vielen  Dank  zuteil  werden 
wird;  denn  treue  Hilfe  verschafft  denen  grofse  Ehre,  die  sie  an- 
nehmen, und  auch  denen,  welche  sie  leisten. 

III.  Herrin,  zuweilen  huldige  ich  gern  und  ich  kann  ver- 
schwiegen und  für  alles  dankbar  sein,  und  doch  pflegte  ich  mich 
darüber  zu  beklagen,  wenn  mir  etwa  Leid  widerfuhr;  indes  werde 
ich   trotz   schlechter    vornehmer  Leute 2   nicht  mehr  unhöflich  sein, 


^  Den  Verlust  der  Geliebten. 

'  trotz  der  Schlechtigkeit  der  früheren  vornehmen  Geliebten,    die  ihn  ja 
im  Stiche  gelassen  hatte. 
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und  das  gehört  sich  auch  nicht,  denn  ich  habe  euch  als  eine  solche 
erwählt,  bei  der  es  ganz  und  gar  keinen  Trug  gibt;  vielmehr  seid 
ihr,  was  ihr  scheint  („gleicht  ihr,  was  euer  Herz  betrifft,  dem 
Scheine"). 

IV.  Und  ich  brauche  mich  vor  euch  keineswegs  zu  fürchten, 
wenn  ihr  mich  (darin)  auch  scharf  beobachtet  („trotz  des  Auges, 
das  mich  deshalb  betrachtet")  und  trotz  allem,  was  je  kommen 
mag;  aber  man  pflegt  in  der  Tat  gut  hinzusehen,  wenn  eine 
Wunde  da  ist;  so  ergeht  es  mir  mit  dem  süfsen  höfischen  Leid, 
und  da  pafst  die  Minne  gewöhnlich  auf,  die  so  geartet  ist,  dafs 
sie,  wenn  sie  einseitig  1  verwundet  —  und  sie  hat  mich  schwer 
verwundet!  — ,  hinterher  Heilung  bringt,  so  dafs  sie  mich  von  dem 
einstigen  Übel  geheilt  hat. 

V.  Damit  kann  ich  (hierin)  zufrieden  sein,  dafs  ihr  mich  mit 
Lachen  und  Scherzen  allein  („ohne  ein  Übriges,  das  ich  niemals 
von  euch  irgendwie  erhielt",)  die  Sehnsucht  nach  jener  habt  ver- 
gessen lassen  und  den  üblen  Gedanken  an  sie,  die  mich  gar  nicht 
liebte;  denn  freventlich  hatte  sie  sich  an  mir  versündigt.  Aber 
nachdem  eine  Wunde  schnell  geheilt  ist,  schlägt  sie  gleichwohl 
manchmal  noch  zum  Schaden  aus,  und  ganz  besonders  die  Wunde 
eines  Liebenden! 

VL  Treff"liche  Gräfin,  alle  verkünden,  dafs  ihr  nie  eine  Sünde 
begangen  habt,  vielmehr  seid  ihr,  weshalb  ich  euch  so  gern  habe, 
derjenigen  ziemlich  ähnlich,  von  der  ich  singe. 

4.  Jurar  que  mit  dem  Konj.  im  Sinne  von  „eidlich  ver- 
sprechen" auch  bei  BVentadorn  (ed.  Appel),  Nr.  25,  53:  Eu  h 
jurar ia  Que'l  bes  quem  faria  No  fos  saubutz  per  vie. 

II.     non  avetz  oder  no  n^avetz. 

15.     car  sol  für  sol  cor  „schon  allein,  weil". 

21.  en  luoc  „stellenweise,  bei  Gelegenheit,  zuweilen",  Sw. 
4,418,9.  —  Auch  im  Italienischen  begegnet  amare  mit  di  -}-  Inf.; 
s.  Vockeradt,  §  280,32. 

27.  Wen  der  Dichter  unter  der  malvasa  gen  versteht,  zeigen 
die  vv.  3,  46  u.  47. 

32,  -^T^.  Zu  der  Konstruktion,  dem  Subst.  nach  per  „trotz"  ohne 
Artikel  und  dem  Konj.  der  Einräumung  im  hinzutretenden  Relativ- 
satz,  gibt  A.  Tobler,  Verm.  Beitr.  22,  26/7   mehrere  afz.  Beispiele. 

37.  escarida  „Zustand,  Beschaffenheit";  vgl.  bei  Rayn.  3,  147b 
neben  „destin6e"  die  Bedeutung  „ conditio n",  die  aber  im  Pet. 
Dict.  fehlt. 

45.  pes  für  pens  im  Reime  wird  von  Levy,  Sw.  6,  216  b  zwie- 
fach belegt. 


^  den  einen  der  Liebenden. 


I  lO  Nr.  24.     Arnaut   Catalan, 

51.  In  der  pro  co7ntessa  sieht  Carstens,  die  Tenzonen  der 
Uisels,  S.  10  die  Gräfin  von  Monferran.  Diese  stand  ja  auch  der 
von  Gui  in  Nr.  22,  VI  gemeinten  Margarida  von  Albusso  nahe, 
mit  der  sie  zusammen  in  dem  Streit  zwischen  Pons  de  Capdueih 
und  seiner  Dame  vermittelt  hat  (s.  Bergert,  S.  29). 

53.  Vgl.  die  Anm.  zu  Nr.  22,  46 ff. 

54.  Per  un  pauc  ist  im  Sw.  6,  150,  11  neben  per  p.  noch 
hinzuzufügen. 


24. 

Arnaut  Catalan, 

Anc  per  null  temps  (Gr.  27,  4). 


il/i88  (MG.  319),  ßi  344  (8g,  Uc  de  Penna).  —  Text  und 
Orthographie  nach  M. 

Die  Hs.  a^  hat  falsche  Reimendungen  in  v.  36  u.  41  und 
minder  gute  Lesarten  besonders  in  v.  12  (vgl.  v.  15),  v.  34  (vgl. 
volers  35)  und  v.  37;  in  v.  4  aber,  wo  in  M  wie  in  v.  7  servir  im 
Reime  steht,  und  in  dem  in  M  lückenhaften  v.  4 1  hilft  a  1  bei  der 
Textgestaltung  aus.  Die  Strophenfolge  ist  in  M  eine  bessere 
als  in  ai,  denn  die  in  a^  als  fünfte  Strophe  stehende  Str.  II  von 
M  gehört  als  Strophe  mit  Aussage  in  der  3.  Person  vor  die  An- 
redestrophen; trotz  des  leis  in  v.  1 1  hat  denn  auch  der  Schreiber 
von  ai  in  v.  14  soa  eigenmächtig  in  vostra  geändert.  Auch  das 
2.  Geleit  ist  in  der  Fassung  von  M  wohl  ursprünglicher,  und  es 
scheint,  dafs  der  in  a'^  als  Verfasser  genannte  Uc  de  Pena  es  selbst, 
etwa  um  damit  die  Gunst  eines  Herrn  Barral  zu  erwerben,  ab- 
geändert hat;  denn  das  Uc  de  P.  eigentümliche  Einschiebsel  Sahetz 
per  guef  (s.  Appel,  Ined.  S.  313  v.  3  u.  ähnl.  v.  13)  findet  sich 
ebenfalls  in  der  Redaktion  von  a^.  Verdient  nach  alledem  schon 
M  den  Vorzug  vor  a'^,  so  ist,  was  die  Autorschaft  betrifft,  der 
Hs.  M  auch  deshalb  noch  mehr  Glauben  beizumessen  als  a^,  weil 
gerade  Arnaut  Catalan  eine  pro  comtessa  de  Proensa,  wie  sie  hier 
in  der  i.  Tornada  gefeiert  wird,  in  nc^h  3  anderen  Gedichten, 
Gr..  330,  4;  27,  3  VII  und  27,  6  I  und  VP  erwähnt  oder  auf  sie 
angespielt  hat. 

Das  Schema  des  Gedichtes  4a  4b  8c  8c  8d  loew  lOev^ 
lod   lod  verzeichnet  Maus  als  unicum  unter  Nr.  770,  indem  er  auf 


>  Cf.  Slroi'.ski,  Elias  de  Barjols,  S.  XXIX  f. ;  dort  fehlt  aber  der  Hinweis 
auf  27,  6  VI,  das  Geleit,  welches  lautet:  Proensal podon  dir  tan  Qelameilhor 
re  qt  sia  Et  ab  mais  de  beutat  an  Et  ab  mai's  de  [corte]  seinhoria  (MG.  986). 


Anc  per  null  temps  (Gr.  27,  4).  III 

Nr.  702  hinweist,  wo  Dichtungen  mit  dem  Schema  a  b  b  c  d  d  cc 
aufgeführt  werden,  und  wo  auch  Arnauts  Lied  unterzubringen  ist, 
wenn  man,  wie  es  hier  geschieht,  die  beiden  Viersilbler  zu  einem 
Achtsilbler  mit  Binnenreim  vereinigt.  Der  Strophenbau,  der  sich 
alsdann  ergibt,  8a  8b  8b  8c  lod^  lodv^  10c  lOc,  ist,  abgesehen 
vom  Binnenreim  im  i.  Verse,  derselbe,  den  Uc  de  Bacalaria  und 
Bertran  von  S.  Felitz  für  ihre  Tenzone  (Gr.  449,  i)  verwendet  haben, 
in  welcher  übrigens  die  comtessa  (Beatrix)  gleichfalls  vorkommt 
(s.  Bergert,  S.  47). 

Das  Gedicht  ist  eine  Sirventes-Kanzone  und  setzt  sich 
aus  5  achtzeiligen  coblas  untso?ians,  sowie  2  vierzeiligen  Geleiten 
zusammen.  Das  Reimwort  iems  {==  temps)  findet  sich  v.  i  und 
teyns  „du  fürchtest"  v.  9,  valensa  „Hilfe"  v.  6  und  „Trefflichkeit" 
V.  46  (Gel.),    temensa  v.  22  u.  45   (Gel.). 


I.  Anc  per  null  temps  Non  donet  jai 
Amors  per  q'om  sol  esser  pros 

E"n  sol  far  rics  fatz  envejos 

E  metr'e  donar  e  garnir. 
5     Ar  no*n  fan  ren  cill  cui  fai  mantenensa, 
E  ieu,  qe  anc  non  aic  jorn  sa  valensa, 
Am  desamatz  per  leis  en  grat  servir 
E  sui  amics  ses  respieg  de  jaugir. 

II.  Francs  cors,  tu  tems  Tan  q'ab  esglai 
10              M'as  tornat  d'ardit  temeros 

De  leis,  qe*m  ten  marrit  joios. 
Per  so  o  fai:  qar  ieu  m'albir 
Q'el  mon  non  es  neguna  benvoilhensa, 
Qe  si'egals  a  la  so'entendensa, 
15     Per  so-m  don  gaug  —  e  dol,  car  no'ill  aus  dir 
Lo  ben  qe'il  vueilh,  per  q'ieu  ab  joi  m'agir. 

III.  Un  jorn  ensems  El  mes  de  mai 
Volgra  q'estessan  li  gelos 

E-1  drut  ab  lurs  muilhers  rescos 
20  Lai  on  cascuns  poges  conplir 

I.     I   Nom  A.  M        4  d.  e  seruir  M        5  no  f.  a^         6  qe  j.  n.  ai  anc  a> 
II  u.  V  vertauscht  aK      1 1  1.  qi  a  m.  a'         12   Queu  nai  joi  per  zo  car 
m'a.  fli         14  Qem  s.  e.  a  la  uostr  a^         15  Daisson  d.  a^ 
III.     18  qistesson  a^         19  lur  a»         20  on  p.  c.  c.  a> 
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So  qe  mais  vol  de  leis  qi  plus  ll'agensa 
Ab  ardimen  e  ses  tota  temensa! 
Q'ieu  sui  aqell  qi  no  m'aus  enardir 
De  tan  ric  joi,  per  paor  de  failhir. 

IV.  25  De  joi  viu  sems  E  ab  esmai, 

Fins  amaiis  desaventuros, 
E  es  m'avengut  tot  per  vos, 
Donna,  qe"m  fas  pensan  langir, 

Per  q'ieu  non  sai  vas  nuilha  part  girensa, 
30     Plazens  dona,  si  vos  no'n  fas  sufrensa, 

Si'us  plai,  d'aitan  qe  vueilhaz  q'ie'us  remir 

Pensan  el  cor  so  qe  de  vos  dezir, 

V.  E  qar  am  nems  Ab  cor  verai, 
Contra  mon  saber  cabalos 

35  Mos  francs  volers  sobramoros 

M'en  fai  forsar  lo  trop  grazir; 
E  non  en  fas  ni  ieu  non  fatz  parvensa 
Q'ira  m'en  vens'e  tem  qe'm  sobrevensa, 
Per  q'ieu  iratz  non  mi  puesc  esjauzir 

40     Plus  q'oms  jauzenz,  tan  qant  a  joi,  marir. 

VI.  Pros  comtessa  de  pretz  e  de  Proensa, 
Vos  lest  ses  par  de  gentil  captenensa 
E  de  beutat  e  de  gen  acuilhir 

E  d'onratz  fatz  comensar  e  fenir. 

VII.  45     Seinh'en  vescoms  de  Polinhac,  temensa 

Mi  pren  de  vos,  qar  lest  de  gran  valensa; 
Qe  mortz  non  vol  los  avols  rics  delir, 
Anz  poinh'ades  ells  pros  valenz  au^ir. 

21   m.]  plus  a^ 

IV.  28  faitz  fli         ?9  par  g.  a'        30  sen  uos  non  truep  s.  a^        31  Daitan 
seus  plaz  qem  suffratz  queus  a^         32  al  c.  zo  qeu  d,  a^ 

V.  34  s.]  uoler  a^         36  grazirs  a'         37  Mai  non  ai  fag  a^         38  men 
ue(n)  e  ten  qe  s.  a*         40  com  j.  t.  q.  ai  j.  a^ 

VI.  41   de  p.  ^  fehlt  M\    de  proeza  a^         42  es  senz  a* 

VII.  45  Segnen  barral  de  vos  mi  don  t.  d^        46  Sabetz  per  qe  car  es  ä^ 
48  E  poignades  eis  plus  v.  a^ 


Anc  per  null  teinps  (Gr,  27,  4).  *  ^3  ' 

I.  Niemals  bereitete  die  Minne  einem  auch  nur  eine  Zeitlang 
dafür  Freude,  dafs  man  sich  trefflich  zu  zeigen  und  (daher)  herr- 
liche, beneidenswerte  Taten  zu  vollbringen,  Aufwendungen  und 
Geschenke  zu  machen  und  (andere)  auszurüsten  pflegte.  Nichts 
dergleichen  tun  jetzt  die,  denen  die  Minne  beisteht,  und  ich,  der 
ich  nie  Hilfe  bei  ihr  fand,  liebe  dafür,  dafs  ich  ihr  nach  Wunsch 
diene,  ohne  Gegenliebe  und  (bin  Liebhaber)  ohne  Hoffnung  auf 
Genufs. 

IL  Edles  Herz,  du  fürchtest  dich  so  sehr,  dafs  du  mir,  dem 
Kühnen,  mit  deiner  Angst  Furcht  vor  derjenigen  eingeflöfst  hast, 
die  mich  halb  betrübt  sein  läfst,  halb  lustig.  Das  bewirkt  sie 
so:  weil  ich  meine,  es  gebe  nirgends  für  mich  eine  Liebe,  die 
ihrer  Zuneigung  gleichkäme,  darum  empfinde  ich  Freude,  —  Leid 
aber,  weil  ich  ihr  meine  Liebe  nicht  zu  offenbaren  wage,  und  des- 
wegen habe  ich  Freude  und  Kummer  zugleich. 

IlL  Ach,  möchten  doch  die  Eifersüchtigen  und  die  mit  den 
Frauen  jener  verborgenen  Liebhaber  einmal  im  Wonnemonat  an 
einem  Orte  zusammentreffen,  wo  jeder  mit  der,  die  ihm  am  besten 
gefällt,  nach  Belieben  kühn  und  ohne  jede  Scheu  verführe!  Ich 
meinerseits  wäre  nämlich,  was  einen  so  hohen  Genufs  betrifft,  nicht 
dreist  genug,  da  ich  fürchten  würde,  eine  Sünde  zu  begehen.  1 

IV.  Ich,  der  wahrhafte,  aber  unglückliche  Liebhaber,  lebe 
freudlos  und  in  Unruhe,  und  das  alles  ist  mir  durch  euch,  Herrin, 
widerfahren,  die  ihr  mich  in  Kummer  schmachten  lasset,  weshalb 
ich  mir  gar  nicht  zu  helfen  weifs,  wenn  ihr,  anmutige  Herrin,  mich 
darin  nicht  freundlichst  insoweit  duldet,  dafs  ihr  mir  gestattet,  euch 
zu  sehen,  während  ich  (nur)  in  meinem  Innern  denke,  was  ich 
mir  von  euch  wünsche. 

V.  Und  weil  ich  mit  aufrichtigem  Herzen  allzusehr  liebe,  so 
veranlafst  mich  mein  lauterer,  übermäfsig  liebender  Sinn  (infolge- 
dessen), euch  wider  meine  bessere  („ausgezeichnete")  Erfahrung 
immer  mehr  zu  preisen;  aber  ihr  lafst  euch  nichts  merken,^  und 
ich  zeige  nicht,  dafs  der  Kummer,  den  ich  darüber  empfinde,  mich 
niederdrückt,  und  fürchte,  dafs  er  mich  gänzlich  überwältige,  weil 
ich  im  Leid  ebensowenig  froh  sein  kann,  wie  ein  Vergnügter 
betrübt  ist,  so  lange  er  Freude  hat. 

VI.  Wackere,  ruhmreiche  Gräfin  der  Provence,  ihr  seid  ohne 
gleichen  an  edlem  Benehmen,  an  Schönheit  und  artiger  Gastlichkeit 
und  im  Vollbringen  („Beginnen  und  Vollenden")  ehrenvoller 
Taten. 


^  D.  h.  die  Lüstlinge  sollten  gelegentlich  ihre  gerechte  Strafe  erhahen, 
während  er  selbst  für  seine  Treue  und  Zuverlässigkeit  seitens  seiner  Dame 
Lohn  verdiene. 

2  ihr  verschmäht  meine  Huldigung. 

Kolsen,   Dichtungen  der  Trobadors.  8 
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VII.  Herr  Vizgraf  von  Polignac,  Furcht  ergreift  mich  um 
euretwillen,  denn  ihr  seid  von  grofser  Trefflichkeit;  will  doch  der 
Tod  nicht  die  gemeinen  Mächtigen  vernichten,  vielmehr  strebt 
er  stets  danach,  die  trefflichen  und  wackeren  (Mächtigen)  zu 
töten. 


3.  Für  envejos  wird  Sw.  3,  101,3  frageweise  die  Bedeutung 
„Begier  erregend,  Lust  erweckend"  angesetzt;  hier  dürfte  es  noch 
besser  mit  „beneidenswert"  wiederzugeben  sein,  wie  sich  lat.  m- 
vidiosus  (auch  im  guten  Sinne)  bei  Georges  übersetzt  findet. 

17.     mes  de  w«/ =  nfz.  mois  de  mai   „Wonnemonat". 

28.  pensar  „in  Gedanken  sein",  Sw.  6,  220,8;  vgl.  auch 
ehendsi  ßensamen  2)  und  J>ensier  2)   „Sorge,  Kummer,  Unruhe". 

35.  volers  „Sinn",  s.  zu  Nr.  5, 50.  —  Das  Adj.  sobravioros, 
das  auch  GBornelh,  Nr.  44,  32  vorkommt,  fehlt  noch  in  den  Wörter- 
büchern. 

36.  forsar  „verstärken"  führt  Levy  im  Sw.  3,  566,  3  in  diesem 
Sinne  nur  fragend  an;  vgl.  aber  auch  zSz./orcer  „fortifier". 

38.  sobreTenser  ist  hier,  wo  es  neben  venser  steht,  nicht  „vaincre", 
sondern  hat  die  Bedeutung  von  älterem  it.  sopravvincere  =  stravincere 
„gänzlich  besiegen". 

41.  Der  Schreiber  von  a^,  der  unbekümmert  um  den  Reim, 
proeza  für  Proensa  einsetzt,  hat  das  vom  Dichter  beabsichtigte  Wort- 
spiel nicht  erkannt;  vgl.  De  Lollis,  Sordello,  S.  288  zu  7  und  Coulet, 
Montanhagol,  S.  qq  zu  11  über  das  Spielen  mit  Namen  wie  Proensa, 
Valensa,  Plasensa.  Im  übrigen  läfst  sich  aber,  was  die  eigentümliche 
Ausdrucksweise  angeht,  der  comtessa  de  pretz  e  de  Proensa  der  coms 
d'Anjou  e  d'onor  (Appel,  Ined.,  S.  163,  v.  3)  an  die  Seite  stellen.  — 
Welche  comtessa  hier  gemeint  sein  mag,  darüber  s.  die  folgende  Anm. 

45.  Auf  den  auch  von  Diez,  L.  u.  W.^,,  261  genannten  Viz- 
grafen  Heraclius  von  Polignac  folgte  im  J.  1201  Pons  III.  und 
auf  ihn  Pons  IV.  Dieser  starb  etwa  12 15  und  hinterliefs  drei 
Söhne,  Pons  V.,  der  ihm  als  Vizgraf  folgte  und  1248  zu  Beginn 
des  6.  Kreuzzuges  im  Alter  von  42  Jahren  starb,  Arnaud,  der 
1237  den  Titel  Vizgraf  erhielt  und  1254  Bischof  von  Puy  wurde, 
und  Heraclius  (s.  Vaissete^,  VI,  gg;  467;  528;  798;  839).  Wie  für 
Gr.  330,  4  (s.  Bergert,  S.  26),  so  käme  auch  für  dieses  Gedicht 
als  Entstehungszeit  jedenfalls  erst  die  Zeit  nach  1220  in  Betracht, 
so  dafs  es  sich  bei  dem  betreffenden  „Vizgrafen"  nur  um  Pons  V. 
oder  um  Arnaud  handeln  dürfte.  Arnaut  Catalan,  der  nach 
Chabaneau,  Biogr.  S.  123,  2  mit  dem  Inquisitor  gleichen  Namens 
identisch  sein  soll,  könnte  auch  15  bis  25  Jahre  später  noch  gelebt 
und  gedichtet  haben,  und  so  will  es  mir  scheinen,  dafs  unser  Ge- 
dicht entweder  aus  dem  Jahre  1248  herrührt,  wo  der  Dichter 
(s.  Gel.  2)  das  baldige  Ende  Pons  V.  geahnt  hat,  oder  aber  etwa 
10  Jahre  später  entstanden  ist,  wo  Arnauts  Namensvetter,  der  Viz- 
graf und  Bischof,  doch  schon  alt  genug  war,  um  dem  Dichter  zu 
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der  von  ihm  angedeuteten  Besorgnis  Anlafs  zu  geben.  Freiirch 
wäre  in  beiden  Fällen  betreffs  der  comiessa  de  Proetisa  hier  dann 
nicht,  wie  z.  B.  in  Arnaut  Catalans  3.30,  4,  mit  Bergert  S.  45  an 
Beatrix  L  zu  denken,  sondern  an  die  von  Bergert,  S.  57  angeführte 
Beatrix  IL  von  Provence,  die  seit  1246  mit  Karl  von  Anjou  ver- 
mählt war. 


25. 


Peire  Cardenal, 

Tant  vei  lo  segle  cobeitos  (Gr.  335,  54). 


C  284  (MG.  1228),  I  169  (MG.  1230),  R  67  (MG.  1229).  — 
Nicht  benutzt  KTd.  —  v.  9  — 12  und  Str.  III  u.  IV:  Raynouard, 
Choix  5,  308,  MW.  2,  242  and  (mit  Versübers.)  Brinckmeier,  Rüge- 
lieder S.  38;  derselbe  Teil  des  Gedichtes  übers,  von  Kannegiesser 
S.  325,5.    —    Text  nach  I  (R),  Orthographie  nach  /. 

In  C  wiederholt  v.  32  nur  das  in  v.  28  bereits  Gesagte;  die 
Lesart  von  1 R  ist  da  also  vorzuziehen ;  auch  in  v.  36  wird  E(n) 
in  I R  ursprünglicher  sein  als  De.  R  fehlt  v.  7  und  das  Reimwort 
in  II,  während  v.  3  u.  17  darin  zu  kurz,  40  aber  zu  lang  ist. 
/  ist  verhältnismäfsig  die  beste  der  3  Hss.  —  Alle  drei  bedurften 
aber  der  Besserung  in  v.  1 2 ,  30  und  3 1 ,  sowie  hinsichtlich  der 
Stellung  des  nunmehrigen  Schlufsverses. 

Das  Gedicht  ist  ein  moralisches  Sirventes.  Es  besteht 
aus  5  achtzeiligen  cohlas  umsonmis,  einem  zweizeiligen  und  einem 
einzeiligen  Geleit.  Maus,  Peire  Cardenals  Strophenbau,  führt  S.  89, 
Nr.  35  das  auch  für  Ged.  5  desselben  Trobadors  geltende  Schema 
8abba  acca  an  und  bespricht  S.  75,  wo  es  an  dritter  Stelle  b 
statt  a  heifsen  mufs,  die  Form  des  Gedichtes,  das  „nicht  genau 
datiert  werden"  könne.  Wiederkehrende  Reimwörter  sind  fos  8 
(„wäre"),    40   „gehörte",    engan   2  u.  li,    dir  6  u.  14. 


I.  Tant  vei  lo  segle  cobeitos, 

Plen  d'avareza  e  d'enjan 
Que  ges  lo  paire  en  Tenfan 
No's  pot  fizar,  negus  d'amdos, 

I,     I  cobeitatz  1         3  pair  R        4  negun  CR 

8* 
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5     Per  qu'eu  n'estauc  tant  conssiros; 
Que  ges  no'n  puosc  negun  ben  dir, 
Si  doncs  non  volia  mentir, 
Per  qu'eu  volgra  c'autramen  fos. 

IL  Tant  son  li  orde  envejos, 

10     Plen  d'ergueilh  e  de  mal  talan, 
Que  sent  tans  sabon  mais  d'engan 
De  raubadors  ni  mals  cussos, 
E  si  podon  parlar  ab  vos, 
De  ren,  que'us  queiron  de  non  dir, 
15     Non  lur  poires  ni  escremir 
Plus  que  s'eratz  cozitz  ab  dos. 

IIL  E  d'azo  baston  lurs  maisos 

E  bels  vergiers  on  ill  estan.- 
Mas  ges  li  Türe  ni  li  Persan 
20    Non  crezon  Dieu  per  lurs  sermos, 
Qu'ill  lur  fassen;  aar  paoros 
Son  del  passar  e  del  morir 
E  Volon  mais  de  sai  bastir 
Que  lai  conquerre  los  feilos. 

IV.  25     Per  deniers  trobaretz  perdos 

Ab  eis,  s'aves  faig  malestan, 
E  renoviers  sebeilliran 
Per  aver,  tant  son  enginos. 
Mai  ges  lo  paubre,  sufraitos 
30     Non  volran  per  eis  sebellir 
Ni  vizitar  ni  acuilli;', 
Si  non  er  an  pozestados. 

5  totz  c.  -^       6  dire  /       7  fehlt  R       8  autre  mons  f.  C,  autre  temps  f.  R 
n.     II  tan/;    sabon  de  mal.  Ä         12  Quer.  C I  R\    m2\  R  Rayn.;    Cur- 
sors Ä        14  res  J?;   que  q.  /        iSescrimari?        16  Pus  q.  si  e.  6"/?;  amdos  C 

III.  i^  IE.  fehlt  R\  daquo  CiJ;  bastan /;  lurÄ,  los/  18  v.]  albercx /?; 
on  elbs  CR  19  los  T.  Rayn.  20  creyran  R  Rayn.  21  Quelhs  C;  fassan  R 
24  lor  f.  / 

IV.  25  perdon  R  26  si  a.  C  27  sebelirom  R  28  s.  cobeitos  Rayn. 
29  los  paubres  ^Äaj«.;  frachuros  C  30  No  .^i  seran  p.  Ä  Z?«;)/«.,  seraC/; 
sebellitz  C/Ä,  asebelitz  Äaj/«.,  Z^at.  31  vizitalz  C/?,  ueritatz  (?) /,  vezitatz 
Rayn.\  acullilz  C//?  32  eran /,  eron  Ä;  poestados  Ä,  pozestadors /;  Mas 
aquelhs  de  cuy  an  grans  dos  C 
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V.  En  aital  orde  dos  botos 
No  donaria  ni  un  gan 

35     Qüe  non  fan  mais  querre  tot  Tan 
E  que'n  compron  de  gros  peissos, 
Blancs  pans  e  bos  vins  saboros, 
E  Volon  caudamen  vestir 
Que'l  freitz  no"ls  puosca  envazir. 

40     Plagues  Dieu  d'aital  orde  fos? 

VI.  Mas  tan  paucs  n'i  vei  ensantir, 
Per  qu'eu  d'els  no  sui  voluntos. 

VII.  Sol  que  fos  ma  salvassios! 


V.      35  m.  sezer  /?  36  De  C;    que -n]  que  C/;    c]  manion /;    grans 

p.  C  38  uolum  /  39  Que  f.  /;     freg  H;     non  los   CA;     es  vazir  Ji 

40  P.  a  d.  Ä 

VI  hinter  VII   C I H.       41    pauc  R;      ni  ueg  ü,     en  v,   Rayn.,  Lex.; 
destantis(?)  R 

VII.     43  salvatios  C 


I.  Ich  finde  die  Welt  so  habgierig,  so  voll  Geiz  und  Trug, 
dafs  der  Vater  sich  nicht  auf  sein  Kind  verlassen  kann  und  um- 
gekehrt („keiner  von  beiden"  auf  den  andern).  Deswegen  bin  ich 
so  besorgt;  könnte  ich  doch  nichts  Gutes  von  der  Welt  sagen, 
wenn  ich  nicht  etwa  lügen  wollte,  weshalb  ich  sie  mir  anders 
wünschte. 

IL  Die  Mönchsorden  sind  so  gierig,  so  voll  Verwegenheit 
und  übler  Sinnesart,  dafs  sie  hundertmal  mehr  von  Betrug  wissen 
als  Räuber  und  gemeine  Schufte,  und  wenn  die  Mönche  mit  euch 
sprechen,  werdet  ihr  mit  ihnen  über  einen  Gegenstand,  den  sie 
euch  etwa  nicht  zu  erwähnen  bitten,  nicht  zu  reden  vermögen  und 
werdet  so  wenig  imstande  sein,  mit  ihnen  einen  Kampf  auf- 
zunehmen, wie  wenn  ihr  mit  anderen  zusammengewachsen  („mit 
zweien  zusammengenäht")  wäret. 

III.  Und  davon  ^  bauen  sie  ihre  Häuser  mit  schönen  Gärten, 
in  denen  sie  wohnen.  Aber  die  Türken  und  die  Perser  werden 
durch  die  Predigten,  welche  die  Mönche  ihnen  halten  sollen,  nicht 
gläubig;  haben  sie  (die  Mönche)  doch  Furcht  vor  der  Teilnahme 
am  Kreuzzuge  und  vor  dem  Tode  und  wollen  lieber  hier  Häuser 
bauen,  als  dafs  sie  dort  die  Gottlosen  bezwingen. 

'  Von  dem  schnöden  Gewinn, 
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IV.  Für  Geld  werdet  ihr,  wenn  ihr  Unrecht  getan  habt,  bei 
ihnen  Sündenerlafs  finden,  und  Wucherer  werden  sie  für  Geld 
bestatten,  so  verschmitzt  sind  sie.  Aber  den  Armen,  Bedürftigen 
werden  sie  ihrerseits  nicht  begraben  noch  auch  besuchen  oder  auf- 
nehmen wollen,  aufser  wenn  er  bei  einem  Begüterten  wohnt. 

V.  Für  solchen  Orden  würde  ich  keinen  Pfifferling  („keine 
zwei  Knöpfe  und  keinen  Handschuh")  stiften;  denn  das  ganze 
Jahr  hindurch  scharren  sie  nur  (Geld)  zusammen,  um  grofse  Fische, 
weifse  Brote  und  gute,  wohlschmeckende  Weine  zu  kaufen,  und 
sie  wollen  sich  warm  anziehen,  damit  die  Kälte  ihnen  nichts  an- 
habe.   Sollte  es  Gott  gefallen,  dafs  ich  zu  solchem  Orden  gehörte? 

VI.  Aber  so  wenige  von  ihnen  sehe  ich  heilig  werden,  wes- 
halb ich  ihnen  nicht  gewogen  bin. 

VII.  Wenn  ich  nur  selig  werde! 


3,  4.  Vgl.  Marcabru,  ed.  Dejeanne,  XVII,  4 :  Qu'eras  faill  lo 
fills  al  paire  E- 1  pair'  al  fill  atressi  und  G.  del  Olivier,  Gr.  246,56: 
Que  lo  paire  yion  ten  fe  a  son  filh  Ni'l  filh(s)  a  luy  (Bartsch,  Dkm., 
S.  34)- 

10.  mal  talan  oder  maltalan. 

11,  12  zitiert  Rayn.  2,533  a.  —  Das  Wort  cusso  (nom.  sg.  cutz) 
kommt  bei  demselben  Dichter,  Appels  Chrest.  St.  76  zweimal  vor, 
V.  40  u.  46. 

15.  poires  sc. parlar;  vgl.  dazu  P.  Cärdenal,  Gr.  335,66  VI: 
Noji  aus  dire  so  que  elhs  aüzon  far  (MW.  2,182). 

17.  Diez,  L.U.W. 2,  362  und  Lewent,  Kreuzlied,  8  weisen 
auf  diese  Strophe  hin. 

22.  del  passar  übersetzt  sowohl  Brinckmeier  als  auch  Kanne- 
giesser  „vor  jeder  Müh"  ;  mit  passar  ist  aber  ohne  Zweifel  „die 
Überfahrt,  der  Kreuzzug"   gemeint. 

23  bezieht  sich  auf  v.  17.  , 

29- — 31.  Da  der  c-Reim  -ir  ist,  so  waren  in  30  u.  31  die 
Infinitive  auf  ir  einzuführen,  weshalb  dann  weiter  seran  in  volran 
geändert  werden  mufste.  Für  die  ursprünglich  aktive  Konstruktion 
sprechen  auch  die  Objekte  los  pauhres  und  aqelhs  der  Hs.  R  in 
v.  29  u.  32.  —  per  eis  ist  dann  wohl  „aus  .sich,  ihrerseits"  zu 
übersetzen;  vgl.  in  Försters  Wörterbvich  -dhz.  par  liii  „aus  sich, 
allein". 

32.  Unter  poestados  zitiert  Levy,  Sw.  6,416b  die  4.  Str.,  deren 
Ende  ihm  „nicht  klar"  ist;  auch  Rayn.  4,583,7  führt  unter/, 
„puissant"  v.  30 — 32  an  und  übersetzt  32  „s'ils  n'etaicnt  pas  puis- 
sants".     Floffentlich  habe  ich  mit  der  Zerlegung  von  er  an  in  er  an 
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(=  am,  ab)  das  Richtige  getroffen.  Auch  er  on  statt  des  eron  von 
R  wäre  denkbar:  aufser  wenn  er  (der  Arme)  da  sein  wird,  wo 
ein  Vermögender  (ist),  d.  h.  wenn  er  bei  einem  Vermögenden,  in 
seinem  Hause  lebt,  so  dafs  die  Mönche  auf  Bezahlung  von  dessen 
Seite  rechnen  konnten. 

36.     E(n)  que  „indem,  damit",  Appel,  Chrest.,  St.  115,62. 

38,  39   zitiert  Rayn.  2,  290, 2. 

40.  Die  Frage  würde  mit  dem  übereinstimmen,  was  der 
Biograph  von  Peire  berichtet,  dafs  er  nämlich  als  Kind  zum 
Kanonikus  bestimmt  war,  dann  aber  auf  den  geistlichen  Beruf  ver- 
zichtete, um  wandernder  Dichter  zu  werden.  —  Über  den  Kon- 
junktiv in  Fragen  im  Italienischen  s.  Tobler,  Verm.  Beitr.  V-,  66  u. 
vgl.  da  zu   ^^plagues'?'-'-   das  Beispiel:  avessero  scoperlo  qualche  cosa? 

41   zitiert  Rayn.  5,  151,13. 


26. 


Esperdut, 

Qui  non  dizia'ls  faitz  dolens  (Gr.  142,  2). 


A  198  (567;  Arch.  34,  189),  D  193.  —  Text  und  Orthographie 
nach  A. 

D  ist  besonders  in  v.  4,  12,  23,  42,  64  mangelhaft,  während 
A  nur  in  v.  34  das  Reirawort  fehlt. 

Das  Gedicht  ist  ein  persönliches  Sirventes,  das  sich  aus 
6  zehnzeiligen  cohlas  unisonans  und  2  sechszeiligen  Geleiten  zu- 
sammensetzt. Das  Schema  8a  8b  8b  8a  4c4C4C4c4c3dw, 
Nr.  527  bei  Maus,  liegt  gleichfalls  dem  sirv.  joi^l.  R.  de  IVliravals, 
Gr.  406,  29  (ed.  Witthoeft,  S.  51)  und  G.  Bornelh,  Nr.  8  der  Ausg., 
zu  Grunde.  In  allen  3  Dichtungen  finden  sich  auch  die  nämlichen 
Reimendungen.  Es  ist  so  gut  wie  sicher,  dafs  der  Strophenbau 
Girauts  geistiges  Eigentum  ist,  nicht  nur  weil  er,  wie  Witthoeft 
a.  a.  O.  meint,  „etwas  älter"  ist  als  seine  beiden  Kunstgenossen, 
sondern  weil  ihm  auch  sonst  Verwendung  von  Strophenformen 
anderer  Dichter  nicht  nachzuweisen  sein  dürfte.  Zweimal  im  Reime 
stehen  perdiitz  v.  3  („sittlich  verdorben")  und  43  („zu  Grunde  ge- 
richtet"), Irabu'  V.  40  u.  60,  refraire  10  u.  66  ((iel.),  faire  50  u. 
72  ((Jei.),  vtalvalz  9  u.  61  ((iel.),  malveslalz  19  u.  71  (Gel),  platz 
27  u.  67   (Gel.),  acordalz  8  u.  70  (Gel),  honlalz  59  u.  68  (Gel.) 


I20  Nr.  26.     Esperdut, 

I.  Qui  non  dizia'ls  faitz  dolens 
Dels  avols  baros  recrezutz, 
Totz  lo  mons  seria  perdutz ; 
C'ab  tot  so  los  vei  recrezens 

5  Enves  totz  latz, 

Per  que  sapchatz 
Que  mos  pensatz 
S'es  acordatz 
En  lor  malvatz 
10  Faitz  retraire. 

II.  D'en  Lombric  vuoill  dir  mos  parvens 
D'ira;  car  iratz  es  chautz 

De  pretz  e  d'onor  dissendutz. 
Pero  paucs  fo  sos  honramens 
15  Et  er  cresatz 

Q'es  tant  mermatz, 
Q'el  cor  li  jatz 
Escarsetatz, 
.     E  malvestatz 
20  Es  sa  maire. 

III.  Crois  e  flacs  e  desconoissens 
E  de  totz  bes  es  remasutz 
E  de  proesa  vuoitz  e  nutz 
E*s  toi  azirj  e  marrimens, 

25  Qan  es  comtatz 

Us  crois  solatz, 

Que  trop  li  platz, 

E  laitz  pechatz 

No"n  pot  celatz 
30  Esser  gaire. 


I.  I  faich  £>         4     Et  ab  zo  lo  uei  D 

II.  II  lonbric  D  12  Dun  ira  qar  i.  es  chaiguz  Z>  14  pauc  D 
15  creiaz  Z>         19  malueistaz  Z> 

III.  23  proenza  B  24  K  toi  sazir  e  marrimen  A,    E  sembla  das 
m.  D         29  Non  per  c.  Z> 


Qui  non  dizia-ls  faitz  dolens  (Gr.  142,  2).  121 

IV.  Lo  pechatz  es  tant  desplazenz 
Qu'el  fai  en  luoc  de  drudas  drutz 
Et  es  a  sa  cort  ben  vengutz. 
Tant  fort  l'es  aquel  jocs  plazens 

35  Qu'il  n'es  privatz 

E  sofr'en  patz 

Sas  voluntatz, 

Et  autr'om  natz 

Non  pot  dos  datz 
40  De  lui  traire. 

V.  Be'm  deu  esser  ses  tenemens, 
E  ja  non  Ter  baisans  tolgutz? 
Que  ben  es  baissatz  e  perdutz 

E  SOS  cors  crois,  flacs,  desvalens, 
45  Desmesuratz, 

Outracujatz, 

D'enoi  cargatz 

Non  es  pagatz, 

Mas  qan  lastatz 
50  Granz  pot  faire. 

VI.  Lo  sieus  plus  dreitz  noms  es  ,niens', 
En  mal  noiritz,  en  pieitz  cregutz 

E  malastrucs  per  totz  tengutz 
En  enois  et  encombramens 
55  E  n'aziratz 

En  frevoltatz 
E*n  desprezatz 
E*n  desonratz, 
De  cui  bontatz 
60  No's  pot  traire. 

VII.  Tant  es  malvatz 
Q'enfastigatz 
Sui  e  lassatz 


IV,  32  drutz]  bruz  D         34  p.  fehlt  A         39  Nom  D 

V,  41   tenimenz  D         42  Baissanz  e  ia  noill  er  t.  D         ^J  Dcnuei  D 

VI,  54  enuois  en  e.  D         60  Nois  A 
Vir.  63  e]  en  D 
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Et  enoiatz 
65     De  SOS  faitz  fatz 
Crois  retraire. 

VIII.  Car  lui  non  platz 

Pretz  ni  bontatz; 
Anz  s'es  fermatz 
70     Et  acordatz 
En  malvestatz 
Dir'e  faire. 

64  Et  fehlt  D         65  faich  D 
VIII.     71  malueistaz  D 


I.  Wenn  man  nicht  von  den  traurigen  Handlungen  der  ge- 
meinen, feigherzigen  Herren  erzählte,  griffe  die  sittliche  Verderbnis 
immer  weiter  um  sich;  alles  in  allem  finde  ich  sie  nämhch  voll- 
kommen verweichlicht,  weshalb  ich,  wie  ihr  wissen  möget,  in  meinem 
Sinne  beschlossen  habe,  ihre  üblen  Taten  zu  schildern. 

II.  Was  Herrn  Lombric  betrifft,  so  will  ich  sagen,  was  ich 
von  seiner  düsteren  Stimmung  halte;  denn  durch  seine  Verdrossen- 
heit hat  er  Wert  und  Besitz  eingebüfst.  Deshalb  nahm  sein  An- 
sehen ab  und  es  hat  sich  jetzt  wahrlich  so  verringert,  weil  ihm 
Knauserei  eigen  ist,  die  in  Schlechtigkeit  ihren  Ursprung  hat. 

III.  Schlecht  ist  er,  träge  und  verstockt,  aller  guten  Dinge 
müde  und  jeder  Tüchtigkeit  gänzlich  bar;  wird  ihm  aber  eine  Zote 
erzählt,  die  ihm  sehr  gefällt,  so  schwindet  Kummer  und  Betrübnis, 
und  ein  gewisses  hälsliches  Laster  von  ihm  kann  nicht  lange  ver- 
borgen bleiben. 

IV.  Mifsfällig  ist  seine  sündhafte  Hinneigung  zu  Geschlechts- 
genossen, und  er  hat  an  seinem  Hofe  einen  (Günstling),  der  ihm 
willkommen  ist.  So  sehr  gefällt  ihm  (dem  L.)  dieses  Spiel,  dafs  er 
mit  jenem  vertrauten  Umgang  pflegt  und  seine  Launen  ruhig  duldet, 
aber  irgend  ein  anderer  kann  auch  nicht  das  Geringste  („nicht 
zwei  Würfel")  von  ihm  erlangen. 

V.  Er  sollte  keine  Güter  haben,  und  wird  ihm  denn  sein 
Besitz,  der  doch  im  Sinken  begriffen  ist,  nicht  genommen  werden? 
Geht  er  (der  Besitz)  doch  in  der  Tat  immer  mehr  zurück,  bis  er 
ganz  vernichtet  ist,  und  er,  der  schlechte,  kraftlose,  untüchtige, 
übermütige,  vermessene,  lasterhafte  Mensch,  ist  nur  zufrieden,  wenn 
er  grofse  Gemeinheiten  vollbringen  kann. 

VI.  Am  treffendsten  wird  er  als  eine  „Null''  bezeichnet,  er, 
der  zu  Schlechlem  geschaffen   und  zu  Schlechterem  auferzogen,   von 
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allen,  die  in  Kummer  und  Not  leben,  für  erbärmlich  gehalten«  und 
daher  in  seiner  Charakterlosigkeit  gehafst,  verachtet  und  geschmäht 
wird,  eine  „Null",  von  der  nichts  Gutes  zu  erwarten  ist. 

VII.  So  schlecht  ist  er,  dafs  ich  Ekel,  Widerwillen  und  Ver- 
drufs  empfinde,  seine  törichten,  gemeinen  Taten  zu  erzählen. 

VIII.  Denn  ihm  sagt  Wert  und  Güte  nicht  zu;  vielmehr  hat 
er  sich  fest  vorgenommen,  Schlechtes  zu  sprechen  und  zu  tun. 

2.  recrezut  „feigherzig",  findet  sich  auch  in  Levys  Beispiel, 
Svv.  7,  124, 10  mit  a 7' 0/ verbunden;  Appel  übersetzt  es  da  mit  „lasch, 
energielos",  Levy  ebenso  wie  recrezen  S.  123,5  fragend  mit  „feige". 

7.  pmsat  „Geist,  Sinn" ;  \g\.  pensada  xxnA  pensa  „esprit,  raison" 
(Pet.  Dict.). 

II.  Der  Name  Lomhric  war  nirgends  aufzufinden  und  ist 
vielleicht  ein  Pseudonym;  denn  prov.  lombrec  bedeutet  „Wurm" 
(s.  Appel,  Inedita,  S.  120,  52  Anm.)  und  lat.  lumhricus  „Spulwarm, 
Regenwurm",  übtr.  „Emporkömmling".  Eine  caverne  de  Loin- 
hriga  pres  de   Tarascon  wird  erwähnt  Vaissete^  9,  zt^}^,  Anm.  6. 

12 — 18.  Ähnlich  heifst  es  bei  G.  de  la  Tor,  Hs.  ^,  Nr.  568, 
v.  25:  Enaissi  es  valors  del  tot  en  liii  perduda  Que  de  prefz  si  depart 
e  largueza  refuda  E  pren  escarsetat  per  atniga  e  per  druda, 

20.     maire  „Ursprung,  Quelle",  Nr.  5,  37. 

22.  remastä  de  „einer  Sache  überdrüssig,  müde",  vgl.  afz. 
remes   „las,  6puise". 

23.  proesa  ist  in  D  durch  proenza  ersetzt;  vgl.  zur  Ver- 
wechslung von  Proensa  mit  proeza  in  ßi  die  Anm.  zu  Nr.  24,  41.  — 
Die  Form  imoit  fehlt  noch  bei  Rayn.  5,  458  und  im  Pet.  Dict., 
findet  sich  aber  auch  Bartsch-K.,  Chrest.,  Sp.  182,  8. 

26.  US  crois  solatz  entspricht  wohl  den  vilans  motz  recrezens 
in  den  unter  Verwendung  der  Form  und  Reime  unseres  Gedichtes 
verfafsten  sirv.  jogl.  des  R.  Miraval,  Witthoeft,  S.  51,  v.  24. 

28.  pechatz  „der  moralische  Fehler,  die  Schuld,  das  Laster".  — 
Jenes  „Verbrechen  an  der  Natur"  geifselt  auch  G.  de  Coincy  in  seinen 
Auslassungen  gegen  die  damalige  Geistlichkeit;  vgl.  Arch.  133,472 
zu   28,  I. 

31  u.  32  zitiert  Rayn.  3,  79a  s.  v.  druda  und  übersetzt:  „Le 
peche  est  si  deplaisant  qu'il  fait  des  galants  au  lieu  de  maitresses.  — 
faire  „(e.  Geliebten)  gewinnen,  sich  anschaffen"  wie  z.  B.  in  Levys 
Beleg  (Sw.  3,  383,  13)  aus  Appels  Chr.  78,  3  Luna  fai  driit,  qtiar 
estai  en  auiol(J)^  L antra  lo  fai,  </uar  paubreira  Vauci. 

1  weil  er  ihnen  nicht  helfen  will. 

^  Das  in  C,  I,  J  (Nr.  8)  und  R  stehende  aiiiol,  das  Appel  (im  Glossar) 
und  Levy  im  Sw.  mit  (?)  versehen,  war  wohl  in  einer  Vorl.ige  auhl  geschrieben 
(vol.  (?,  Hertoni  S.  #>/;  /^ez,  g««,  und  G  S.  XVI  auli'i  u.  S.  309  pimer)  und 
soll    «jewifs   amiol   „tjolden"    sein;    der  Geliebte,    der  estai  en  aitriol  „sich  in 


124  Nr,  27.     Esperdut  und  Pons  de  Monlaur, 

39.  Non  —  dos  datz  =  nicht  das  Geringste;  als  Ausdruck 
hyperbolischer  Verkleinerung  findet  sich  da/  häufiger,  so  heifst  es 
in  Rayn.  3,  13a  Autaclara  no  val  contra  cela  tin  dat  und  Appel, 
Chr.  7,  374  esta  gata  no  valdria  tres  datz. 

47.     enoi  „das,  was  Verdrufs  erregt",  Sw.  3,  13  a. 

49.  lastat  ist  wohl  eine  Nebenform  von  lasetat  =  laxetat 
„lächetd"  (Lex.  r.  4,  33,  6);  vgl.  das  Adj.  läse  und  ferner  clar(e)tat, 
plen(e)tat. 

52 — 58.  In  V.  52  ist  es  „er  ist"  aus  v.  51  zu  ergänzen,  ebenso 
V.  55  nach  E  n' ,  sowie  v.  57  u.  58  nach  En.  —  Frevoltat  „Schwäche, 
(fig.:)  Charakterschwäche",  plur.   „Charakterlosigkeit". 

62.  Enfastigat  bedeutet  in  dem  einzigen  Beleg  (Sw.  2,  487  b) 
„voll  Widerwillen  gegen  Nahrung",  hier  allgemein:  „voll  Wider- 
willen". 


27. 

Esperdut  und  Pons  de  Monlaur, 

Seign'  en  Pons  (Gr.  142,  3  =  378,  i). 


A  187  (534;  Arch.  34,  187),  D  204,  G  95  (S.  302),  Q  16 
iß-  33)'  —  Nicht  benutzt  C N S.  —  Text  nach  AD,  Orthographie 
nach  A. 

G  Q  haben  in  v.  2 1  das  dem  Sinne  nach  verkehrte  und  auch 
V.  18  schon  dagewesene  Reimwort  montar,  in  v.  13  fälschlich  de  pros 
statt  doptos;  v.  9  ist  in  ihnen  zu  lang;  aufserdera  gehen  sie  in  v.  3, 
14  u.  15  zusammen.  Str.  IV  fehlt  in  Q.  —  Die  Hss.  A  D  ver- 
dienen vor  GQ  den  Vorzug.  Das  Gedicht  ist  eine  Tenzone  (ein 
Partimen;  s.  Seibach,  Nr.  143  u.  146,  S.  75)  und  besteht  aus 
4X7  Versen  oder  2  Strophenpaaren  (coblas  dohlas)  mit  durch- 
gehendem b- Reime.  Von  dem  Schema  Saabbaab  (Maus, 
Nr.  123,  i)  handelt  Klein,  Mönch  von  Mont.,  S.  100,  6  und  Salverda 
de  Grave,  B.  Alamanon,  S,  115.  Als  Reimwort  verwendet  Esperdut 
zweimal  meillurar  (v.  4  u.  17),  während  meillor  sich  bei  jedem  der 
beiden  Partner  einmal  im  Reime  findet  (v.  16  u.  22). 


goldenem  Zustande  befindet"  (vgl.  Appel,  Chr.  St.  105,  83  e  gtan  riqueza 
sfar)  bildet  alsdann  den  rechten  Gegensatz  zu  demjenigen,  den ^aubreira  auc/. 
Vgl.  auch  jetifiesse  doree.  —  Ist  übrigens  auch  der  Name  yi»/r?ö/  bei  BBorn, 
ed.  Stimming^,  21,43  dreisilbig,  so  ist  das  Adj.  doch  als  zweisilbig  anzusehen 
im  Hinblick  a.\xi  planwl,  filiol,  die  zweisilbig  sind. 
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I-  Seign'en  Pons  de  Monlaur,  per  vos 
Vuoill  saber  de  doas  razos 

Cäl  presatz  mais  ad  ops  d'amar, 
Toseta  qe-s  pot  meillurar 
5     Et  es  bella,  coinda  e  pros 
O  dompna  de  pretz  cabalos 
Abrivada  de  dompneiar. 

II-  N'Esperdut,  ben  es  de  sen  blos 
E  par  que  non  si'amoros 

10     Qui  la  meillor  no-n  sap  triar; 
Q'ieu  am  mais  tener  q'esperar 
Aver,  cant  es  eleitz  e  bos, 
Que  non  fauc  cel  don  sui  doptos; 
Q'us  destorbiers  en  pot  cen  far. 

III.  15     Seign'en  Pons,  mout  m'es  mieills  d'amor, 

Qand  es  ton'et  aten  meillor 
Et  a  respieich  de  meillurar; 
Que  dompna  non  pot  plus  montar, 
Anz  a  del  dissendre  paor; 
20     Q'ieu  ai  vist  caval  milsoudor 
En  pretz  de  trenta  solz  tornar. 

IV.  N'Esperdut,  be  n'a  lo  meillor 
Dompna,  qand  es  en  pretz  aussor 
E  mieils  sap  son  amic  honrar 

25     E  pot  l'om  tot  son  cor  mostrar, 
E  mieils  sap  far  joi  et  honor 
Que  cill  c'om  enqier  ab  temor, 
Q'o  vai  tot  son  marit  comtar. 


I.  I  Segner  V.  G  Q  2  dos  x.  Q  3  Laqal  ual  va..  G  Q  4  qeis  A\ 
por  (9       5  b.  e  c.  Z>,  b.  e  conida  (P       6  E  ^  ^;  cabaillos  Z>  (9^       7  domnoiar  (^ 

II.  9  E  no  par  gas  qi  isia  G  Q;  amors  G  10  Qt  G  Q;  n  s.  (9,  no  s.  ^ 
II  um  /e/ilt  D;  m.  dener  ^  12  A.  tant  es  delieitz  ^  13  sui  de  pros  (?  (P 
14  Cuns  (E  uns  0  estorber  G  Q 

III.  15  Segner  P.  G  Q;  moi  D\  mout  es  ^Z>;  mieills]  bei  <?,  bes  ^ 
17  Ezai  respeit  G,  E  sai  respit  Q  19  ai  del  descendre  G  Q  20  caualz  G, 
caualchaz  Q         21  Em  Q]    soutz  D\    montar  GQ 

IV  fehlt  Q.  22  a  la  m.  G  26  meieils  A  27  ab  tenor  D,  atemor  G 
28  mari  G\    comdar  D 
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1.  Herr  l'ons  von  Monlaur,  in  einer  Streitfrage  möchte  ich 
durch  euch  erfahren,  wen  ihr  zum  Zwecke  der  Liebe  mehr  schätzet, 
ein  in  der  Liebe  noch  unerfahrenes  i,  schönes,  anmutiges  und 
tüchtiges  Mädchen  oder  eine  Frau  von  hervorragendem  Werte, 
die  auf  das  Minnespiel  erpicht  ist. 

IL  Herr  Esperdut,  unklug  ist  wohl  und,  wie  es  scheint, 
nicht  eben  verliebter  Natur,  wer  von  diesen  nicht  die  Bessere 
auszuwählen  versteht;  halte  ich  doch  lieber  auserlesenen  und 
guten  Besitz  fest  in  der  Hand,  als  dafs  ich  ihn  erst  erwarte, 
während  ich  mir  aus  dem  zweifelhaften  nichts  mache,  da  ein 
Schaden  hundert  andere  hervorrufen  kann. 

IIL  Herr  Pons,  viel  besser  steht  es  für  mich  mit  der  Liebe, 
wenn  sie  gut  ist  und  ich  noch  Besseres  erwarte  und  die  Hoffnung 
auf  weitere  Besserung  auch  vorhanden  ist;  denn  die  (fertige)  Frau 
kann  nicht  höher  steigen,  dagegen  ist  sie  in  Gefahr  zu  sinken; 
sah  ich  doch  schon  ein  Pferd,  das  looo  Sou  wert  war,  im  Preise 
auf  30  Sou  zurückgehen. 

IV.  Herr  Esperdut,  die  Frau  gewinnt  in  der  Tat  die  Ober- 
hand, wenn  sie  von  bedeutendem  Werte  ist  und  ihren  Freund  be- 
sonders zu  ehren  weifs  und  man  ihr  ohne  Scheu  begegnen  kann; 
in  der  Tat  ist  diese  eher  imstande,  Freude  zu  bereiten  und  Ehre 
zu  erweisen  als  die  (Frau),  um  die  man  nur  ängstlich  wirbt,  da  sie 
alles  ihrem  Manne  wiedererzählt. 


I.  Pons  de  Monlaur  hat  an  dem  von  R.  de  Vaqueiras  be- 
sungenen Turnier,  das  vor  1192  stattfand,  teilgenommen;  s.  Appel, 
Ined.,  S.  352  b  und  unter  Barral  S.  347a,  sowie  Chabaneau,  Biogr. 
S.  168.  Vas  Monlaur  sendet  Esperdut,  wie  v.  41  zeigt,  auch  die 
Kanzone  Lo  dezirier,  ed.  von  Appel,  Ined.  S.  92.  dompna  „ver- 
heiratete Frau"  im  Gegensatz  zur  toseta  (v.  4);  vgl.  afz.  dame  „Ehe- 
frau", im  Gegs.  zur  pucele  (Försters  Wbch.). 

6.  cabalos]  die  Nebenform  cahailios  der  Hss.  D  G  Q  findet  sich 
noch  nicht  in  den  Wörterbüchern. 

7.  abrivadafde  „erpicht  auf";  vgl.  afz.  ahrive  „eilig"  (A.  Toblers 
Afz.  Wörterbuch,  hg.  v.  E.  Lommatzsch)  und  „ardent,  impatient" 
(Godefroy). 

II.  Das  entsprechende  afz.  Sprichwort  lautet:  Mieuz  ain  un 
ftien^  que  dous  ,tu  l'avras';  s.  Tobler,  Li  proverbe  au  vilain,  Str.  48 
nebst  Anm.  S.  131. 

13.  Que  „während  hingegen",  s.  zu  Nr,  4,  53.  —  fauc  steht 
als  verb.  vic.  für  am  teuer. 

14.  Betreffs  der  noch  nicht  belegten  Nebenform  estorhier  in 
G  Q  vgl.  afz.  estorhage  neben  destorbage. 

*  „ein  Mädchen,  das  (für  die  Liebe)  noch  besser  werden  kann". 
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20,  2  1.  Nach  Raynouard,  der  Lex.  4,  233  b  die  Stelle  zilftirt, 
handelt  es  sich  bei  der  Wertbestimmung  um  sons  (Vor. 

22  ff.  Während  E.  das  „Mädchen"  für  liebenswerter  hält, 
zieht  P.  die  „Frau"  vor,  aber  nur  diejenige,  die  ihren  Liebhaber 
nicht  bei  ihrem  Manne  verrät. 


28. 


Guilhem  de  la  Tor, 

En  vos  (fehlt  im  Gr.,  nun  =  236,  3  a). 


a^  462   (Studj  8,  455). 

In  der  einzigen  Handschrift  ist  nach  v.  4,  wie  das  Schema 
zeigen  wird,  das  Fehlen  eines  auf  -eza  ausgehenden  Verses  an- 
zunehmen, die  vv.  I,  15,  21,  22,  44,  47,  49,  58,  71  sind  um 
I   Silbe  zu  verlängern  und  7  u.  84  um   i   Silbe  zu  kürzen. 

Das  Gedicht  ist  ein  Deskort  (s.  auch  v.  86)  und  besteht  aus 
5  ungleichen  cohlas  Singulars,  sowie  2  Strophen,  die  dem  Sinne 
nach  als  Geleite  anzusehen  sind,  im  ganzen  aus  88  Versen.  Str.  I 
hat  22  Verse,  II  21,  III  6,  IV  18,  V  9  und  die  Geleite  VI  u.  VII 
haben  je  6  Verse. 

Schema:         L     sa^  53^  5b   |    sa^  (53^)  5b  5b  5b 
Sav.  5aw  5b  I   5av.   sa^  5b   5b   5b 
3c  3c  3d|  3c  3c  3d.  —  aist  -esa,  b  -es, 
c  -gs,  d  -ens. 
II.     5ew5e..5f|5ew5ew5fl5ew5ew 
5f||3g  3g3h-3hw|3g3g3h-3h-| 
3g    3g    3hv-^3hv^.   —    eist  -anza,    f  -alz, 
g  -en,  h  -enza. 
in.     4  g  4  g  8  i  I  4  g  4  g  8  i.  —  g  ist  -en,  i  -or. 
IV.     4kv..  4k^  8g  I  41^  4l^8gi||4kw4k^ 
8g  I  4lv^4lv.8g||4k-4k-8g|4l- 
4 1  ^  8  g.  —  k'  ist  -ire,  g  -en,  1   -aire. 
V.     5m5m5nv^|5m5m5n^|5m5m5nw. 

m  ist  -er,  n  -ia. 
VL     50W  50V-.  I   5P  5P  I  5h-  5h-.  —  o  ist 

-atja,  p  -ir,  h  -enza. 
VII.     5  q  5  q  I   5  r  -  5  s  |   5  r  -  5  s    —  q  ist  -//z, 
r  -enda,  s  -grt. 

»  Vgl.  Maus,  S.  87  Nr.  9  und  S.  68/9. 
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18  Reimendungen  kommen  in  dem  Gedichte  zur  Ver- 
wendung; davon  wiederholen  sich  der  g-  und  der  h-Reim;  -en  be- 
gegnet nämlich  in  Str.  II,  III  u.  IV  und  'cnza  in  II.  u.  VI.  —  Als 
Reimwort  findet  sich  proeza  v.  4  u.  13,  sowie  gen  als  Adj.  v.  36 
u.  61   und  als  Subst.  v.  45. 


I.  En  vos  ai  eu  mesa, 

Pros  domna  cortesa, 
M'amor  ses  defes; 
Car  senz  e  proeza, 
5     Pretz  e  letaleza 
Entra  totz  los  bes, 
Qe  aves  conqes, 
Qe  no  n'es  meinz  res. 
Mas  pauc,  ai,  adeza 
10     En  vos,  de  qe"m  pesa, 
Contra  mi  merces; 
Mas  per  la  franqesa 
E  per  la  proesa, 
Domna,  q'en  vos  es, 
15      Vos  prec  qe"m  valgues 
Vostre  cors  cortes 
Amoros 
E  joios 
E  plazens, 
20  Bels  e  bos, 

Gais  e  pros 
E  Valens. 

IL  Car  per  vostr'amanza 

Sui  en  gran  balanza, 
25     Si  no  m'ajudatz, 
Qar  ab  una  lanza 
D'amor,  ses  doptanza, 
Sui  tant  fort  nafratz 
Q'eu  non  trob  eganza 


I.  I  itn  fehlt       S  fehlt       7  Qe  son  aves  c.       15  Yos  fehlt       21   Qfehli 
22  K  fehlt 

II.  26  Qa 


£n  vos  (felilt  im  Gr.,  hun  i=  isö,  3  a).  IZq 

30  De  ma  malananza. 

Mas  lo  mab  mi  platz, 

S'ieu  aten 

Joi  valen 

Ab  temenza 
35  Ses  faillenza 

De  vos,  Jen 

E  plazen; 

Car  vos  genza 

Conoissenza, 
40  Et  enten 

Veramen 

Qe  vos  venza 

Ab  sufFrenza. 

ni.  Car  en  sufFren 

45  Venz  hom  la  gen, 

Per  qu'eu  s^s  cor  galiador 
£  leialmen, 
Ses  fallimen 
Vos  am  e  ses  cor  trichador. 

IV.  50  Car  mais  dezire 

De  vos  martire 
Qe  no  faz  d'autra  jauzimen, 

Car  de  pretz  maire 

Es  e  de  l'aire 
55     De  las  beilas  genz  ses  conten 

E  qar  no'm  vire, 

Domna,  ni  dire 
No  •  US  aus  lo  mieii  entendimen, 

Be'm  degratz  faire 
60  Menor  maltraire 

E  q'eu  del  vostre  bei  cors  gen 

Ses  escondire 

Enqier  jauzire 
Fos,  car  vos  am  tan  finamen; 

31  lo  mal 

III.  44  tn  fehlt       45  las  genz       46  sas  c.       47  "E  fehlt       49  e  fehlt 

IV.  54  Es  estelaire         58  aus  mon  e. 

Kolsen,    Dichtungen  der  Trobadors.  g 
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65  Car  fiz  amaire 

E  mercejaire 
Vos  am  de  bon  cor  humilmen. 

V.  Et  am  mais  l'esper 
De  vos  c'l  voler, 

70  Bella  douz'amia, 

Qe  d'ziJ/z'autr'aver 
Baizar  ni  jazer. 
Doncs  gran  cortezia 
Faretz,  donn',  en  ver, 

75  Si'm  degnatz  valer, 

Anz  que'l  mals  m'aucia. 

VI.  Ma  domna  Salvatja, 
Jes  del  cor  volatja 
Non  es,  anz  faz  dir 

80  Gran  ben,  sens  mentir, 

De  vos,  e'us  agenza 
Trastota  valenza. 

VII.  E  na  Biatritz, 

Cui  dos  pretz  es  guitz, 
85  Voll,  si'l  platz,  q'entenda 

Mon  novel  descort, 
Car  senes  esmenda 
Son  valen  pretz  port. 


V,     69  de  uol  el         71   dautr         74  en  v, 

VII.     83  biatris         84  Cui  jois  e  p.         86  Non  n. 


I.  Euch,  wackere,  edle  Herrin,  habe  ich  meine  unbedingte 
Liebe  („meine  Liebe  ohne  Widerstand")  geweiht;  denn  Verstand 
und  Trefflichkeit  (sowie  Wert  und  Ehrenhaftigkeit)  sind  in  allen 
den  vollendeten  Vorzügen  wirksam,  die  ihr  euch  angeeignet  habt 
(„den  V.,  die  ihr  gewonnen  habt,  so  dafs  nichts  davon  fehlt"). 
Leider  jedoch  regt  sich  in  euch  nur  in  geringem  IMafse  Erbarmen 
für  mich;  aber  bei  eurem  Edelmut  und  eurer  Trefflichkeit  bitte  ich 
euch,  Herrin,  die  ihr  so  artig,  liebenswürdig,  lustig,  anmutig,  schön, 
gut,  frisch,  wacker  und  tüchtig  seid,  mir  doch  zu  helfen. 


En  vos  (fehlt  im  Gr.,  nun  =  236,  3a),  tß^ 

II.  Wenn  ihr  mir  nämlich  nicht  beistellt,  so  bin  ich  wegen 
der  Liebe  zu  euch  in  grofser  Unruhe;  hat  mich  doch  wirklich  ein 
Liebespfeil  so  heftig  verwundet,  dafs  ich  für  meine  Qual  keine 
Entschädigung  finde.  Aber  das  Leid  gefällt  mir  unter  der  Be- 
dingung, dafs  ich  von  euch  neben  der  Furcht  auch  sicher  treffliche, 
hübsche,  angenehme  Freude  zu  erwarten  habe;  denn  euch  schmückt 
Klugheit,  und  ich  wünsche  wahrhaftig,  euch  duldend  zu  gewinnen. 

III.  Denn  duldend  besiegt  man  die  Menschen,  weshalb  ich 
euch  ohne  Lug,  aufrichtig,  ehrlich  und  ohne  Trug  liebe. 

IV.  Denn  von  euch  begehre  ich  eher  Qual  als  von  einer 
anderen  Liebesgenufs,  weil  ihr  die  Quelle  des  Wertes  seid  und 
unbestritten  zu  den  Schönen  gehört;  und  da  ich  nicht  untreu  werde 
und  euch,  Herrin,  meine  Gesinnung  nicht  zu  offenbaren  wage,  so 
solltet  ihr  mich  besser  behandeln  und  dafür  sorgen,  dafs  ich  unter 
allen  Umständen  (ohne  Weigern)  noch  Freude  an  euch  habe,  weil 
ich  euch  doch  so  wahrhaft  liebe;  denn  als  ein  treuer  und  wohl- 
wollender Liebhaber  liebe  ich  euch  innig  imd  demütig. 

V.  Und  auf  euch  zu  hoffen  und  nach  euch  mich  zu  sehnen, 
Hebe  holde  Freundin,  ist  mir  lieber  als  Kufs  und  Umarmung  einer 
anderen.  Es  wird  also  in  der  Tat  sehr  edel  von  euch  sein,  wenn 
ihr  mir  gütigst  helfet,  bevor  das  Leid  mich  vernichtet. 

VI.  Frau  Salvaggia,  ihr  seid  keineswegs  leichtsinnig,  vielmehr 
mufs  man  euch  der  Wahrheit  gemäfs  viel  Gutes  sagen,  und  wirklich 
ziert  euch  jedweder  Wert. 

VII.  Und  ich  wünschte,  Frau  Beatrix,  die  trefflicher  Ruhm 
leitet,  hörte  meinen  neuen  Deskort,  denn,  ohne  dafs  man  etwas 
daran  ändere,  soll  er  ihren  prächtigen  Wert  verkünden. 


5.  Prctz  e  leiahza  nach  senz  e  proeza  für  den  fehlenden 
Vers  einzuschieben,  hielt  ich  für  angemessen  im  Hinblick  auf 
R.  Vidal  de  Bezaudu,  Appel,  Chr.  5,  10:  Mas  de  prelz  cra  coronatz 
E  de  scn  e  de  lialeza   E  de  valor  e  de  proeza. 

6,  Für  die  Bedeutung  von  entrar  vgl.  bei  Georges  lat.  inirare, 
übtr.,  m.  Acc.   „eindringen,  Eingang  finden,  wirken  in". 

9.  adczar  ist  im  Ret.  Dict.  nur  als  trans.  Verbum  verzeichnet; 
intr.  adesar  findet  sich  in  der  Bedeutung  „rühren  an"  in  Appels 
ehrest.,  St.  34,  37  und  afz.  intr.  adeser  in  Toblers  altfranz.  Wbch.  I, 
Sp.  140.  —  ai  als  Ausruf  des  dem  Deskort  eigenen  Schmerzes. 

49.  trichador  ist  wie  galiador  in  v.  46  „betrügerisch";  es  wird 
aber  oft  speziell  auf  die  Unzuverlässigkeit  in  der  Liebe  bezogen; 
s.  Appel,  BVent.,  Glossar. 

53.     maire  (bildl.)   .,Quelle,  Ursprung«,  s.  zu  Nr.  5,  t,T. 


1^2  Nr.  29.     P.  R.  de  Toloza, 

6i.     Nach  E  ist  aus  v.  59  /ai're  zu  ergänzen. 

64,  65.    finamen  von  fin  (*finu),  aber  fiz  von  fi  (fidu). 

66.     mercejador   „bon,  bienveillant"   (Pet  Dict.). 

77  u.  83.  Die  Schwestern  Salvaggia  und  Biatritz  d'Auraraala 
nennt  Guilhem  de  la  Tor  auch  am  Anfang  seiner  treva;  s.  Bergert, 
S.  85f. 

87.  Car  oder  etwa  c'arf  —  Senes  esmcmda\.  Auch  GBornelh, 
Ausg.  Nr.  20,  52,  wünscht,  dafs  man  sein  Lied  unverändert  seinem 
Joi  überbringe:  Volgra  trobar  qui'iii  porles  Mo  sonet  e  no'n  müdes; 
gegen  die  ungenaue  Wiedergabe  ihrer  Dichtungen  wenden  sich 
gleichfalls  Marcabrun  und  Peire  d'Alvernhe  (s.  Zenker,  Peire  v.  Auv. 
S.  210  zu  6). 


29. 

Peire  Raimon  de  Toloza, 

Era  pus  l'iverns  (B.  Gr.  355,  4). 


C242  (MG.  790),  Z>  173I,  7  86  (MG.  791);  Str.  I  Rayn.  5,  326, 
MW.  I,  145;  Str.  I  übersetzt  von  Kannegiesser  S.  113.  —  Nicht 
benutzt  K.  —  Text  nach  DI,  Orthographie  nach  C. 

Die  3  bekannten  Hss.  weisen  zusammen  kleinere  Mängel  auf 
in  v.  10,  13,  14  u.  24.  Der  Hs.  C  fehlt  das  Geleit;  zu  kurz  sind 
in  ihr  v.  5,  15,  23  u.  39,  während  v.  16  um  i  Silbe  zu  lang  ist; 
die  Reime  stimmen  bei  C  in  v.  5,  10,  21,  24  u.  27  nicht,  und 
sonst  ist  diese  Hs.  noch  fehlerhaft  in  v.  4,  12,  19,  29,  31,  2)"^,  34 
u.  39.  Die  Hss.  D I  befriedigen  nur  an  einigen  Stellen  nicht, 
nämlich  in  v.  4,  13,  28  u.  32;  D  ist  besser  als  7  in  v.  6,  12,  41 
u.  42. 

Das  Gedicht,  ein  Winterlied,  ist  eine  Sirventes-Kanzone 
und  besteht  aus  5  achtzeiligen  coUas  unisonans  und  einem  drei- 
zeiligen  Geleit.  Sein  Schema  8abcdef  logh  steht  bei  Maus 
unter  Nr.  815,  4.  —  Das  Reimwort  des  v.  7  iejnps  wiederholt  sich 
im  Geleit. 


>  In  D  wird  L^,  Raimon  nicht  wie  in  A  B  N^  (s.  Diez,  L.  u.  W.^  97  und 
Cbabaneau,  Biogr.  S.  63)  lo  vielz  genannt,  sondern  lo  gros.  Der  Beiname 
lo  gros  dürfte  der  ursprüngliche  sein  und,  falsch  aufgefafst,  Anlafs  zu  der  Diez 
rätselhaft  erscheinenden  Benennung  „der  Alte"  gegeben  haben. 
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I-  Era,  pus  l'iverns  franh  los  brotz 

E  pareysson  florit  li  ram 
E'l  gibres  e'l  neus  son  a  flocx 
Pels  tertres  e  pels  playssadencx, 
5  Be-s  tanh  doncs  que  m'aluenh  d'enueg 

Chantan,  e  no'n^paresc  ges  pecx, 
Si  tot  s'es  braus  et  enojos  lo  temps, 
Pus  de  tals  digz  sai  far  chansos  ni  vers. 

II.  Ben  sai  pareyllar  e  far  motz 

10  Pias  e  cars,  dous,  sembles  d'era.m, 

Mas  qu'era  no  n'es  temps  ni  locs; 
C'us  tersols  malazautz  ramencs 
Be  fatz,  que  son  de  bon'art  ^'ueg, 
Yei  trics,  qu'an  afilatz  los  bec3^ 

15     E"l  pro,  cortes,  adreg  fan  plors  e  gems, 
Quar  pretz  es  mortz  e  cazutz  et  envers. 

III.  Jurar  vos  puesc  per  sancta  crotz 
Q'un  no'n  vey  que  pretz  entier  am; 
Que  d'avareza'ls  art  lo  focx 

20  E  tug  lor  fait  son  de  fadencx 

E,  mas  hom  pert  lo  gran  e'l  glueg, 
Doncx  per  que's  fai  quecx  sortz  ni  secs 
Pel  malastre,  que  los  te  vuetz  e  sems 
De  totz  bos  ayps,  don  estan  ras  e  ters? 


I.  I  linueiim  /,  hyuerns  C  Rayn. ;  frains  /  2  floritz  C  Rayn. 
3  el  queus  s.  /  4  termes  C\  plans  atencs  /,  plas  arencx  D  5  Be 
se  Rayn. ;  te  quieu  me  (m  Rayn.)  luenh  denocx  C  Rayn.  6  noa  parest  /, 
no  pareys  C  Rayn.;  g.  pes  /  7  ti  fehlt  D]  enuios  le  t.  /  8  daitals  f ; 
chanso  C  Rayn, 

II.  9  pareiar  D,  parliar  /;  mos  /  10  Plus  /;  e  clars  dun  sem- 
blan  C;  d'e.]  en  ram  C,  e  tarn  /,  e  chan  D  il  M.  que  ual  querras  non 
es  1.  C  12  Eus  C  J\  t.]  ren  bocx  C;  malazaut  C  13  faitz  /, 
sai  C;  b.  a.  nee  C,  bon  nueg  DJ  14  Vetrics  DI,  Ue  nicx  C\  lurs  b.  C 
15  Eis  pros  c.  f.  C         16  casitz  Z>;     et  en  euers  C 

III.  17  per  scä  c.  /  18  Eu  n.  Z>  /  19  dauas  ren  los  C 
20  fadex  /  21  ma  hon  DI;  per  C,  part  D;  los  grans  eis  glotz  C 
23  Per  /;  mal  que  C;  ten  uues  ensems  /  24  e.]  elhs  uan  C;  rars  C  D I; 
e  sers  C 
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IV.  25  A  malvestatz  non  prendas  totz 

Los  ricx  baros  en  ton  liam 

Ni  Malespina  ges  non  tocx 

Per  re,    qu'ans  es  ben  mielhs  que't  trencx! 

Qu'a  totz  Jörns  vueill  que  lor  bes  pueg 
30  E  doncs  valor  ja  no'ls  abnecx; 

Quez  ieu  aug  dir  que  tut  bon  fait  essems 
Renhon  ab  lur,  per  qu'er  bes  si'ls  sufers. 

V.  D'aver  la  bella  suy  tan  glotz, 
Guy  pessan  dezir,  don  ai  fam, 

35  Que  no'm  platz  tan  nuls  autres  jocx 

Ni  vuelh  aver  Fois  ni  Berencs, 
Si'lh  platz  que  no'm  met'en  refueg 
Tan  cum  Heys,  e  si  mos  fis  precx 
No"m  val,  mal  fas,  Amors,  quar  aissi'm  prems; 

40     Que  fis  amans  adregz  suy  totz  Covers. 

VI.  E  pos  tan  fort  m'as  ni"m  consecs, 
Be*m  deurias  far  un  be  cal  qe  tems 

Entre  cen  mals;  qe  del  dan  tu'm  mal  mers! 

IV,  25  De  maluestat  C  27  Nil  Z>;  tose  DI  28  Pren  q.  /; 
a.  tes  de  m.  C;  quex  X.  D I  29  1.]  sos  C  30  ualors  C  31  Quar  C\ 
totz  bos  faitz  C          32  ab  luy   C;    es  b.  C;    sil  D  I\    sofres  / 

V.  33  glos  /  34  don  ai]  ai  gran  C  35  non  p.  D  /,  nous  p.  C\ 
nul  autre  C  36  Ni  no  v.  a.  foyx  C\  brenx  6",  berens  DI  37  relocx  C 
39  Nom  V.  felilt  C\     fa  C;     amor  D;     precs  /        40  am.  suy  adr.  e  c.  C 

Yl  fehlt  C.     41  nien  /;  conses  /,  confex  D         ^2  un  bei  / 


I.  Da  der  Winter  die  Reiser  zerbricht,  die  Zweige  weils  er- 
scheinen und  auf  Hügeln  und  an  Hecken  Reif  und  Schnee  in 
Menge  vorhanden  sind,  gehört  es  sich  doch  wohl  jetzt,  dafs  ich 
mich  singend  von  Verdrufs  fernhalte,  und  ich  erscheine  deshalb 
nicht  unvernünftig,  wenn  ich  trotz  der  rauhen  und  widerwärtigen 
Jahreszeit  aus  solchen  Worten  (wie  diese  hier)  Kanzonen  und  Verse 
zu  machen  weifs. 

II.  Ich  bin  wohl  imstande,  die  Worte  gut  zvi  setzen  und  an- 
zuordnen, einfache  und  schwere,  sanfte  und  harte  (..erzartige"), 
aber  die  Zeitumstände  sind  jetzt  nicht  dazu  (zum  Dichten)  angetan; 
denn    einige  unhöfische,    wilde  Habichte,    die  zwar  stattlich,    aber 
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jeder  guten  Eigenschaft  bar  sind,  sehe  ich  gleifsnerisch  mit  ge- 
wetzten Schnäbeln,  aber  die  Trefflichen,  Edlen  und  Wackeren 
klagen  und  seufzen,  da  Wert  zerstört,  untergegangen  und  ver- 
nichtet ist. 

III.  Beim  Kreuze  Christi  kann  ich  euch  schwören,  dafs  ich 
nicht  einen  von  ihnen  1  sehe,  der  vollkommenen  Wert  hebte;  ver- 
zehrt sie  doch  das  Feuer  der  Habsucht  und  sind  doch  ihre  Taten 
sämtlich  töricht  („solche  von  Toren"),  und  da  man  (durch  sie) 
alles  („das  Korn  und  das  Stroh")  verliert,  warum  stellt  sich  da 
ieder  taub  und  blind  für  die  Schlechtigkeit,  die  sie  gänzlich  ent- 
blöfst  („leer  und  blofs")  hält  von  allen  guten  Eigenschaften,  deren 
sie  auch  bar  und  blofs  bleiben? 

IV.  Bei  (Schilderung  der)  Schlechtigkeiten  solltest  du  nicht 
alle  hohen  Herren  in  den  Tadel  einschiiefsen  („in  deinen  Halfter- 
strick nehmen")  und  (das  Geschlecht)  Malaspina  mögest  du  in 
keinem  Falle  irgendwie  anrühren;  lieber  sollst  du  zu  Grunde  gehen! 
Wünsche  ich  doch,  dafs  ihr  (der  Malaspinas)  Glück  immerdar 
steige,  und  so  sollst  du  ihnen  den  Wert  nimmer  absprechen;  höre 
ich  doch  sagen,  alle  guten  Dinge  insgesamt  seien  ihnen  eigen 
(„halten  sich  bei  ihnen  auf"),  weshalb  es  recht  sein  wird,  wenn 
du  sie  förderst  („aufrecht  hältst"). 

V.  Auf  den  Besitz  der  Schönen,  die  ich  in  Gedanken  ersehne, 
bin  ich  derart  erpicht,  dafs  keine  andere  Freude  mir  so  sehr  gefallt, 
und  wenn  es  ihr  beliebt,  mich  nicht  zurückzuweisen,  begehre  ich 
Orte  wie  Foix  und  Berenc  nicht  so  sehr  wie  sie;  falls  mir  aber 
meine  aufrichtige  Werbung  nichts  nützt,  tu.st  du,  Minne,  schiecht 
daran,  dafs  du  mich  so  bedrängst;  bin  ich  doch  ein  treuer,  rechter, 
ganz  ergebener  Liebhaber. 

VI.  Und  da  du  (Minne)  mich  nun  einmal  ereilst  und  fest- 
hältst, solltest  du  mir  unter  hundert  Übeln  auch  jemals  etwas  Gutes 
antun;  denn  an  meinem  Leid  bist  du  schuld! 


I  übersetzt  Rayn.  2,  263b:  Maintenant  puisque  l'hiver  brise  les 
rameaux. 

2.     florit\    ziz.Uori  „blanc",   Arch.  1917,  Bd.  135,170. 

3 — 4  zitieren  Rayn.  4,  550,  5  und  Levy,  Sw.  3,  508;  a  ßcx 
gibt  ersterer  durch  ä  ßocons  wieder,  letzterer  fragt,  ob  floc  auch  in 
diesem  Beispiel  „Haufen,  Masse,  Fülle"  sei,  und  Kannegiesser 
übersetzt  „da  Schnees  Flockengufs  den  Hügel  deckt".  —  e'l  neus 
für  c-lh  neus;  s.  Appel,  Chr.,  St.  18,  i  el  fuelha. 

g  wird  Sw.  6,71b  als  Beleg  für  parelhar  „bereiten,  zurecht 
machen"  angeführt. 


1  von  den  mit  den  „Habichten"  gemeinten  Mächtigen. 
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10.  plas  steht  in  dem  rekonstr.  Texte  dem  cars  gegenüber 
wie  dous  dem  semhles  (Perain;  da  diese  Gegensätze  sicherlich  der 
Absicht  des  Dichters  entsprechen,  so  war  cars  aus  Z)/dem  clars 
von  C  vorzuziehen  und,  was  in  dem  Verse  auf  semhles  folgt,  im 
Hinblick  auf  semlle  de  (Sw.  7,  552  a)  wohl  in  d'eram  zu  bessern. 

11.  Mas  que  „aber",  Sw.  5,32,  16;  die  Lesart  von  C  wäre 
zu  übersetzen:  Aber  was  nützt  es,  denn  jetzt  .  .  .". 

12.  iersol  kommt  auch  bei  Bertran  de  Born  zweimal  bildlich 
für  Personen  gebraucht  vor.  Den  anstor  terzol,  Mudat,  qu'anc  no 
pres  auzel  (Stimm.3  15,  57)  bezieht  der  Dichter  auf  seine  Dame. 
An  der  zweiten  Stelle  (21,  23)  Lo  senlier  .  .  .  S'es  prims  de  terzols 
Tornatz  verstehe  ich  unter  den  terzols  mit  Andresen  (s.  Stimmings 
Anm.  zu  v.  2^)  wie  hier  die  „Grofsen-,  aber  in  dem  Sinne,  dafs 
Philipp  August  sich   für   den  Kreuzzug  an  ihre  Spitze  gestellt  hat.i 

13.  Für  den  Sinn  vgl.  z.  B.  BBorn,  ed.  Stimm. 3,  22  IV  und 
für  die  Bedeutung  von  art  lat.  ars  im  übtr.  Sinne  von  ..Eigenschaft, 
Gewohnheit,  Handlungsweise*'  (Georges,  ars  II,  1).  —  vueg  und 
v.  2T,  vuei  sind  wie  vuoit  in  Nr.  26,  v.  2^  (s.  da  die  Anm.)  Neben- 
formen von  voig,  wofür  sich  bei  Rayn.  nur  noch  vuei,  vuech  und 
voh  verzeichnet  finden, 

15.  Die  pro,  cortes,  adreg  stehen  dem  iersols  malazautz  des 
v.  12  gegenüber. 

20.  fadenc,  von  Rayn.  3,  284,  1 1  auch  für  diese  Stelle  mit 
fadaise  übersetzt  und  im  Sw.  3,  372  a  durch  „Torheit",  im  Pet.  Dict. 
durch  J'olie,  /adai'se  wiedergegeben,  bedeutet  hier  doch  wohl,  wie 
fadel,  „töricht,  Tor"  ;  vgl.  dazu  Adjektive  wie  hlavenc,  doblenc,  falbenc, 
li7)enc,  rogenc  und  Bninmc,  die  Nebenform  des  Namens  Brunec 
{Brimet)P- 

21  zitiert  Rayn.  3,  479  unter  glueg  ..glui,  chaume,  paille". 

^  Wenn  es  dann  da  nach  Stimmings  Ausgabe  weiter  heifst  Sieus  seria, 
s'el  anava,  Lat  Roais ,  Tervaj^ans,  A/aps  et  Ar  ans ;  Piiois_^feira  filhol  Dels 
Persans,  so  will  mir  der  heidn.  Götze  unter  den  Örtlichkeiten  nicht  zu- 
sagen. Ich  würde  das  nach  anava  stehende  Komma  erst  hinler  lai  setzen 
und  statt  des  etwa  infolge  falscher  Auffassung  oder  durch  Verwechslung  in 
den  Text  geratenen  T'ervagans  (Trer.)  lieber  Pervagans  lesen  wollen.  Ist 
auch  pervagar  noch  nicht  belegt,  so  gibt  es  doch  im  Prov.  vagar,  im  Lat. 
pervagari  und  im  Afz.  parvaguer,  Pervagans  liefse  sich  dann  gleichzeitig 
auf  prims  de  terzols  beziehen,  wie  auch  ragari  bei  Cicero  (s,  Georges)  auf 
volucres  bezogen  vorkommt,  und  anar  mit  dem  nom.  eines  part.  iirez  faidiz) 
begegnet  auch  in  Appels  Chrest.  i,  282.  Zu  deuten  wäre  dann:  Wenn  er  (der 
König)  dorthin  (nach  dem  Orient)  ginge  und  (da)  herumstreifte,  würde 
ihm  R.,  AI.  und  Ar.  zur  Beute  fallen;  darauf  würde  er  (noch  weiter  ziehend) 
die  Perser  bekehren".  Dafs  s''el  anava  lai  den  Namen  R.  von  sieus  seria 
trennt,  ist  nichts  Ungewöhnliches  (vgl.  Schultz-Gora,  Prov.  E.-B  3,  §  212). 

-  So  wird  auch  der  Levy  im  Sw.  3,  372b  „unverständlich"  erscheinende 
Satz  Arnaut  Daniels  (ed.  Canello  und  ed.  Lavaud  VIII,  29)  drutz  es  tornatz 
en  fadenc  nicht  mit  Lavaud,  S.  45  Vamant  totirne  ä  la  folie  zu  übersetzen 
sein,  sondern  „der  Liebhaber  ist  zu  einem  Toren  geworden". 
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2  2.  sec  =  cec  „blind"  in  Verbindung  mit  sort  „taub"  auch 
bei  A.  Daniel,  Ausg.,  XV,  8. 

2^.  malastre  „Schlechtigkeit,  Erbärmlichkeit ••;  vgl.  malastruc 
„schlecht,  erbärmUch",  Sw.  5,  47,  3. 

24.  rars,  das  Rayn.  5,44  „peu  foumi"  zu  bedeuten  schien, 
hat  Levy  im  Sw.  7,  34  b,  wo  er  übrigens  hinter  sccs  ein  Fragezeichen 
und  hinter  fers  einen  Punkt  setzt,  schon  gewifs  richtig  in  ras  ge- 
ändert. 

27.  Malespina  bezeichnet  hier  das  lombardische  Geschlecht 
M.;  Konrad  I.  M.  wird  von  P.  Raimon  in  Gr.  355,  16  gepriesen, 
wie  schon  Diez,  L.  u.  W.2,  loi  und  Schultz-Gora,  Briefe  S.  127  be- 
merkten. —  tocar  wie  nfz.  toucher  (Sachs- V.  unter  toucher  I,  12) 
„anrühren"  im  Sinne  von  „beleidigen,  verletzen". 

28.  se  trencar  hat  auch  nach  Canello,  A.  Dan.  S.  220  zu  v.  41 
hier  die  Bedeutung  uccidersi,  die  aber  dem  Ausdruck  an  der  von 
C.  besprochenen  Stelle  (=  Appel,  Chrest.  25,  17;  s.  dazu  das 
Glossar  s.  v.  trencar)  wahrscheinlich  nicht  zukommt;  se  trencar  „se 
briser"  in  dem  Beispiel  Rayn.  5,  416  Tant  vay  lo  dorcs  a  l'ayga, 
tro  qtie  se  trenca. 

2Q.  pueg\  pogar  begegnet  als  Nebenform  von  pojar  in  zwei 
Belegen  Levys,  Sw.  6,  425,  6  u.  426,  10. 

2^2.     bes  es -si  wie  hes  es  que,  Appel,  Chr.  105,  120/1. 

35.  Die  Form  autre  +  .y  (nom.  sg.)  auch  Bartsch-K.,  Chr., 
Sp.  154,  16.  — Joe  „Freude",  Sw.  4,  258,  5. 

36.  Fois;  der  Dichter  lebte  in  der  Grafschaft  Foix  (s.  Diez, 
L.  u.  W.2,  98).  —  Berenc  hält  Chabaneau,  Rlr.  32,  96  zu  v.  t^t^,  so- 
wie Anglade  im  Index  seiner  P.  Vidal-Ausg.  für  den  Ort  Brens 
(Tarn,  arr.  de  Gaillac).  Berencs  (mit  .v)  „Orte  wie  B."  oder  des 
Reimes  wegen. 

37.  refoc  (C)  und  re/ueg  {DJ)  sind  nicht  belegt,  sondern  nur 
re/ug,  re/uc/i,  refui  und  refiigi;  tnelre  en  refui  „zurückweisen,  ver- 
schmähen", Sw,  7,  162  b  2. 

39,  40,  Levy,  Sw.  6,  505,  2  hält  in  dem  Zitat  convers  für 
fraglich;  es  ist  aber  hier  wohl  „ergeben",  wozu  im  Pet.  Dict.  die 
Bedeutung  .Joiirne  vers  qn"  und  lat.  mediales  converti  „sich  hin- 
wenden, zuwenden"  zu  vergleichen  wäre. 

41.  Da  das  consegre  „erreichen,  treffen,  ereilen"  (s.  lat.  con- 
sequi  aliquem)  dem  Festhalten  vorangehen  mufs,  so  handelt  es 
sich  hier  um  ein  Hysteron  proteron. 
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30. 
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Car  no  m'abellis  solatz  (Gr.  173,3). 


^115(327;  Arch.  33,  457),  Z>46,  (?  105  (S.  342),  ZT  17  (58), 
/'io(Arch.  49,75),  ^78(8.150),  Z7  (Arch.  35,419),  ^?i  469  (Nr.  217). 
—  Nicht  benutzt  CEIKRT.  —  Abweichende  Attribution:  Alb. 
de  Sestaro  C  reg.,  F.  de  Marselha  /*,  Peirol  Q,  Lo  Monge  de 
Montaudon  a^.  —  Orthographie  nach  A. 

Strophenfolge  :i      234567^0/' 
I      2     3     4     5     6    —    DH 
i235467(?rti 
1—5     4     2     2>    —    U 
Weichen  Q  a'^  und   U  schon   in  der  Anordnung  der  Strophen  von 
AD  G HP  ab,  so  wiederholen  sie  auch  im  v.  43,  der  D  fehlt,  das 
schon  V.  32   dagewesene  Reimwort  tjerria;   des  weiteren  wird  diese 
Gruppierung  der  Hss.  auch  durch  v.  24,  28,  56,  60  bestätigt.    Die 
Gruppe  A  D  G  H P  verdient  im  ganzen  den  Vorzug. 

Die  Kanzone  setzt  sich  aus  6  zehnzeiligen  cohlas  unisonans 
und  einer  vierzeiligen  tornada  zusammen.  Das  Schema  7  a  5bw 
7b^^5a  7b^7a  5c  7c  5d  7d  steht  als  iinkum  bei  ■Maus  unter 
Nr.  486.  Von  den  Reimwörtern  wiederholen  sich  amors  v.  7  (Am.) 
u,  58,  socors  28  u.  57,  ian  19  („so  vieles")  u.  49  (..so  sehr"), 
lauzors  8  u.  62   (Gel.),    sowie  chantan  9  u.  63   (Gel.). 


I.  Car  no  m'abellis  solatz 

Aitan  cum  deuria 
E  vei  que  chans  non  plairia, 
Me'n  refren  cm  tatz 
5     Maintas  vetz  q'ieu  chantaria, 
E  qand  m'en  sui  totz  laissatz. 

So  m'enseign' Amors 
Qu'enansar  vostras  lauzors 

Dei,  dompn',  en  chantan, 
10     Per  que  sovendi  mon  chan. 

I,  I  inabeillis^ai^  2EtantZ);  qantd.a*  3cantZ>//<7,  cban();  no  (?, 
\\G\  ]^\m2iADQ,  fehlt F  ^  fehlt P;  Me-n]Me6^a»,  Mi//,  Mai  men  Z7;  refreit/, 
refraig  ^,  refrainga*;  eutaz  6^  5  Mantav,  qieu  (>,  M.v.  que  DG  HU,  fehlt  P 
6  Ecar//;  mes,  ^fli;  tot  6^^;  lasaz  <?  7  Lo  (2a\  O  G,  Si  LT  8Qu]D<?a'; 
euanzar a^,  en&z&r  urspr.G;  uestra  ualorst''  9  De  d,  P,  Pros  d,  ^«^  loqieua*; 
souen  di  m.  AD  GP,  souen  die  m.  '17,  a  souen  di  m.  //,  plus  souen  me  Qa^ 
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II-  E  teing  mi  fort  per  pagatz 

Del  mal  q'ieu  sofria, 
Car  per  vostra  cortesia 
Sol  sofrir  deignatz 
15     Que  ieu  ben-dizens  vos  sia, 
E  si  bens  mi  faziatz 

Enqueras  majors,  — 
Tais  te,  qu'orguoills  e  foUors 
Es  de  querre  tan 
20     E  no-n  poz  passar  ses  dan. 

III-  Sol  de  l'esper  sai  que  fatz 

Gran  sobranssaria ; 
Que  a  mi  no*s  taigneria 
Ries  jois  tant  honratz. 
25     Pero  qui'l  dreich  jutgaria, 
Mieills  mi  deu  fin'amistatz 

Valer  que  ricors; 
Q'enans  deu  trobar  socors 
Paubres  hom  que  blan 
30     Que'l  rics  d'orgoillos  semblan. 

IV.  Mas  tant  tem  vostras  rietatz 

Que  ren  no'us  qerria. 


II  fehlt    U.     II    tieng  a',    leg   Z»,    tenc   P Q\     meu  fors  Q;     pagat   // 

12  fehlt  P;     De   6^;     qe   G;     sofreria  ()  13  fehlt  P  14  degratz  a» 

15  Qezeu  G,   Qi  eu  P         16  ben  HPQa^         18  Tai  le  P Q,   Tant  a>;    qu' 

fehlt  AGa^  20   Qe  nö  (non  a^)   GQa^\     puos  //,    pos  Z),    puosc  AP, 

pot   Qa^\     paissar  H 

III.  21  Mas  de  D  H P,  De  sol  Qa>\  leper  P\  s.  q.  faitz  H,  crei  qe 
f.  a*,  qet  eu  f.  Q,  queu  f.  sai  que  f.  D  22  Granz  G\  sobranceria  G,  so- 
brenceria  Q  23  Quez  a  mi  Z>,  E  car  me  a>,  Car  ami  G  Q\  nois  A,  uos 
itrspr.  G,  non  H  Ua^,  nö  Q,  nom  P;  tainiaria  H  U,  taiQaria  D,  tegneria  Q 
24  R.  iors  t.  H,  Joes  ris  t.  D,  Jois  tan  rics  G,  Nulsj.t.  «',  Nul  ioi  t.  QU, 
Mills  j.  t.  A  25  qel  H,  qi  QUa^;  d.]  uer  Qa\  fehlt  H;  iuzaria  <?, 
uignaria  P,  en  deria  (?,  en  dizia  a^  26  Meill  Z)  H,  Miel  ^ ;  me  deu  //, 
me  don  D,  men  d.  AP,  fehlt  a^;  amistat  P  27  Valers  U  28  E  deu 
(dieu  a')  miels  (miel  Q)  t.  Q  U a^  29  Paubre  U;  homs  6^;  qi  6^  Ua>,  qe 
e  P        30  Que-1]  Qe  6^,    Quns  6^,    Cun  (?;     derguilho  P 

IV.  31  Qe  ö,  Qieua';  tem  tan  Z»«';  uostra  {>,  uestra  i/;  rixta^  Z>, 
rita9  Q         32  Qerren  U\    \\o^  D,   non  uus  6^,   nous  o  Q\    qeria  G  H P 
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Pero  tant  arditz  seria 
Que,  si'm  donavatz 
35     Ses  qerre,  ben  o  penria 
E  doblaria'us  lo  gratz; 

Que  dobla  valors 
Es  de  far  bens  et  honors 
Lai  on  mestier  an, 
40    Anz  c'om  qieira  ni  deman. 

V.  Bella  dompna,  ben  sapchatz 

Que  cen  tans  valria 
Us  dos  que  hom  fort  volria, 
S'era  tost  donatz, 
45     Que  qui  trop  lo  tardaria; 
Car  cel,  qui  dona  viatz, 

Fai  SOS  gratz  meillors 
E  qui"l  don  non  fai  de  cors, 
No'il  es  grazitz  tan, 
50    E  pois  Costa  "il  atretan. 

VI.  Mas  ieu  sui  cel  qui  en  patz 

Grazirai  tot  dia 
L'atendre  cum  si  prendia, 

E  per  dos  privatz 
55     Penrai  en  grat  la  fadia. 
Mas  vos  er  plus  bei  assatz, 


34  si  d.  a^,  sim  donaz  U  35  qerer  (/,  qer  Z>;  b.  lo  a^  36  dob- 
larias  DP,  doblariam  G,  doblaria  Z^^  a',  doblauria  U;  los  Q  37  Car  Q  a^; 
dorbla  F,  dopla  D        38  E  si  qi  fai  a' ;   hen  BPQU;   et/ekli  U       39  mostir  D 

V.  41  Bona  D  P a^  42  sent  P,  \u\\  A,  mills  H;  tant  D  G  Q\ 
uarria  U  ä,i  felilt  D\  \ixi  P  Q,  "StM  A\  cui  h.  f.  v.  G  P,  qant  h.  lo  qerria 
Q  Ua>  44  Siera  U,  Se  ia  Q,  Ser  P;  t.]  Ieu  GQ  Ua^;  d.]  lo  d.  Q 
45  taizeria  G  46  Qe  cel  q.  d.  Q  U,  Qua  sei  d.  que  P  47  so  Z>  Q, 
elsa';  grat  (5,  dos  t/;  maiors  6'^  4811.  saia*;  Axc.  U  49NonlesPaS 
Nolle  Q,  Noills  D,  Il'es  H;  grazis  G,  grazit  AD  PU  50  costal  Q  a\ 
costaih  P,    Costa  U,    coston  D;     autrestan  U 

VI.  51  swi  fehlt  Q;  que  APUa^  52  Grarai  Q,  Graziria  D;  tota 
d.  D,  qem  d.  Q a^  53  cosi  G,  e  si  a^,  es  Q-^  pendria  DGQUa> 
54  E  per  don  Q,  Enperdos  G  55  Penria  DP;  em  paz  U\  faidia  PQU 
56  DOS  er  Z),    non  er /f,    qx  U,    {ox&ns  A\     t^.  gini  Q  Ua>;     aussalzt  Z> 
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Si'm  fazetz  socors, 
Anz  c'ab  forssa'm  fortz  amors, 
Languen  esperan, 
60    De  sofrait'e  de  talan. 

VII.  N'Amalric,  totz  jors 

Meillura  vostra  lauzors, 

Per  qu'ieu  en  chantan 
Trac  vostre  bon  pretz  enan. 


57  faseitz  H,  fezes  D  U,  fesselz  A  58  A.  qa  P  U,  A,  (Am9  Q)  qe  GQa^, 
CaZ>;  forcham  Z>,  for9ä  <7,  forzanai;  fors  a.  H  F,  forcha  a.  Z),  fa9aa.  ^aS 
a.  U,  fehlt  G  59  fehlt  G;  L.  e  spectan  P,  Long  e.  Z>,  Morir  desiran  Qa^ 
60  De  soffränch  F,    De  desir  Q  Ua.\  fehlt  G;    e  fehlt  D  H  u,  verbess.   G 

VII  fehlt  DHU.       61  A.  Qa^,    Almaric  G,    Frederic  A  62  Mil- 

lora   Q,    Sesmera  P,    Creis  A-,     v.  valors  P a^  64.  Trag  a>;     v.  p.  ^6^; 

adenan  A 


I.  Da  ich  an  Kurzweil  nicht  die  gehörige  Freude  habe  und 
sehe,  dafs  man  am  Gesang  kein  Gefallen  fände,  bezähme  ich  mich 
darin  und  schweige  manchmal,  wo  ich  singen  sollte,  und  wenn  ich 
gänzlich  damit  aufgehört  habe,  weist  die  Minne  mich  auf  meine 
Pflicht  hin,  euch,  Herrin,  singend  zu  preisen,  weshalb  ich  mich 
(dann)  häufiger  mit  Singen  abgebe. 

II.  Und  für  das  erduldete  Leid  halte  ich  mich  lediglich  da- 
durch für  völlig  entschädigt,  dafs  ihr  mir  edelmütig  gestattet,  euer 
Lobredner  zu  sein,  und  wenn  ihr  mir  noch  gröfseres  Entgegen- 
kommen zeigtet,  —  (aber)  schweige,  denn  Überhebung  und  Torheit 
wäre  es,  so  viel  zu  verlangen,  und  du  könntest  nicht  ohne  Schaden 
davonkommen. 

III.  Schon  allein  die  Hoffnung  (auf  gröfseres  Entgegenkommen) 
wäre  sehr  anmafsend;  denn  eine  so  hohe,  köstliche  Freude  käme 
mir  nicht  zu.  Wenn  man  es  recht  beurteilte,  müfste  echte  Liebe 
mir  mehr  helfen  als  Reichtum;  denn  ein  armer  ehrerbietiger  Mensch 
sollte  eher  Unterstützung  finden  als  der  aufgeblasene  Reiche. 

IV.  Aber  so  sehr  fürchte  ich  eure  Vornehmheit,  dafs  ich 
nichts  von  euch  verlangen  würde.  Indes  wäre  ich,  wenn  ihr  mir 
ohne  Fordern  gäbet,  kühn  genug,  es  wohl  anzunehmen,  und 
doppelter  Dank  würde  euch  dafür  zuteil;  denn  doppelt  wertvoll  ist 
es,  da,  wo  es  angebracht  ist,  Gutes  zu  tun  und  Ehre  zu  erweisen, 
noch  bevor  darum  gebeten  wird. 

V.  Liebe  Herrin,  ein  Geschenk,  nach  dem  jemand  grofses 
Verlangen    trägt,    wäre   fürwahr,    wenn  es  schnell  gegeben  würde, 
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hundertmal  .soviel  wert,  wie  wenn  man  zu  sehr  damit  zögerte;  denn 
wer  schnell  gibt,  verschafft  sich  gröfseren  Dank,  und  wer  es  mit 
der  Gabe  nicht  eilig  hat,  dem  wird  sie  nicht  so  gedankt,  und  doch 
kostet  sie  ihn  dann  ebensoviel. 

VI.  Aber  was  mich  betrifft,  so  werde  ich  mich  jeden  Tag 
ebenso  gern  mit  dem  Warten  ruhig  abfinden,  wie  wenn  ich  Gunst 
erführe,  und  statt  eurer  Gaben  werde  ich  zurückgezogen  willig  das 
(bisher)  erfolglose  Hoffen  hinnehmen.  Es  wird  euch  indessen  viel 
besser  anstehen,  wenn  ihr  mir,  dem  Schmachtenden,  Hoffenden, 
hinsichtlich  meiner  Not  und  meines  Wunsches  helfet,  bevor  die 
Liebe  mich  mit  Macht  niederzwingt. 

VII.  Herr  Amalrich,  täglich  steigt  euer  Wert,  weshalb  ich 
euch  singend  preise. 


10.  Die  Form  sovemli^  die  ich  statt  des  handschriftlichen 
soven  di  einführe,  wäre  die  i.  Pers.  sg.  praes.  eines  noch  nicht  be- 
legten Verbums  soi'endar,  das  sich  zu  sovendejar  verhielte  wie  soven- 
dansa  zu  sovendejansa.  Sovendejar  los  chans  im  Sinne  von  „repeter 
souvent  les  chants"  sagt  auch  R.  de  Miraval  in  Raynouards  Beleg, 
Lex.  5,275  b.  In  der  Hs.  i/  dürfte  es  sich  um  ein  Kompositum 
asovendar  handeln. 

18.  Tais  und  tai  sind  wohl  als  Formen  des  Imperativs  sg. 
von  tdzer  noch  nicht  belegt.  Mahn,  Gramm.  §  412  entnimmt  dem 
Lex.  rom.  5,310a  ein  Beispiel  für  las  te',  Rayn.  scheint  aber  die 
betreffende  Stelle  aus  Peire  Vidals  Tart  mi  veiran,  v.  12,  die  er 
tas  te,  milan  schreibt  und  mit  tais-toi,  milan!  (schweige,  Hühner- 
geier!) übersetzt,  mifsdeutet  zu  haben.i 

20.    passar  „davonkommen",  Sw.  6,  116,  5. 


1  Der  Wortlaut  ist  in  Bartschs  Ausg.,  Nr.  36,  12  tast  e  milan,  bei 
Anglade,  Nr.  30,  12  tast  'e  milan.  —  Var. :  caste  iirspr.  D\  melan  D I K.  — 
Bartsch  setzt  im  Glossar  neben  tast  und  neben  milan  Fragezeichen,  Angl. 
macht  S.  172  verschiedene  Deutungsvei suche,  die  ihn  aber  selbst  nicht  be- 
friedigen, wie  die  drei  Fragezeichen  dort,  die  beiden  anderen  neben  Ast  und 
neben  Milan  im  Namenverzeichnis  und  die  Lücke  in  der  Übersetzung  zeigen. 
—  Es  handelt  sich  um  die  Antwort,  welche  Frau  Loba  den  Damen,  die  ihr 
wegen  ihres  aufserordentlichen  Wertes  übelwollen,  oder  vielmehr  jeder  von 
ihnen  einzeln,  je  nachdem  sich  die  Gelegenheit  dazu  bietet,  geben  soll,  und 
diese  lautet  m.  E.  Taste  (=  tasta)  mi  (me)  Van  oder  tast^e(n)  mi  Van  [afnj  = 
l&X..  anus  „After";  vgl.  a.{TZ.  anel  bei  Tobler,  Proverbe,  S.  172,  Anm.  zu  221,5 
sowie  nfrz.  anus]  und  hat  soviel  zu  bedeuten  wie  „Rutsch  mir  den  Buckel 
lang!",  was  zu  dem  a  vos  qtie  (qiüen)  calP  des  vorhergehenden  Verses  gut 
pafst.  Wird  man  auch  die  Redensart  nicht  gerade  anständig  finden,  so  ist  sie 
doch  einem  Peire  Vidal  gewifs  zuzutrauen,  der  sich  bei  dem  Vergleiche  des 
Marquis  Lanza  mit  einem  Blinden  (Angl.  21,17)  eines  Ausdrucks  bedient,  den 
der  Herausgeber  in  seiner  Übersetzung  nur  anzudeuten  gewagt  hat. 
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50.   'Vgl.  dazu  Nr.  3,  62  ff.  nach  Appds  Auffassung,  Deutsche 
Litztg.  von   19 16,  Sp.  2051.1 

53.    prendre  „empfangen"  ohne  nähere  Bestimmung,  Svv.  6, 5 10, 4. 

60.     sofraita  „Not,  Pein,  Hilflosigkeit" ;  vgl.  bei  Godefroy  afz. 
soufraitc  in  der  Bedeutung  „dcnüraent,  misere". 

61—64    sind   in    der  Anm.    zu   Nr.  7, 49    zitiert;    dort    wurde 
auch  über  „Herrn  Amalrich"   Näheres  gesagt. 


31. 


Gausbert  de  Poicibot, 

Merces  es  (Gr.  173,6). 


^115  (328;  Arch.  33,  458),  ^»46,  ^95  (Nr.  115,  v.  i  u. 
Str.  II),  G  105  (S.  340),  H\(i  (Nr.  55),  ^^79  (Arch.  35,  417),  F104 
(Arch.  36,  443.  Str.  I  u.  v.  14),  a  2x2  (Rlr.  45,  224).  —  Nicht  benutzt: 
CEIKNRT.  —  Text  nach  GH,  Orthographie  nach   ü. 

Von  den  besonders  in  Betracht  kommenden  Hss.  A  D  G  H  U a 
machen  sich  die  beiden  ersten  schon  durch  Wiederholung  der 
Reimwörter  ancsc  in  v.  20  (s.  v.  7)  und  me  in  v.  61  (s.  v.  9)  ver- 
dächtig; ferner  zeigen  ADm  v.  55  falsche  Auffassung.  In  der 
zweiten  Gruppe  GHUa  weisen  Ua  in  v.  55  und  63  nicht  die 
erforderliche  Silbenzahl  auf;  G  //sind  aber  auch  in  v.  3  vorzuziehen, 
wo  sie  mit  dem  da  ebenfalls  vorhandenen  V  zusammen  statt  des 
bedenklichen  orgoill  sobreba/ssar  das  wahrscheinlichere  0.  sobrier 
baissar  darbieten.  Die  Kanzone  besteht  aus  5  dreizehnzeiligen 
coblas  nnisonans  und  einer  vierzeiligen  tornada.  Das  Schema,  bei 
Maus  Nr.  587,  unicuvi,  ist  7a  7b  7b7a7c7d5d7c5d5e 
7e  5f  7  f ;  der  3.  Vers  hat  also  nicht,  wie  Maus  annimmt,  sechs 
Silben,  sondern  sieben.  Als  Reimwörter  erscheinen  zweimal 
gens,  adj.  V.  14  und  subst.  40,  aihm  37  u.  66  (Gel.),  sowie  perd^s 
65  u.  68  (Gel.). 


*  Appel  übersetzt  jene  Stelle  folgendermafsen :  „Ein  Geschenk  kostet 
{cost'')  ebenso  viel,  welches  man  alsbald  gibt,  wie  das,  welches  man  aufschieben 
würde.  Hernach  würde  die  (geeignete)  Zeit  vergehen,  denn  ein  Geschenk 
kann  nie  so  viel  gelten  wie  zur  Zeit,  da  man  es  haben  will." 
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I.  Merces  es  e  chausimens 
D'umil  sorger  e  aussar 

E  d'orgoill  sobrier  baissar; 
Donc  faill,  Amors,  vostre  sens, 
5     Car  me,  qe  trobatz  vencut, 
Humil  e  de  bona  fe, 

Decaszetz  ancse, 
E  lei,  qe  vira  l'escut 

Vas  vos  e  vas  me, 
10  Qe  no  •  US  tem  ni  •  us  blan 

No  voletz  destreiner  tan 

Qe  l'orgoill  baisses 
E  vas  vos  s'umilies? 

II.  Pero  resos  es  plus  gens 
15     Perdre  per  umiliar 

Qe  per  orgoill  gazaignar; 

Qe  l'orgoillos,  si  be  •  s  vens, 

N'a  blasme  per  tot  saubut 

E  l'umils,  s'om  tot  lo  te 
20  Vil  e  bas  sotz  se, 

N'a  dreig  sivals  conogut. 

Donc  m'es  meills,  so  cre, 
Q'eu  homilian 

Si'enganatz  q'ab  engan 
25  Midonz  galies; 

Qe'l  tortz  rema  sieus  ades. 

I.  I  Berces  Ä'^;  t%  fehlt  D  G\  e]  en  a,  fekli  H;  chausimen  Z>,  chusi- 
mentz  F,  chazimenz  a  2  DumilsZ»;  s.]  creisser  t?  C/a ;  et  auchar  <?,  e  dauzar  F 
3  Eto.  a,  "EVo.  DU;  sobrebaissar  ^ZJC/ß  4  'DonAUa;  amor  Z7  F;  nostre  6^ 
5  Canta;  cm  ADGU,  creza;  trobas  Z>/ uedetz  Zf ;  uencuz  Ä"  6  Humils  Z> 
7  DescasezZ>,  Deschausetz^;  a.]  auc  se  (7,  anc  ase  tA  SqmDGUa  gUerU, 
Versa;  e  uer  Z7,  sus  a  loQuiZ><7,  E  ZT;  nosU;  ten  U,  ual  ZT;  nins  F",  ne 
wosa,  ninous6^  11  destringnier  L'"  12  lorguoills  ^  <7a;  baisez  (7  13  Ena; 
ua  Z>,  uer  U;    nos  U;    somelies  U  V,  similes  D 

II.  14  resso  F,  raizosa,  i^azon  G^  i5Perd/^,  Prendre  Z>  16  orguoillz  6^ 
l"]  Cax  H;  si  beis -<4,  si  ben  Z)  i?"  £/■«,  si  be . .  AT  iSNonb.t/^;  ioizAD  19  lu- 
milG^a;  sontotZ><7a,  som  ben  Z',  somlois^;  loste  Z>(y,  soste  ^  20  e  b.  e  i7; 
sot  se  U,  ancse  AD  21  Na  d.  siual  F,  Naderg  s.  D,  A  dreit  s.  U,  A  s.  dret  G, 
Sivals  adreita;  conegut  Z>ii^  22  Don  fr  a;  mes  mel  Z),  me  m.  f/,  meills  mes  ZT 
23  Qui  h.  Z>,  Qeh.  Z"£/,  Qumeliaa  24  Sia  engannat  £/,  Feenganara;  qeab6'^ 
35  Mi  don  g.  Da,       26  Qe  qel  a;  tort  G  U;  seu  DUa  u.  urspr.  G 
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III  Tortz?     Q'ai  dich?     Grans  ardimens 

Es  car  la  n'aus  encolpar; 
Noca-s  taing  qe-m  dei'amar. 
30     Cui  es  doncs  lo  faillimens? 

Meus.     Qar  am  —  a  re  perdut!  — 
Lei  qe  no-m  taing  ni-m  cove? 

No  n'es  ges.     Per  que  ? 
Car  eu  no  n'ai  mais  pogut. 
35  Ans  me  pesa  be. 

Qi"m  vai  donc  forssan? 
Amors,  qe'm  forsset  d'aitan, 

Qar  volc  q'eu  l'ames 
Forssatz,  qe  lei  no'n  forsses. 

IV.  40    Pero  qar  las  aussors  gens 

Fai  Amors  vas  si  clinar, 
Crei  q'aitan  leu  pot  forssar 
Lei  a  far  sos  mandamens.  • 
Per  q'ai  lonc  temps  atendut 
45     Et  ancar  no  m'en  recre 

Q'el  seu  dur  cor  ple 
D'orgoill  mostres  sa  vertut 
Amors  per  merce, 
E  fer'  honor  gran, 
50    S'a  mi,  cui  venz  ses  afFan, 
Venser  si  laisses 
E  leis,  qe*s  defen,  venqes. 

III.  2T  Toxi  DHU,  Tortaia;  dviU;  grand  t/  28  Ea;  lanauza,  la 
naos  £/,  len  a.  (?  29  Nocais^,  Non  pas  a;  qeu  a  3iMeu6^a;  car  amare  (amaire 
G,  amare  H)  p.  GHU,  cara  ma  reperdut  A,  car  are  reperdut  D,  caram  et  a 
(=  cara  ma  Stengel)  re  p.  a  32  nos  t.  (taig  H)  ms  D  H,  non  teing  nim  U,  non  t. 
nia  33  Non  es  (Nom  esZ>)  ep.  Z)Zr,  Nonap.  ^  34  no  ai  ^  35A.menp. 
b.  U,  A  mi  p.  b.  G,  E  no  o  fan  ges  b.  a,  E  non  o  fai  ges  de  i/'  36  Qem  v.  d.  GH, 
Qui  men  uai  (ua  ä)  Ua  37  Amar  U;  que  f.  D,  quim  forza  U,  qi  men  forza  a,  q 
mer  mal  G  38  Que  AH,  Qui  D;  uol  Ua-^  lamas  D  39  Forze  . .  .  qe  1.  «, 
Forzat  e  lei  U\    nö  G 

IV.  40  qarl  Z7,  pois^^;  las  aussos  Zf,  lasail  sors  i/)  lauzora  41  amor 
uersi  f7<z;  clamara  42  Cre  <?,  Pens^,  Pes //,  Per  i>;  qaissi  ^,  qasi  A  cai 
fan  a  43  Lei  e  f.  Z7,  L.  perf.  ^Z>;  so  a  44  P.  cu  A  P.  qe  nai  i/";  loncs  G^ 
45ancarsa;  requeZ)  46  Qal  {?  47  o.  i  m.  ?/  48  Amor  a  49  Es  Ä";  fara  a, 
fora  U,  sera  G  50  Se  mi  U;  qe  v.  s.  H,  c.  uenses  D,  c.  uerz  serz  a  51  Verzer  a; 
seit/"      52  qeis  ^,   qil  G',  qui  es  i/;    desfen  Z>;    uences  ^  Z) 

K Olsen,  Dichtungen  der  Trobadors.  10 
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V.  Amors,  non  etz  tan  sabens 
C'aitan  no'us  puosc'enseignar 

55     Qe  d'eis  lo  seu  malmenar 
Es  desmesur'e  nosens. 
Donc  vos  er  a  mal  tengut! 
E  qe's  taing  ni  don  s'ave 
Com  celui  malme 
60     C'aura  pel  seu  retengut? 
Per  me  noTi  die  re, 
Mas  car  m'es  semblan 
Qe  vos  fassatz  vostre  dan; 
Q'anc  hom,  que  greves 
65     Lo  seu,  non  fo  no'i  perdes. 

VI.  Na  Mari',  aitan 
Avetz  de  pretz  ses  enjan 

Q'eu  cre  qe '  s  perdes 
Välors,  si  vos  no  trobes. 


V.  53  Amor  U\  es  t.  f/«,  es  tanz  G^  es  t.  etz  t.  H\  sahen  D 
54  Uaitan  U a  ;  noi  U,  no  G,  vos  a  55  Qedes  loseus  G,  Cades  lo  sieu  A  D, 
Qe  del  seu  metheis  (merteis  a)  Ua  56  nosen  D  57  fihlt  H;     Don  v. 

er  mal  t.  D,  Per  qeus  es  a  m.  t.  G,  Hom  len  ten  per  deu  treugut  f/,  Nol 
ten  per  descrezut  a  58  De  qeis  t.  A^  Don  seschai  //;  donc  U  59  Qe 
hom  U a  60  per  %.  A  D  G  H  U  61  Nous  o  (No  lous  D)  d.  per  me  ^  Z) 
62  me  s.  D  63  Q.  v.  fa  faz  v.  Z?,  Qe  fassas  v.  a,  Qe  uus  en  faz  en  v.  U 
64   h.  q  baisses   G        65  Los  H\     seus  A  H  u.  verbess.  G\    non  p.  ^  Z> 

VI  fehlt  D  G  Ua.       66   AI  seignor  presan  A  67  De  Malleon  mand 

aitan  A         68  qeis  A         69  si  lui  non  t.  A 


I.  Den  Demütigen  zu  erheben  und  aufzurichten,  dazu  gehört 
Güte,  und  Einsicht  dazu,  den  mafslosen  Hochmut  zu  beugen;  eure 
Auffassung,  Minne,  ist  also  nicht  richtig;  denn  mich,  den  ihr  be- 
siegt, demütig  und  treu  findet,  setzt  ihr  stets  herab,  sie  aber,  die 
sich  euch  und  mir  gegenüber  feindlich  zeigt,  die  euch  nicht  fürchtet 
noch  schätzt,  sie  drängt  ihr  nicht,  dafs  sie  den  Hochmut  mindere 
und  sich  vor  euch  demütige? 

IL  Es  ist  jedoch  rühmlicher,  durch  Demut  zu  verlieren  als 
durch  Hochmut  zu  gewinnen;  erfahrt  doch  der  Hochmütige,  ob- 
wohl er  siegt,  dafür  (für  sein  hochmütiges  Verhalten)  überall  offen- 
kundigen Tadel,  aber  der  Demütige  hat,  obgleich  man  ihn  mifs- 
achtet   und    unterdrückt,    dafür   (für   seine  Demut)    wenigstens   ein 
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anerkanntes  Recht.  Also  ist  es,  wie  ich  glaube,  besser  für  mich, 
dafs  ich,  mich  demütigend,  getäuscht  werde,  als  dafs  ich  meine 
Herrin  täuschte;  denn  das  Unrecht  bleibt  (dann)  immer  auf  ihrer 
Seite. 

III.  Unrecht?  Was  habe  ich  gesagt?  Es  ist  sehr  kühn  von 
mir,  dafs  ich  sie  deshalb  zu  beschuldigen  wage;  mich  zu  lieben, 
schickt  sich  durchaus  nicht  für  sie.  Wessen  Schuld  ist  es  also? 
Meine.  Da  ich  —  leider  vergebens!  1  —  die  liebe,  die  zu  lieben 
mir  ganz  und  gar  nicht  zukommt?  Keineswegs  ist  dem  so.  Warum? 
Weil  ich  nicht  anders  konnte.  Aber  es  betrübt  mich  sehr.  Wer 
zwingt  mich  denn?  Die  Minne,  und  zwar  zwang  sie  mich  so,  da 
sie  wünschte,  ich  sollte  jene  gezwungen  lieben,  ohne  dafs  sie  sie 
dazu  zwang. 

IV.  Da  die  Minne  sich  jedoch  die  Vornehmsten  unterwirft, 
so  glaube  ich,  dafs  sie  sie  (die  Geliebte)  ebenso  leicht  zwingen 
kann,  ihre  Befehle  auszuführen.  Deshalb  habe  ich  lange  gewartet 
und  gebe  noch  immer  die  Hoffnung  nicht  auf,  dafs  die  Minne 
ihren  Einflufs  auf  ihr  hartes,  hochmütiges  Herz  gütigst  geltend 
mache,  imd  sie  (die  Minne)  würde  sehr  ehrenvoll  handeln,  wenn 
sie  mich,  den  sie  mühelos  bezwingt,  siegen  liefse  und  jene,  die  sich 
wehrt,  besiegte. 

V.  Minne,  so  klug  seid  ihr  nicht,  dafs  ich  euch  nicht  darüber 
belehren  könnte,  dafs  gerade  in  ihrem  ungehörigen  Verhalten  Ver- 
messenheit und  Torheit  liegt.  Das  wird  euch  also  übel  angerechnet 
werden!  Und  inwiefern  ziemt  es  sich  und  woher  kommt  es,  dafs 
man  denjenigen  schlecht  behandle,  den  man  als  den  Seinigen  auf- 
genommen hat?  Davon  rede  ich  nicht  meinetwegen,  sondern 
weil  ihr  euch  offenbar  schadet;  denn  wer  den  Seinigen  benach- 
teiligte, hat  dabei  stets  verloren. 

VI.  Frau  Maria,  ihr  seid  fürwahr  so  vortreft'lich,  dafs  meines 
Erachtens  (für  mich)  Wert  verloren  ginge,  wenn  ich  euch  nicht 
getroffen  hätte. 


I — 3  werden  im  Sw.  7,701a  u.  7,  831,  i  zitiert,  an  ersterer 
Stelle  unter  sobrebaisar,  das  nach  Stichel  und  Levy  „sehr  (oder: 
über  Gebühr)  beugen"  bedeuten  soll,  aber  hier  wohl  überhaupt 
nicht  in  Frage  kommt. 

4.  setis  „Auffassung"  wie  afz.  san,  sen  in  Försters  Wbch.;  zu 
4  vgl.  v.  53. 

8.  virar  Vescut  vas  übersetzt  Salv.  de  Grave,  B.  d'Alamanon, 
S.  141  mit  „declarer  la  guerre  :\";  vgl.  auch  GBornelh  (Berlin,  1894) 
S.  115  ztt  v.  50. 

1  „es  ist  etwas  Verlorenes!" 

10* 
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1 2.     bansar  Vorgoül  wie  in  v.  3. 

19.  s^om  tot  [ben  F)  lo  te\  wie  bei  si  tot  (s.  zu  Nr.  12,64) 
kann  also  auch  bei  si  ben  „obgleich"  das  Subjekispronomen  da- 
zwischentreten. 

20.  Für  tener  bas  findet  sich  auch  ein  Bei.^piel  in  Appels 
ehrest.,  St.  34,  44:  los  us  ten  bas  e'ls  autres  fai  valer. 

21.  Zu  sival  ohne  s  in  der  Hs.  F  vgl.  Nr.  8,  32  die  Var.  aus 
U  und  die  Anna.  S.  51. 

31.  a  re  perdut  fasse  ich  als  Zwischensatz  auf  und  ver- 
stehe „es  gibt  [oder  gibt  da  [a-i  =  ai  G)]  eine  verlorene  Sache, 
es  ist  vergebens",  wobei  a  als  Form  des  selbständigen  Verbums 
aver  voransteht  und  re,  Avas  sein  Geschlecht  betrifft,  wie  in  Nr.  22,  6 
(s.  d.  Anm.)  gebraucht  ist.  Levy,  der  in  Sw.  7,  244  die  vv.  22 — 3g 
anführt,  sieht  in  a  eine  Präposition  und  fragt,  ob  nicht  eher 
a  re  perdut  im  Sinne  von  „vergeblich"  zu  lesen  wäre  als  ar  e(n) 
perdut.     Hinter  cove  in  v.  32  steht  bei  L.  ein  Punkt. 

35.     ans  „aber"  s.  zu  Nr.  i,  35. 

45.  Man  könnte  auch  deuten:  „und  ich  lasse  nicht  von  ihr 
ab,  unter  der  ferneren  Voraussetzung,  dafs  die  Minne  .  .  .",  vgl. 
encaras  que  in  Appels  Chrest,  124,  26  und  GIoss.  s.  v.  ancar. 

50,  51.  s'a  ini  venser  {si)  laisses.  Der  Dativ  mit  dem  Inf. 
ist,  auch  wenn  bei  diesem  kein  Sachobjekt  vorhanden  ist,  bei  nfz. 
laisser  gleichfalls  zulässig;  vgl.  Beispiele  wie  Laissez  dire  aux  gens 
bei  Platiner,  Frz.  Schulgr.  §  282. 

52.  desfen  in  D  ist  ein  neuer  Beleg  für  die  im  Sw.  2,  41 
einmal  nachgewiesene  Nebenform  desfendre. 

55.  eis  wie  \2X.  ipse  „gerade,  eben,  just";  oder  ist  es  hier, 
was  ipse  ebenfalls  bedeuten  kann,  „allein  schon,  an  und  für  sich"? 
—  vialmenar'\  s.  v.  59:  malme;  was  das  „schlechte  Betragen"  der 
Dame  betrifft,  vgl.  man  die  vv.  3,  8,   12,  26  u.  47. 

56.  esser  de  „gehören  zu  etw."  (Appel,  Chr.,  S.  249  b),  hier 
wohl  „liegen  in", 

57.  a  mal  tengut'\  per  den  treugnt  Q)  in  U  soll  wohl  ■=  per 
descrezut  in  a  sein. 

58.  In  qe's  taing  ist  qe  interrogatives  Adverb. 
60.     Das  Fut.  exactum  steht  fürs  Perf.  praes. 

65.  lo  sieti\  vgl.  pel  sieu  v.  60. 

66.  Eine  Frau  Maria  wird  von  G.  de  Poicibot  auch  in  Gr.  173,  i, 
Gel.  2  und  in  173,  12  I  genannt,  worauf  Bergert,  Damen,  S.  31 
hinweist.  Demnach  ist  wohl  das  der  na  Maria  gewidmete  Geleit 
aus  der  auch  sonst  besseren  Hs.  H  dem  an  den  Herrn  von  Malleon 
gerichteten  aus  A  als  ursprünglicher  vorzuziehen. 

69.  trobes,  Konj.  impf,  statt  des  Konj.  plusqpf.;  s.  Schultz-Gora, 
Prov.  E.-B.3,  §  186. 
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32. 


Gaucelm  Faidit, 

Ben  a  Amors  sobrier  poder  (Gr.  167,  38). 


A  74  (208;  Arch.  33,  452),  C62  (MG.  453).  —  Orthographie 
nach  C. 

A  ist  fehlerhaft  in  v.  8,  19,  21,  51,  52,  C  in  7,  9,  13,  50  u. 
62;  die  beiden  Handschriften  ergänzen  einander. 

Die  Kanzone  besteht  aus  6  elfzeiligen  coö/as  um'sonans  und 
einem  zweizeiligen  Geleit.  Das  Schema  8ababbcv.^Cw  loddee, 
ein  Unikum,  hat  Maus  unter  Nr.  321  insofern  unrichtig  dargestellt, 
als  der  c-Reim  da  männlich  ist  und  der  8.  u.  9.  Vers  nach  ihm 
nur  acht  Silben  haben.  Zweimal  erscheinen  im  Reime  descohrir 
V.  37  u.  48,  sal  43  u.  67  (Gel.),  sowie  val  32  u.  68  (Gel.). 


I.  Ben  a  Arnors  sobrier  poder, 

Quan  lieys,  que  ponh'e  me  aucir, 
Mi  fai  dezirar  e  voler 
E  vol  qu'ieu  Tarn  e  qu'il  m'azir, 
5  Per  qu'amdui  fazem  ses  falhir 

Tot  son  coman  d'aquest  afaire; 
Qu'elha  no  m'ama  pauc  ni  guaire 
Et  ieu  am  la  mil  aitans  mai  que  me. 
E  pus  no  •  1  platz  ni  vol  qu'en  digua  be, 
10     No*m  n'ocaizo  qu'ieu  die,  que  no'n  puesc  al; 
Ylh  gart  si'm  deu  per  aisso  voler  mal. 

IL  Ops  m'agra,  quan  l'aniei  vezer 

Lai  cm  vengron  siel  huelh  tra'ir, 
Qu'elha  no'm  mostres  tan  plazer 
15  Ni'm  saubes  tan  gen  aculhir; 

Que'l  belh  semblan  mi  fan  murir, 
Que'm  sabon  lo  cor  del  cors  traire. 
AI!  cum  par  franch'e  de  bon  aire, 

I.  I  Mout  a.  A.  sobrepoder  A         a  en  mi  ^         5  farem  C        ^  Quclh 
no  6"        8  ieu  und  mai  fehlen  A         9  ni  v.  fehlt  C;     qien  A 

II.  13  uengrol  siei  C        17  Que  s.  C 
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Qui  Tau  parlar  e  qui  son  gen  cors  ve; 
20     Mas  l'uzatge  de  rescorpion  te, 
Qu'auzi  rizen,  et  ylh  fetz  atretal; 
Qu'ab  bei  semblan  mi  det  lo  colp  mortal! 

III.  Quan  la  vey,  mi  torba'l  saber 
Si  que  ades  m'en  cug  jauzir; 

25  Que'ls  huels  non  puesc  de  Heys  mover 

Ni  ilh  los  sieus  de  me  partir. 
Quar  enaissi'm  sap  far  languir 
Qu'ades  cug  que'm  vuelha  ben  faire, 
Et  ylh  fai  o  per  pietz  atraire; 
30     Que  quan  la  prec,  no'i  puesc  trobar  merce, 
Ans  m'a  per  fol  e  no"m  vol  ni*m  rete 
Que  ben  conois  que  tan  sap  e  tan  val 
Que,  s'ieu  en  muer,  no*i  a  dan  ni  no"l  cal. 

IV.  E  doncs  pus  aitan  sap  valer, 
35  Be'l  degra  hueimais  sovenir 

Cum  enans  m'afiet  per  ver 
Qu'ieu  l'auzes  mon  cor  descobrir, 
Que  ja  non  agues  dan  el  dir, 
E  que  m'ames  mais  ses  cor  vaire 
40  Selha  de  cui  sui  fis  amaire; 

Mais  aora,  quan  lo'lh  die,  no'lh  sove, 
Ans  mi  pregua  qu'ieu  no  la  prec  de  re, 
E  pus  liei  platz,  plagra'm,  si  Dieus  mi  sal, 
Mais  no'n  puesc  ges  partir  l'amor  coral. 

V.  45  Pero  tan  fort  si  fai  temer 

Qu'ieu  non  Taus  vezer  ni  auzir 
Ni  l'auze  far  mon  cor  parer 
Ni  m'auze  vas  Heys  descobrir; 
Qu'a  son  talan  la*n  vuelh  servir. 


19  e]  0  C;    gen  fehlt  A        21  Cauci  et  ill  fai  A 

III,  26  Ni  elal  s.  C  30  puec  i.  C  31  e]  ni  C  33  Quel  mieu 
amor  non  a  d.  ni  len  c.  A 

IV,  37  Quel  a.  C       38  ia  dan  non  a.  C       40  sui  f.]  era  C       41  lo  d.  C 
42  que  ieu  non  lam  per  re  A         43  li  p.  C        44  p.  lo  naal  c.  C 

V,  49  Que  tot  son  tal  en  v,  A 
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50  Mas  Dieus  do  que'il  puesca  retraire      " 

Que-m  n'aia  venjat  drutz  trichaire 

Si  qu'elha  Tarn  e  que  elh  la  malme 

E  ja  no-1  port  amor  ni  bona  fe; 

Qu'aitals  amics  li  tanh  ab  cor  venal, 
55     Pus  no-1  vol  fi,  franc,  humil  e  lial. 

VI.  Tan,  quan  domna-s  vol  car  tener 

Ni  tan  quan  vol  bon  pretz  sufrir 
Ni  tan  quan  vol  fin  joi  aver, 
La  deu  hom  amar  e  grazir; 
60  Mas  pus  vol  a  valor  fugir 

E  no'l  platz  hom  guays  ni  chantaire, 
Es  sens,  qui  s'en  podi'estraire. 
No'l  die  ieu  ges  per  midons  ni*s  cove 
Qu'elha  no  m'am,  si  tot  no'm  vol  ni'm  cre, 
65     Qu'anc  no-i  falhic  ni  no'i  fetz  folh  jornal; 
Mas  quar  vas  mi  a  cor  descominal. 

VII.  Na  Maria,  dona,  si  Dieus  mi  sal, 

Gen  s'enansa  vostre  pretz  e  gen  val. 


50  M.  dieum  do  C  51  Qieu  nendeueigna  A;     drut  C  52  Si  qieu 

lam  e  qellam  m.  A         54  amors  li  A 

VI.  56  dompnais  A  61  Que  nol  C         62  pot  e.  C         63  No  d.  C 
64  non  a.  A        65  no'i]  non  beidemal  A;    falhi  C;    fi  f.  C       66  descomunal  ^ 

VII.  68  Gent  e.  A 


I.  Die  Minne  hat  wohl  eine  aufserordentliche  Gewalt,  da  sie 
mich  diejenige  ersehnen  und  wünschen  läfst,  die  bestrebt  ist,  mich 
zu  Tode  zu  martern,  und  sie  will,  dafs  ich  sie  liebe,  sie  mich  aber 
hasse,  weshalb  wir  beide  ihren  diesbezüglichen  Befehl  in  seinem 
ganzen  Umfange  unfehlbar  ausführen;  denn  sie  (die  Dame)  liebt 
mich  nicht  im  geringsten,  und  ich  liebe  sie  tausendmal  mehr  als 
mich.  Und  wenn  es  ihr  durchaus  nicht  gefällt,  dafs  ich  Gutes 
von  ihr  sage,  so  möge  sie  mich  wegen  dessen,  was  ich  sage,  nicht 
schelten,  denn  ich  kann  nicht  anders;  sie  sehe  zu,  ob  es  recht  von 
ihr  ist,  mir  deshalb  übelzuwollen. 

II.  Sie  hätte,  als  ich  sie  da  sah,  wo  ihre  Augen  mich  ver- 
rieten, mir  nicht  so  freundlich  entgegenkommen  und  mich  nicht  so 
gütig  aufnehmen  sollen;  denn  die  schönen  Blicke  bringen  mich  um, 
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da  sie  mir  das  Herz  aus  dem  Leibe  ziehen.  Ach,  wie  edel 
gutartig  erscheint  sie  demjenigen,  der  sie,  die  Treffliche,  sieht  und 
sprechen  hört;  aber  sie  befolgt  das  Beispiel  des  Skorpions,  denn 
lachend  tötet  er,  und  sie  machte  es  ebenso;  versetzte  sie  mir  doch 
mit  schöner  Miene  den  Todesstofs! 

III.  Ihr  Anblick  bringt  mich  in  so  grofse  Verwirrung,  dafs  ich 
denke,  ich  könne  mich  ihrer  nun  stets  erfreuen;  ich  kann  nämlich 
meine  Augen  nicht  von  ihr  wenden,  aber  auch  sie  die  ihrigen  nicht 
von  mir.  Läfst  sie  mich  doch  absichtlich  so  schmachten,  dafs  ich 
immer  glaube,  sie  wolle  mir  Gutes  örweisen,  und  doch  tut  sie  es, 
um  mir  noch  ärger  mitzuspielen;  denn  ich  kann,  wenn  ich  um  sie 
werbe,  bei  ihr  keine  Gnade  finden,  vielmehr  hält  sie  mich  dann 
zum  Narren,  will  nichts  von  mir  wissen  und  nimmt  mich  nicht  als 
Liebhaber  bei  sich  auf,  so  dafs  ich  wohl  erkenne,  dafs  sie  geistig 
und  körperlich  so  beschaffen  ist  („dafs  sie  soviel  weifs  und  vermag"), 
dafs  es  ihr,  wenn  ich  durch  sie  sterbe,  nichts  schadet  und  nichts 
verschlägt. 

IV.  Und  da  doch  die,  die  ich  treu  liebe,  so  begabt  ist,  so 
sollte  sie  sich  wohl  nunmehr  daran  erinnern,  wie  sie  mir  tatsächlich 
früher  die  Versicherung  gab,  ich  dürfe  es  wagen,  ihr  mein  Herz 
zu  entdecken,  ohne  dafs  mein  Reden  mir  übelgenommen  würde, 
und  sie  wolle  mich  fürderhin  aufrichtig  litben;  aber  wenn  ich  ihr 
das  jetzt  vorhalte,  dann  weifs  sie  nichts  mehr  davon,  ersucht  mich 
vielmehr  darum,  ja  nicht  um  sie  zu  werben,  und  da  es  ihr  so  be- 
liebt, so  würde  auch  ich  fürwahr  damit  einverstanden  sein,  aber 
ich  kann  unmöglich  von  ihr  lassen  („meine  herzliche  Liebe  von  ihr 
abwenden"). 

V.  Sie  flöfst  einem  jedoch  solche  Furcht  ein,  dafs  ich  ihre 
Gegenwart  neide  („es  nicht  wage,  sie  zu  sehen  und  zu  hören"), 
ihr  meinen  Sinn  nicht  zu  offenbaren  und  meine  Liebe  nicht  zu 
gestehen  wage;  will  ich  ihr  doch  ihrem  Wunsche  gemäfs  (darin) 
dienen.  Gott  aber  gebe,  ich  könnte  ihr  zeigen,  dafs  etwa  ein  be- 
trügerischer Buhle  mich  an  ihr  gerächt  habe,  und  zwar  so,  dafs  er 
sie  ungeachtet  ihrer  Verliebtheit  übel  behandle  („sie  ihn  liebe,  er 
sie  aber  übel  behandle")  und  ihr  Liebe  und  Treue  gänzlich  ver- 
sage! Denn  solch  herzloser  Freund  („ein  F.  mit  einem  gemeinen 
Herzen")  pafst  für  sie,  da  sie  doch  einen,  der  aufrichtig,  edel,  gut- 
mütig und  treu  ist,  nicht  haben  will. 

VI.  So  lange  eine  Dame  zurückhaltend  ist,  guten  Wert  hoch- 
hält und  nach  edler  Freude  Verlangen  hat,  soll  man  sie  lieben 
und  preisen;  wenn  sie  jedoch  den  Wert  meidet  („vor  dem  Werte 
flieht")  und  ein  lustiger,  sangeskundiger  Mann  ihr  mifsfäilt,  ist  es 
vernünftig,  sich  von  ihr  loszusagen.  Ich  sage  das  durchaus  nicht, 
weil  meine  Herrin  mich  etwa  nicht  liebt,  obwohl  sie  mich  nicht 
haben  will  und  mir  nicht  vertraut,  und  ich  darf  das  auch  gar  nicht 
von  ihr  sagen,   denn  sie  hat  darin  niemals  gefehlt  und  töricht  ge- 
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handelt,  sondern  (ich  sage  es)  wegen  ihres  sonderbaren  Benehmens 
mir  gegenüber. 

VII.     Frau    Maria,   Herrin,   euer   Ruhm   steigt   fürwahr   rasch 
und  er  ist  schon  recht  beträchtlich. 


I.  sohrepoder  in  A  ist  gleichbedeutend  mit  sobrier  poder',  s. 
Sw.  7,  715  a. 

10.  no'm  n^ochaizo  quHeu  die;  que  bezieht  sich  hier  auf  ne 
{en)  =  d^aisso. 

12.  agra  im  Sinne  des  Kondit.  der  Vergangenheit;  s.  Schultz- 
Gora,  Prov.  E.-B,3  §  186.  —  v.  12 — 22  übersetzt  Tobler,  V.  B.  5,  137, 
in  Versen. 

20.  Der  Vergleich  fehlt  bei  Stoessel.  —  v.  20  u.  21  (bis 
rizeri)  zitiert  Rayn.  3,  155  b. 

24.  cuidar  „denken,  hoffen"  wie  auch  afz.  cuidier  bei  Förster, 
Wbch.  S.  97  a. 

37.  Da  descolrir  ''.  48  gleichfalls  im  Reime  steht,  so  ist  hier 
vielleicht  cor(d')  escobrir  zu  lesen;  zu  corde  (cofur)  vgl.  R.  Lavaud, 
A.  Daniel,  S.  36,  Anm.  zu  34,  und  escobrir  „offenbaren,  enthüllen" 
belegt  Levy,  Sw.  3,  174  b  2. 

38.  non  agues  oder  no  n'agues. 

42.  Vgl.  desselben  Dichters  Worte  qu'eu  no'us  aus  prnar  de 
re,  Bartsch-K.,  Chr.  161,  24.  —  de  re  non  „keineswegs,  durchaus 
nicht'S^w.  7,  224,  5. 

47.     Man  beachte  die  Form  auze.  hier  und  im  folgenden  Verse. 

49.  In  diesem  Verse  sieht  Toller,  der  v.  45 — 49  VB.,  135 
und  v.  50 — 55  eb.  S.  137  in  gebundener  Rede  wiedergibt,  einen 
von  descobrir  abhängigen  ^«^-Satz  und  übersetzt  v.  48  u.  4g:  „Ich 
nimmer  wag'  ihr  zu  gesiehn,  Wie  ich  zur  Herrin  sie  ersehn".  — 
Vgl.  zu  der  Steile  Gaucelms  Verse,  Bartsch-K.,  Chr.  161,6  Tan  li 
sui  fizels  amaire,  A  licis,  cui  non  aus  retraire  Ni  dacobrir  mon  pensar. 

50.  Auf  die  hier  geänfserten  Rachegedanken  des  enttäuschten 
Liebhabers  weist  Appel,  BVent.,  S.  325  zu  46  im  Anschlufs  an 
Gr.  133,  3  IV  hin. 

54.  Dafs  bei  lanher  „ziemen,  passen"  auch  sonst  persön- 
liches Subjekt  begegnet,  zeigt  in  Appels  Chrest.  St.  30,  v.  38 
domn'  humils,  lai  on  tanh  brava;  vgl.  dem  entsprechend  cove  in 
Nr.  33,  v.  10,  ferner  mulier  mulieri  magis  convenit,  George-;,  convenio 
II  A  2  und  Toblers  Übersetzung  unserer  Stelle:  „Ihr  ziemt  ein 
Freund,  der  elend  sie  verrät". 

56.  Hinter  tan  setze  ich  ein  Komma,  um  dadurch  anzuzeigen, 
dafs  es  zu  v.  59  la  dm  hom  amar  gehört;  sonst  stände  nämlich  das 
unbetonte  Pron.  la  wider  die  Regel  an  der  Spitze  eines  Aussage- 
satzes. 
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61.  Die  Lesart  von  C  v^ixe  que  no  •  l platz'  „gesetzt,  dafs  ..  ." 
zu  verstehen. 

64.  Zu  st  tot  710' in  vol  vgl.  V.  61. 

65.  i  „darin"  bezieht  sich  auf  das  in  v.  60  Gesagte.  —  Die 
Redensart  faire  folh  jornal  „ein  törichtes  Tagewerk  vollbringen, 
töricht  handeln"  findet  sich  auch  in  Suchiers  Denkm.,  S.  241,  13 
Tant  iei  ohrat  ah  tortz  e  fagz  tarn  fols  jornals,  qu'ieu  iei  dieu 
offendut. 

66  zitiert  Rayn.  4,  290,  g  von  vas  an  und  übersetzt:  Vers  moi 
eile  a  coeur  rigoureux. 

67.  Der  von  ihm  lange  Zeit  geliebten  Maria  von  Ventadorn 
(gest.  12 19)  hat  Gaucelm  Faidit  eine  grofse  Anzahl  Lieder  ge- 
widmet; s.  Bergert,  Damen  S.  15  f. 


33. 


Gaucelm  Faidit, 

Hueimais  tanh  (fehlt  im  Gr.,  nun  =  ib"],  44a). 


^78  (221;  Arch.  33,  454),  C69(MG.  468),  i?  33,  M  2>z 
(MG.  469),  a  148  (153,  Rlr.  44,  435).  —  7V^  nur  v.  i  (Arch.  102, 
208  b,  29).  —  Nicht  benutzt  i?  383,  T  143.  —  Text  und  Ortho- 
graphie nach  C. 

Nur  C  hat  v.  55  das  richtige  Refrainwort  sai  „ich  weifs"  gegen- 
über den  Hss.  ADMa  (s.  d.  Anm.),  die  auch  in  v.  7  um  eine 
Silbe  zu  kurz  sind,  v.  14  das  in  v.  32  bzw.  24  gleichfalls  vor- 
handene Reimwort,  sowie  in  58  dire  aus  38  wiederholen  und  das 
Geleit  nicht  haben.  Mit  wenigen  Besserungen  (so  in  v.  47,  56  u. 
69)  kann  C  dem  Texte  zu  Grunde  gelegt  werden. 

Das  Gedicht  ist  ein  Vers  (s.  v.  4  u.  66)  mit  Refrain  in  der 
fünften  Zeile  und  hat  7  zehnzeilige  coblas  tinisonans  nebst  einem 
vierzeiligen  Geleit.  Sein  Schema  8a  8b  8a  8b  4b  8b  7Cv^ 
7  c  v^  8  d  8  d  steht  als  Unikum  bei  Maus  unter  Nr.  302.  Ajjfser 
dem  Refrainwort  kehren  im  Reime  wieder:  a:ire  v.  57  u.  72  (Gel.), 
vire  (3.  sg.  pr.  conj.)  68  u.  71  (Gel.,  i.  sg.  pr.  Ind.),  ve  „kommt" 
v.  20  u.  ve  „sieht"  39,  sowie  be  (Subst.)  9  u.  be  (Subst.  oder  Adv.) 
73  (Gel.). 
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I-  Hueimais  tanh  que  fassa  parer 

Jauzens  e  desliures  d'esmai 
Mon  ric  joy  ab  joyos  voler 
En  un  vers,  pus  a  midons  plai; 
5  Quar  ara  sai 

Que  seih  qu'a  bon  senhor  s'atrai 
Es  de  ric  do  ricj  jauzire, 
Si  sap  esser  bos  sufrire 
Francs,  adreitz,  compHtz  de  tot  be, 
10     Aitals  cum  ad  amor  cove. 

II.  Ja  fis  amics  no"s  dezesper 

De  sidons,  si  tot  mal  s'en  trai; 
Que  so  qu'anc  no  cugei  vezer 
Vey,  don  ab  me.ai  tan  de  jai 
15  Qu'a  penas  sai 

Qui  suy  ni  qui  fuy;  tan  be*m  vai! 
Que  quant  ieu  be  m'o  cossire, 
No  cug  ni  cre  ni  m'albire 
Que,  s'ieu  fos  seih  que  suelh,  qü'en  me 
20    Fos  lo  joys,  que  d'amor  me  ve. 

III.  Mas  amars  ab  sobretemer 
E  gens  sofrirs  ab  cor  verai 
M'an  adug  e  m'an  fag  aver 
Lo  belh  jauzimen  que  ieu  ai 


I.  2  J.  cor  liures  d'e.  M,  J.  ses  dol  e  sesmai  Z>  3  j.]  cor  D  4  En 
una  re  p.  qe  a  m.  iJ^  Puois  ca  m.  agrade  Z)  5  CaoraZ>a,  Qaoras  ^,  Qara  ^ 
6  qe  a  b.  a,  cab  h.  D  7  do  ric  j.  C,  don  j.  Z>  Ma,  joi  j.  A  9  F.  et  a. 
de  t.  be  M,     F.  a.  de  t.  be  a,     F.  et  adrechis  detotz  bes  D         lO  Tals  M 

II.  II  nois  A  12  m.  entrai  Aa  14  V.  {/ifÄ/^  il/)  per  ma  dorn  pna 
(per  domne  a)  al  (el  M)  cor  tant  gai  (qan  ai  Z>)  A  D  Ma  1 5  pena  M  16  Qui 
fui  ni  qui  (queza)  s.  Aa,  Qi  sui  ni  cui  M,  Qui  su  ni  qe  D\  tarn  C  17  q.  e 
mon  cor  c.  A  M a,  en  mon  fin  cor  c.  D  18  No]  Ieu  non  (nom  a)  Aa;  ni 
cre  nia  a.  M,  ni  no  m'a.  A;  Eu  no  conosc  al  meu  a.  D  19  Sieu  f.  (foza) 
s.  A  a,  Si  f.  so  M;  suelh  car  en  me  A,  suelh  qai  en  me  a,  sol  en  me  M;  Comen 
puosca  caber  en  me  D  20  Es  1.  j.  A,  Lo  j.  a;  Ages  l'a.  qa  mi  ue  M,  Lo 
granz  j.  qui  d'a.  men  ue  D 

III.  21  Ca.x  A  D  Ma\  amorsZ?,  amor  iJ/,  amara;  a  s.  Z)  22  gen 
A  D  M\  seruirs  A,  seruir  D  Ma  23  Men  adui  em  fai  a.  Z>,  Man  pro  aiudat  ad 
a.  M       24  Un  ric  ioi  iauzion  qieu  ai  (nai  M)  A  D  Ma 
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25  De  lieys,  don  sai 

Qu'el  mon  tan  belha  non  estai; 
Quar  qui  fazia  assire 
La  gensor  autra  que's  mire 
Pres  de  lieys,  non  parri'en  re 
30     Que  anc  beutat  agues  en  se. 

IV.  D'aisso  ai  guirens  qu'ieu  die  ver 
Son  bei  vis  e  son  gen  cors  guai, 
L'adreg  parlar  e'l  ric  saber 

E'ls  esguartz  qu'ab  sos  bels  huelhs  fai, 
35  Per  me  o  sai! 

Que  plus  no  n'aus  dir  ni  dirai; 
Neys  d'aitan  me  tem  qu'eslire 
Pens  hom  de  cui  o  vuelh  dire, 
Qu'a  saber  es  leu  qui  la  ve; 
40     Quar  joys  tan  belha  no*n  mante. 

V.  Grans  esfortz  fatz,  qu'ar  ai  poder, 
Pus  tan  rics  jauzimens  m'eschai, 
De  mon  cor  celar  ni  tener 
Qu'ar  ades  a  totz  no'l  retrai; 

45  Mas,  quar  ieu  sai 

Qu'amors  per  decelar  dechai 
E  qu'aissi's  pot  hom  aucire, 
Si  sai  mon  joy  escondire 


25  Dellai  D         26  tarn  b.  nom  a        27  f.]  pres  lei  fezes  D        28  genser 

a,  Z),  g.  d'a.  Aa\  qeis  A,  qe  s(e)  D  29  nö  partri  en  M,  n.  parria  Aa;  No 
semblera  qeus  pleu  per  fe  D         30  Qil  a.  A  D  Ma;     en]  &h  A  £> a 

IV.  31  ai  g.]  trac  guiren  AM,  trai  garent  «,  sai  diran  2)  32  S.  b. 
ris  e  A  Ma,    Ceill  que  ueiraa  D;     s,  bei  c.  ADMa          34  E  lesgart  e  s.  (los  Z>) 

b,  h.  sai  (qai  M,  rai  d)  D  Ma,  E  s.  b.  h.  ab  lesgart  gai  A  35  De  uer  o  ADa, 
De  ueser  M  36  Qu9  f&klt  ADMa;  ni  non  d.  ADa,  fehlt  M  37  De 
sol  a.  cre  q'e.  ADa,  De  sei  a.  crei  ques  uaire  M  38  fehlt  M\  Puoscom  Aa, 
Possom  Z>;  de  c.  e  v.  D,  de  tal  o  v,  a  39  Qua  sauer  a,  Ca  sai  uers  D;  el 
leu  J1/        40  Que  ^Z>a;     nö  m.  Ca,    nonm.  ^J/,    namante  Z> 

V.  41  Aram  e.  car  A,  Aram  sforz  pauc  q.  a,  Car  esfors  pauc  q.  D,  Ai 
efForz  pauc  q.  M  42  ric  CM;  iauzimen  CD  43  cor]  ioi  AD  Ma  44  non 
r.  DM  45  car  en  s.  D  46  descelar  Da;  descai  D  /^T  fehlt  D;  En 
aissis  C,  Qaissis  M;  p.  h]  poden  M\  jauzire  Ca  48  Sin  sai  mor  M,  Sai  si 
Ta.ADa\    j."]  cot  ADMa 


mmmmmmm 
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Que  ja  lauzengier  d'engan  ple 
50    No  sabran  don  plus  me  sove. 

VI.  Dona,  mey  joy  e  mei  plazer, 
Mos  dezirs,  don  ja  no*m  partrai 
Tan  quan  vida-m  volra  valer, 
Etz  vos,  cui  am  et  amarai 

55  Qü'eu  vos  —  o!  sai  — 

Totz  tem  e  ja  re  no'us  querrai 
De  que  vostre  cors  s'aire. 
Mas  prec  vos,  qu'als  non  dezire, 
Que  aiatz  avinen  merce 
60    De  me;  qu'ie'us  am  per  bona  fe. 

VII.  Ja  d'amor  no's  deu  hom  doler; 
Que  plus  qu'e  nulh  jorn  no  forfai 
Esmend'a  sazos  en  un  ser, 
Donc  ja  no'm  deze^sperarai, 

65  Pus  aisso  sai, 

Ans  prec  mo  vers  qu'a  midons  lai 
Sia  de  mon  be  grazire 
E  d'aqui  —  alhors  no"s  vire  — 
Vas  mon  Plus -Avinen  dese, 
70    On  bos  pretz  enans'e  reve! 

VIII.  Vas  mon  Sobeiran  me  vire 
De  bon  cor,  qui  que 's  n'aire, 

E  s'ieu  per  luy  amar  pert  be, 
No'm  cal,  pus  tan  gen  me  rete. 

49  dengnan  C        %Q  fehlt  D;    sabrau  con  p.  mi  a 

VI.  51  ic^on  j.  e  mon  p.  M,  mos  iois  e  mos  plazers  Aa  52  Mon  dezir 
don  ia  nom  M,  Mouon  de  uos  don  n.  D;  partirai  a  53  T.  cum  Aa\  vidam 
(vida  il/)  uuoilla  .^^a;     Per  mal  qem  puosca  eschaer  Z)  54   De  v,   AMa\ 

amerai  M\     De  abanz  v.  am  eus  a.  D  55  Quen  v.  C\     Tant  qan  (qanc  Z>, 

cum  A)  uiurai  A  D  Ma  56  temps  A  D  Ma ;  e  ja]  qe  D  57  Don  v.  rics 
(fis  DM)  c.  AD  Ma  58  a.  nous  aus  (aucZ>)  dire  AD  Ma  59  Qeus  a; 

naiaz  D         60  p.]  ab  M 

VII  fehlt  D M.  61  Nuills  hom  damar  nois  (nos  a)  deu  teuer  Aa  62  qe 
nuils  ionz  a,    qen  mil  iorns  A;     non  forsai  a  63  E.  (Emend  «)  amors  en  sol 

un  (un  fol  A)  s.  Aa  64  Per  quieu  ia  nom  desperarai  Aa  66  que  m.  C 

67  Si  de  a;  m.  uezer  g.  Aa  68  qailIors.<4a;  nois  A,  no  C  69  Ans  ves 
m.  C,    enuers  m.  a;     d.]  se  C        70  An  bon  a 

Vm  fehlt  ADMa 


l^Ö  1^r.  33.     G.  F'aidit, 

I.  Es  gehört  sich,  dafs  ich  nunmehr,  froh  und  frei  von  Unruhe, 
meine  hohe  Freude  mit  freudigem  Sinn  in  einem  Vers  zu  er- 
kennen gebe,  da  das  meiner  Herrin  gefällt;  denn  jetzt  weifs  ich, 
dafs  derjenige,  der  sich  an  einen  guten  Herrn  anschliefst,  reiche 
Freigebigkeit  reichlich  geniefst,  falls  er  imstande  ist,  ein  so  guter, 
freimütiger,  wohlgemuter  und  vollkommener  Dulder  zu  sein,  wie  es 
für  die  Liebe  nötig  ist. 

II.  Ein  wahrer  Freund  soll  an  seiner  Herrin,  wenn  er  auch 
Leid  durch  sie  erduldet,  niemals  verzweifeln;  erlebe  ich  doch,  was 
ich  nie  zu  erleben  dachte,  weshalb  ich  so  vergnügt  bin,  dafs  ich 
mich  gegen  früher  kaum  wiedererkenne;  so  gut  geht  es  mir!  Denn 
wenn  ich  es  mir  recht  überlege,  glaube  ich  keineswegs,  dafs  ich, 
wenn  ich  der  wäre,  der  ich  vordem  war  („der  ich  zu  sein  pflegte", 
der  ungeliebte  Liebhaber),  dann  die  Freude  hätte,  die  mir  durch 
die  Liebe  zuteil  wird. 

III.  Aber  Lieben  mit  grofser  Ehrfurcht  und  vernünftiges  Dulden 
mit  aufrichtigem  Herzen  haben  mir  die  schöne  Freude  verschafft, 
welche  ich  an  ihr  habe,  von  der  ich  weifs,  dafs  sie  die  Schönste 
auf  Erden  ist;  wollte  nämlich  einer  die  andere,  welche  (nach 
seiner  Meinung)  die  Hübscheste  ist,  die  sich  im  Spiegel  sieht, 
(zum  Vergleich)  daneben  setzen,  so  würde  es  durchaus  nicht 
scheinen,  dafs  sie  (die  andere)  jemals  schön  gewesen  wäre. 

IV.  Dafür,  dafs  ich  die  Wahrheit  sage,  habe  ich  ihr  schönes 
Gesicht  und  ihren  hübschen  frischen  Körper  zu  Zeugen,  ihr  an- 
gemessenes Sprechen,  ihr  reiches  Wissen  und  die  Blicke  ihrer  schönen 
Augen.  Ich  weifs  das  (nur)  für  mich!  Mehr  darf  und  werde  ich 
von  ihr  nicht  erzählen;  fürchte  ich  doch,  dafs  man  glauben  wird, 
schon  daraus  entnehmen  zu  können,  von  wem  ich  das  sage,  da 
es  leicht  zu  merken  ist  für  den,  der  sie  sieht;  denn  Liebeslust  be- 
wahrt eine,  die  so  schön  ist,  nicht  davor  (erkannt  zu  werden). 

V.  Ich  mache  jetzt  grofse  Anstrengungen  —  denn  jetzt,  wo 
mir  ja  eine  so  hohe  Freude  widerfährt,  habe  ich  Kraft  — ,  meinen 
Sinn  zu  verbergen  und  zurückzuhalten,  so  dafs  ich  jetzt  nicht  allen 
sogleich  davon  (von  meiner  Freude)  erzähle;  denn  wohlwissend, 
dafs  Liebe,  wenn  davon  gesprochen  wird,  verfällt  und  man  sich 
auf  diese  Weise  zugrunde  richten  kann,  verstehe  ich,  meine  Freude 
so  zu  verbergen,  dafs  betrügerische  Verleumder  nimmermehr  er- 
fahren sollen,  woran  ich  zumeist  denke. 

VI.  Herrin,  meine  Freude  und  meine  Wonne,  der  Gegenstand 
meines  unablässigen  Verlangens  seid  ihr,  die  ich  liebe  und  Heben 
werde,  so  dafs  ich  fürwahr  gerade  euch  fürchte  und  mir  von  euch 
nie  etwas  wünschen  werde,  worüber  ihr  euch  ärgern  könntet.  Ich 
bitte  euch  aber  einzig  und  allein  darum,  euch  meiner  freundlich 
zu  erbarmen;  liebe  ich  euch  doch  aufrichtig. 

VII.  Über  die  Liebe  sollte  man  sich  nicht  beklagen;  denn 
mehr   als   sie   an   irgend   einem  Tage   schlecht   macht,   macht  sie 
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bisweilen  an  einem  Abend  wieder  gut;  ich  werde  also,  da  ich'das 
doch  weifs,  niemals  verzweifeln,  vielmehr  bitte  ich  meinen  „Vers", 
dafs  er  meiner  Dame  da  für  mein  Glück  Dank  abstatte,  und 
darauf  —  anderswohin  soll  er  sich  nicht  wenden  —  sofort  hin 
(gehe)  zu  meinem  Plus-Avinen,  bei  dem  guter  Wert  steigt  und 
gedeiht ! 

VIII.  Freudig  begebe  ich  mich  zu  meinem  Sobeiras,  mag  man 
sich  auch  darüber  ärgern,  und  es  liegt  mir  nichts  daran,  ob  ich 
dafür,  dafs  ich  ihn  gern  habe,  Gutes  einbüfse,  da  er  mich  doch  so 
gastlich  bei  sich  aufnimmt. 


I .     fassa  parer  oder  fass'  aparcr. 

18.  ni  ohne  no  wie  v.  36;  drei  Synonyma  finden  sich  neben- 
einander bei  Gaucelm  auch  in  dem  Satze  e  m^autrei  a  Ui  ades  e- m 
do  e'm  7-en,  Appel,  Chr.,  St.  28,  36. 

19.  Betreffs  des  zweimaligen  que  vgl.  Schultz -Gora,  Prov. 
E.-B.3,  §  191. 

21.  sohretemer  hat  hier  die  dem  Worte  von  Rayn.  5,316,  g 
ohne  Beleg  gegebene  Bedeutung  „craindre  beaucoup". 

22.  gens  sofrirs  (C)   bezieht  sich  auf  traire  mal  in  v.  12. 

28.  La  gensor  que' s  mire;  dieselbe  Wendung  bei  P.  Vidal, 
Appel,  Chr.  23,  21   und  bei  B.  Calvo,  eb.  38,  24. 

31.     traire  giiiren  (AMa)   „einen  Zeugen  zitieren",  Sw.  4,  59a. 

41 — 50  in  Versen  übersetzt  von  Tobler,  VB.  5,  139. 

43.  teuer  „(in  der  Mächt)  halten;  zurückhalten,  festhalten", 
Appel,  Chr.  Gloss. 

55.  ADMa  wiederholen  dem  Sinne  nach  nur  das  v.  53 
bereits  Gesagte.  In  Q  das,  wie  oben  bemerkt  wurde,  allein  das 
erforderliche  sai  als  Reimwort  aufweist,  ist  wohl  Quen  in  Qti^eu  zu 
ändern  und  0  als  oc\  aufzufassen;  oder  wie  wäre  der  Vers  sonst 
zu  deuten? 

56,  Totz,  mit  dem  im  Verbum  liegenden  Subj.  kongruierend, 
wie  in  Nr.  30,  6.  —  Tot  hat  wohl  hier,  wie  einmal  afz.  tot  in 
Försters  Wbch.,  S.-267b,  die  Bedeutung  „gerade";  der  Dichter 
möchte  es  gerade  mit  ihr,  die  er  so  gern  hat  und  ewig  lieben 
will,  durch  allzu  grofse  Ansprüche  nicht  verderben. 

64.     Vgl.  dazu  v.  1 1  u.   12. 

66.  Nach  der  Anrede  in  Str.  VI  wird  nun  von  der  Dame 
wieder  in  der  3.  Person  gesprochen;  vielleicht  ist  daher  in  Str.  VII 
schon  ein  Geleit  zu  sehen,  zumal  darin  der  „Vers"  ersucht  wird, 
sich  auf  den  Weg  zu  machen. 

69.  Hier  wurde  der  Hs.  A  der  Vorzug  eingeräumt,  da  se 
bereits  v.  30  im  Reime  steht.  Vor  vas  ist  se  vire  aus  v.  68  zu  er- 
gänzen, oder  vas  steht  elliptisch:  „hin  zu  .  .  .!"  —  Zu  dem  Ver- 
stecknamen mon  Plus-Avinen  vgl.  Rob.  Meyer,  Das  Leben  G.  Faidits, 
S-  33)  wo  die  vv.  66 — 70  nach  C  zitiert  werden,  ferner  S.  34  u.  57, 


l6o  :^r.  34.     Per  auzir  e  per  entendte  (Gr.  46 1,  188). 

Bergert,  Damen,  S.  122  ff.  und  Appel:  Chr.,  S.  335  a,  Prov.  Inedita, 

s.  352. 

71.     Zu  7non  Soheiran  s.  Rob.  Meyer,   S.  57  und  Appel,    Ined. 

s.  353  b. 

73.  he  wäre  auch,  wenn  man  perdre,  wie  z.  B.  in  Appels 
Chr.  44,  2T^,  objektlos  sein  lassen  wollte,  als  Adv.  im  Sinne  von 
„wohl,  durchaus,  in  der  Tat"  aufzufassen;  oder  sollte  es  sich  hier 
um  die   „wenngleich"   bedeutende  Konj.  si  be  handeln? 

74.  retener  „freundlich  aufnehmen"  in  dem  Sinne  von  „gast- 
lich aufnehmen",  den  auch  afz.  retemr  hat,  s.  Förster,  Wbch.  S.  240b. 


34. 

Per  auzir  e  per  entendre  (Gr.  461,  188). 


Pbt  (Arch.  50,284). 

Die  achtzeilige  anonyme  cohla  hat  das  von  Maus  unter  Nr.  155 
mit  Fragezeichen  als  Unicum  verzeichnete  Schema  "jz.^  "ja.-^  7  b 
8b8c8c8b8b. 

Per  auzir  e  per  entendre 
Pot  US  noble  cors  aprendre 
3  Cavalari'e  solatz; 

Ma  sei,  a  cui  no  n'es  donatz 
Naturale  donj,  non  pot  aver 
6     Honor  per  aur  ne  per  poder. 
Cm  onor.?  es  frutz  de  bontatz, 
Aqest  non  sent  cor  en  baratz. 

2  US  fehlt;    cor         4  no  es         5  Natural  den         7  Conor 

Durch  verständnisvolles  Hören  kann  sich  ein  Edelgeborener 
Ritterlichkeit  und  Unterhaltungsgabe  aneignen ;  aber  derjenige,  dem 
die  natürliche  Begabung  dazu  versagt  ist,  kann  für  Gold  und  trotz 
Macht  keine  Ehre  erwerben.  Wem  Ehre  (nur)  eine  Frucht  von  (äufseren) 
Vorzügen  ist,   der  ist  im  Verkehr  („in  Geschäften")  herzlos. 

I.     entendre  neben  auzir  s.  Appel,  Chrest.,  S.  246  b. 
3.     solatz  „Unterhaltungsgabe",  S.  29,  Anm.  zu  v.  40. 


Lexikalisches. 


Abelir  (trans.j  ::chön  darstellen  21,9 
abrivat  de  erpicht  auf  S.  1 26  z.  7 
acoillimen  Leutseligkeit  b.  105  z.  32 
acuillen  liebe?tswürdig  21, 18 
adezar  (intr.)  rühren  an,  sich  regen  in 

S.  13IZ.9 
ad  reit  wohlgemut,  heiter  S.  105  z.  37ff. 
adurat  es  es  ist  erhärtet,  erprobt  S.  105 

z.  16 
amarde  +  Inf.  S.  1092.21 
an  After -^  tastar  l'an  a  oder  en  alcu  jd. 

d  Buckel  lang  rutschen  S.  1421 
apren dre  sich  etwas  zu  eigen  macheti 

34.2;  S.  96  z.  34 
art  Eigenschaft  29,  13 
asoyendar  öfter  wiederholen  S.  142  z.io 
auriol;  estar  en  a.  reich  sein  ^.xz-t^'^^ 
autres  (nom.  sg.)  29, 35 
auzar;  auze  I.P.sg.ind.pr.  32, 47 f. 
avenir  de  entstehen  aus,  folgen  2 1 ,  1 6 
Bedien  =  bedizen  S.  88  z.  12 
bes  es  si  =  b.  es  que  29, 32 
blasmar  alc.  re  a  alcu  jd.  etw.  vorwerfen 

S.  105  Z.34 
Cabaillos  27,6  Var. 
car  sol  =  sol  car  schon  allein,  weil  23,15 
contendre  (intr.)    Attstrengungen  tna- 

chen  S.  96  z.  18 
convers  ergeben  S,  137  z.  39f. 
Corde  (?)  Hers  S.  153  z.  37 
cuidar  denken,  hoffen  S.  153  z.  24 
Desfendre  31,52  Var. 
dompna  verheir.  Frau  S.  126  z.  i 
Eis   gerade,    eben    oder   allein   schon 

S.  148  z.  55 
encobit  auserlesen,  köstlich  S.  99,  z.  i 
endeveigna  Erfolg  21,40 
enfastigat  voll  Widerwillen  26,62 
enoja  a  +  'nf.  S.  J04  z.  2 
enojos  verdrossen  S.  105  z.  376". 
entrar  eindringen,  wirken  in  S.  131  z.6 
envejos  beneidenswert  S.  1 14  z.  3 
esGirida  Beschaffenheit  2^,2J 
esser  de  gehören  zu,  liegen  in  31,  56 
estorbier  =  destorbier  S.  126  z.  14 
Fadenc  töricht,  Tor  S.  136  z.  20 
fai  (subjekttos);  bon  chantarfai  S.  91  z.  i 
florit  weifs  S.  135  z.  2 
forsar  verstärken  S.  II4  z.  36 
frevoltat  (pl.)  Charakterlosigkeit  26, 56 
Grana  Kermes  17,27;    mieja  g.  Halb- 
scharlach S  84  z.  27 
guerrejar    quälen,  beunruhigen    S.  95 

z.  II 
Joe  Freude  29,35 
jornal;    faire   folii  j.    töricht  handeln 

S.  154  z.  65 
juiar  =  jutjar  zuerkennen  S,  100  z.  37 


jurar  que  (m.  Konj.)   eidl.  versprechen 

S.  109  z.  4 
Lastat  =  lasetat  Gemei?iheä  S.  1 24  z.  49 
latz;  entotzl.  in  jeder  Hinsicht,  durch- 
aus S.  100  z.  35 
Mai;  mes  de  m.  Wonnemonat  24,17 
malastre  Schlechtigkeit  S.  137  z.  23 
membrar;  me  membra  ich  bedenke  S  96 

Z.38 
menzongier;  pauc  m.   im  ganzen  zuver- 
lässig S.88  z.  12 
merce    Verzeihung  21,  id 
Nos;  den.  =  nostre  S.  91  z.  26 
Partir;    se  p.  (neg.)  que  no  (m.  Konj.) 

flicht  aufhören  2 1 .  26  f. 
pauc  nicht  sehr  S.  88  z.  12 ;    per  un  p. 

beinahe,  ziemlich   S.  11 0,  z.  54 
peciiat  Laster  26,28 
pensat  Geist,  Sinn  S.  123  z.  7 
per  eis  aus  sich,  ihrerseits  S.118  z  29ff,; 
p.  que  no  trotzdefn  nicht  S.  96  z.  27' 
pervagar(?)  umherstreifen  S.  136» 
platz  que  m.  Ind.   S.  100  z.  3 
poder  +  Inf.  =  einf.  verb.  fin.  S.91  z.  3 
pogar  =  pojar  S.  137  z.  29 
primier;   de  p,  z.  ersten  Male  S.  92  z.  38 
Que  statt  qui    (beziehungslos.   Relat.) 
S.  96  z.  42 ;    (-0   während  hingegen 
22,  18;    27,  13;     (^  (interrog.  Adv.) 
inwiffern  31,  58 
Raitz;    per  r.    von   Grund  auf,  ganz 

u.  gar,  ausgezeichnet  S.  83  z.  14 
rtcxiiznX.  feigherzig  26,2 
refoc,  refueg  =  refui  S.  137  z.  37 
remasut    de    einer  Sache   überdrüssio- 
S.  123  z.  22  * 

ren  (als  Neutr.  gebraucht)  S.  104  z.6 
retener  gastl.  aufnehmen  S.  160  z.  74 
^a\v gerettet,  geborgen-,  salses  es  steht 

gut  mit  ihm  S.  88  z.  14 
sens  Auffassutig  8.147  z-4 
si  be,  si  tot  (mit  dazwischenstehendem 

Subjektspron  )  S.  148  z.  19 
sobramoros  übermäfsig-  liebend  24,  35 
sobretemer    grofse   Ehrfurcht   haben 

33.21 
sobrevenser    gänzl.  besiegen    S.  I14 

z.38 
sofraita  Not,  Hilflosigkeit  S.  143  z.  60 
sovendar  =  sovendt-jar  S.  142  z.  10 
Tanh  m.  persönl.  Subj.    iS.153z.54 
tazer,  impv.  tai(s)  S.  142  z.  18 
temer  m.  reinem  Inf.   19, 12  Var. 
tocar  anrühren,  beleidigen  S.  137  z.  27 
tot  gerade,  eben  S.  159  z.  56 
trametre     (objektlos)     etwas    mitteilen 

S.92  z.  30 
trencar  (refl.)  umko?nmeti  S.137  z,28 


trichador  betrügerisch  (in  Liebessachen) 

S.  131  Z.49 
TJn  calque  S.  loo  z.  39 
Vergoigna ;  aver  v.  sich  schämen  1 7i  7  i 

prendre  v.  Schande  erleben   1 7, 6 


rrawc'  miiienden  S.  iooz,37;    v,  l'escut 
vas  sichfeindl.  zeigen  gegen  S.  147 
Z.8 
vueg,   vuet  =  voig   leer   S.  136  z.  13; 
vuoit  S.  123  z.  23 


Eigennamen. 


Albert  de  Sestaro  S.  84,  88,  92,  96  ff. 

Albusso  22,46  u.  Anm. 

Amalric  30,61 

Anjou.  Grafv.,  S.  114  z.  41;  Karlv.A. 

S.  115  o. 
Arnaut    Catalan     S.   iioff. ;      Daniel 

S.  1362;    de  Polignac  S.  1142.45 
Auramala  18,38 
Auriol  S.  124  u. 

Barral  S.  iio  Nr.  24;  24,45  Var. 
Beatrix    v.  Auramala   28,83  u.  Anm.; 

B.  I.  u. II.  V.  Provence  S. 115  o. 
Berenc(s)  29, 36  u.  Anm. 
Bernart  S.  83*;     de  Ventadorn  S.  cj^6 

z.  42;  S.  109  Z.4;  S.  153  z.  50 
Bertran    de    Born     S.  136  z.  12  u.  13; 

S.  136I;   de  S.  Felitz  S.  III 
Brunec,  Brunenc,  Brunei   S.  136  z.  20 
Esperdut  S.  119  u.  124  ff. 
Fois  29,36 

Folquet  de  Marselha  S.  92  Nr.  20 
Galborga  17,13;    G.  Porceleta   S.  83 

Gaucelm  Faidit  S.  149  u,  154  ff. 
Gausbert  de  Poicibot   S.  138  u,  143  ff. 
Gautier  de  Coincy  S.  123  z.  28 
Girant   de  Bornelh   S.  84  z.  21;    S.  84 

Nr.i8;  S.96Z.42;  S.  lOO  z.35  u.41; 

S.I14  Z.35;    S.il9Nr.26;    S.132 

Z.87 
Gui  17, 14  u.  29;    S.  83  z.  14;    de  Ca- 

banesS.  83  z.  14;  deCavaillo  S.Siff.; 

d'Uisel  S.  loi  u.  106  ff. 
Guigo  17,23;     S.  83«;     G.,  Guigenet, 

Guionet  S.  83  z.  14 
Guilhem   de  la  Tor    S.  123    z.  12  ff.; 

S.  127 ff.;  Malespina  18,49  u.  Anm.; 

de  Poitou  S.  88  z.  12 
Guiraut  del  Olivier  S.  118  z.  3 
Heraclius  de  Polinhac  S.  114  z.  45  (bis) 


Karl  von  Anjou  S.  115  o. 
Konrad  I.  Malaspina  S.  137  z.  27 
liombric    26,11  u.  Anm.;     Lombriga 

S.  123  z.  II 
Malaspina  (Malesp.)    29.  27  u.  Anm.; 
Guilhem  M.    18,49;   S.88Z.37U.  49 
Malleon  31,67  Var. 
Marcabru  S.  I18Z.3;  S.132  z.87 
Margarida  d'Albusso  S.  105  z.46 
Maria  31,  66  u.  Anm.;   M.  d' Auramala 
1 8, 37  f.  u.  Anm. ;  de  Ventadorn  32, 67 
u.  Anm. 
Monferan,  comtessa  de,  S.  IIO  z.  51 
Peire  d'Alvernhe  S.132  z.87;  Cardenal 
S.  1 1 5  ff  ;  Raimon  de  Toloza  S  96  o. ; 
S.132  ff;  Vidal  S.  142  z.  l8 
Pcirol  (e.  Spielmann)  19.43 
Persan  25,  19 
Plasensa  S.  1 14  z.  41 
Plus- Avinen  33,  69  u.  Anm. 
Polinhac,  vescoms  de,   24,  45  u.  Anm, 
Pons    de   Capduelh    S.  iioz.  51;     de 
Monlaur  S.  124 ff.;     P.  HL,  IV.  u. 
V.  V.  Polinhac  S.  1 14  z.  45 
Proensa    S.  II4  z.  41 ;      S.  123  z.  23; 
comtessa  de  24,  41 ;   S.  Iiof.;   S.  114 
z.  41;  S.  115  o. 
Baimbaut  de  Vaqueiras  S.  126  z.  I 
Raimon    de   Miraval     S.  119    Nr.  26; 

S.  123  z.  26;  S.  142  z.  10 
Rainaud  VI.  v.  Albusso  S.  X05  z.  46 
Robert  de  Clermont  S.  106 
Salvatja  d'Auramala  28,  77  u.  Anm. 
Sobeiran  33,71  u.  Anm. 
Serveri  de  Gerona  S.  lOi;  S.  103  Var.; 

S.  105  z.  37ff. 
Türe  25,  19 
Uc  de  Bacalaria  S.  II l ;  Brunec  S.  96 

z.  12;  de  Pena  S.  IIO,  Nr.  24 
Valensa  S.  114  z.  41 


Druck  von  Ehrhardt  Karras  G.  m.  b.  H.  in  Halle  (Saale). 
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